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Jer Feind besam den Angriff auf Sizilien
» > W> » W

Bereits 1227 Sowjetpanzer in der großen Schlacht verloren - tl -Boote versenkten wieder 51000 M5.
Der heutige Wehrmachlsberich !

Aus dem Führerhauptquartier , 10 . Juli . Das Ober -
kommando der Wehrmacht gibt bekannt :

In der großen Schlacht von Bjelgorod und Orel erzwangen Trup -

pen des Heeres und der Wasfen - A gegen verbissenen Widerstand
neu herangeführter feindlicher Kräfte weitere Angrifsserfolge . Wäh -
rend nördlich Bjelgorod erheblicher Geländegewinn erzielt wurde ,
entwickelten sich südlich Orel schwere Artilleriekämpse . Die Gesamt -
zahl der seit dem 5. Juli aus dem Schlachtfeld liegenden abgeschosse -
nen oder erbeuteten Panzer hat sich aus 1227 erhöht .

Die Luftwaffe griff mit starken Perbänden in die Kämpfe des
Heeres ein . Jagdfliegerkräfte und Flakartillerie der Luftwaffe fchof-
sen gestern 119 Sowjetflugzeuge ab .

In der Nacht zum Ii ». Juli hat der Feind mit Unterstützung
starker See - und Luftstreitkräfte den Angriff aus Sizilien begonnen .
Er traf sofort aus heftige Abwehr aus der Erde und in der Lust .
Die Kämpfe sind int Gange .

Britische Bomber griffen in der vergangenen Nacht westdeutsches
Gebiet an . In Wohnvierteln , besonders der Stadt Bochum , ent -
standen Gebäudeschäden und Brände . Bisher wurde der Abschuß von
11 seindlichen Bombern festgestellt , zwei weitere feindliche Flugzeuge
wurden über den besetzten Westgebieten und dem Atlantik vernichtet .

Von Seestreitkräften der Bordslak , von Handelsschiffen und der
Marineslak wurden in der Zeit vom 1. bis 10 . Juli 21 feindliche
Flugzeuge abgeschossen .

Deutsche Unterseeboote griffen erneut stark gesicherte Geleitzllge
an . Sie versenkten in hartnäckigen Kämpfen unter der brafilia -
nischen Küste und im Mittelatlantik insgesamt 8 Schiffe mit
51 000 BRT .

Reue Waffen in höchster Bewahrung
Berlin , l (I. Juli . Wie Wir schon gestern mitteilten , hat in der

neuen Panzerschlacht im Osten nicht nur der „ Tiger "
sich als

Schrecken der Feinde erwiesen , sondern auch ein neuer , noch

größerer Panzer hat seine Bewährungsprobe abgelegt . Außer -
dem hat sich gezeigt , wie wirksam die Spezialslugzeuge sind ,
die mit Tankbomben in der Feldschlacht gegen die feindlichen Panzer
eingreifen . Auf ihr Konto ist ein erheblicher Teil der besonders
großen Panzerverluste der Sowjets zurückzuführen . Mit großein
Erfolg ist auch die sogenannte Werferwaffe eingesetzt worden ,
wie ein PK .- Bericht von Hans Ludwig Malier zeigt . Der Front -
berichter schildert , wie Trommelfeuer, ' an dem auch deutsche Werfer ^
Batterien beteiligt waren , den Angriff einleiteten . Als die Jnfan -
terie das Gelände stürmte , hatte sie folgendes Bild von der Wirkung
der Werfer : „Das Waldgelände , das wir durchpirschten , ist kein
Wald mehr . Kümmerliche Baumreste künden n »s , daß hier einmal
herrlicher Hochwald gestanden hat . Fast wie gewalzt liegt das
Gelände da . Hier kann kein Mensch mehr leben . Die ersten toten
Sowjets liegen vor ums . Man sieht nicht nur einen Einschlag , son -
dern über hundert aus kleinem Raum . Der Luftdruck der unzähligen
Einschlage löscht nach menschlichem Ermessen jedes Leben aus ."

entschlossener Widerstand au? Sizilien
Rom , 10 . Juli . Nach dem italienischen Wehrmachtsbericht vom

Samstag begann der Feind in der vergangenen Nacht mit Unter -
stützung starker See - und Luftstreitkräfte und durch Landung von
Fallschirmjägerabteilungen den Angriff aus Sizilien .

Die verbündeten Streitkräfte setzten der feindlichen Aktion ent -
schlofsenen Widerstand entgegen . Die Kämpse sind längs des süd -
östlichen Küstenstreisens im Gange .

Bei den Angrissen , die die feindliche Luftwaffe am gestrigen
Tage auf Ortschaften in Sizilien durchführte , schoß die italienische
und deutsche Bodenabwehr 22 Flugzeuge ab .

Weitere 11 Feindslugzeuge wurden von deutschen Jägern ab -
geschossen .

In den Gewässern von Tunesien wurden drei Handelsdampfer
von insgesamt 29 400 Tonnen von italienischen Torpedoflugzeugen
angegriffen und schwer beschädigt .

Deutsche Panzerteile bringen unaufhaltsam vor
Moskau: Der Tigerpanzer eine starke Waffe - Die Ostschlacht hat sich zur Materialschlacht entwickelt

Berlin , 10. Juli . Die Sowjets bieten alles auf , was in ihren
Kräften liegt , um die deutschen Vorstöße in der neuen Ostschlacht
abzubremsen . So toben hinter dem durchstoßenen sowjetischen
Stellungssystem gewaltige Panzerschlachten , deren unerhörte Heftig -
keit keinen Augenblick nachläßt . Immer wieder dringen die deutschen
Panzerkeile vor , immer wieder führen die Sowjets » neue Reserven
heran , um dieses Vordringen aufzuhalten . Jhi Umfang stellt alles
Frühere in den Schatten . Die Sowjets sind sich offenbar der Be - .
deutung dieses Umstandes bewußt , daß bereits der Raum hinter
ihren bisherigen Linien das Schlachtfeld abgeben muß .

Im vorigen Frühjahr versuchte Timoschenko , etwas südlich vom
Schauplatz der gegenwärtigen Kämpse , am 12 . Mai 1942 einen
großen Durchbrachstoß südöstlich von Charkow durchzuführen . Da -
mals gelang den Sowjets , die mit 20 Schichenbrigaden und dazu
15 Panzerbrigaden angetreten waren , sogar zunächst ein Durchbrnch .
Am 7 . Tage der Schlacht konnte jedoch die deutsche Führung dem
Gegner die Initiative entwinden . Aus dem bolschewistischen Angriff
wurde die siegreiche Schlacht um Charkow . Diesmal ist ein Durch -
brach den Sowjets überhaupt nicht möglich gewesen . Die versuchte
bolschewistische Offensive wurde im Entstehen zerschlagen . Die dent -
sche Führung hat die Absichten der Sowjets rechtzeitig iu ihrer
vollen Tragweite erkannt intd im richtigen Augenblick die Gegen -
maßnahmen gegen die geplante sowjetische Generaloffensive ergriffen .

Noch sind die eigentlichen Entwicklungen und die Tragweite der
Kampfe für die (vesamtsrout nicht zu erkennen . Die bisherigen
Kämpfe sind jedoch ein neuer Beweis dafür , daß die militärische
Führung und die Truppen im Osten auch weiterhin den schicksal-
haften Kamps gegen den Bolschewismus meistern werden . Diese
Erkenntnis muß die feindliche Öffentlichkeit zusätzlich zu dem Ein -
geständnis über die gesteigerte Wirksamkeit der deutschen Waffen
hinzufügen . Der deutsche Gegenstoß sei in einem geschickt gewählten
Zeitpunkt gekommen , gesteht man ans der Feindseite ein . Und in
einer Betrachtung des Londoner Nachrichtendienstes heißt es wörtlich :
„ Niemals zuvor haben die deutschen Panzer eine solche Geschwindig -
keit und Manövrierfähigkeit gezeigt ." Die Sowjets geben selbst zu ,
daß vor den mechanisierten Massen der „T i g e r " und der anderen
starken deutschen Panzer die sowjetischen Truppen auf
breiter Front zurückgenommen werden mußten , um unabsehbare
Folgen zu vermeiden . Auch werden Schlüsse auf die Durch -
schlagkrast der deutschen Panzerabw eh rge Schosse
gezogen , zumal , so wird gemeint , doch auch die Sowjets ihre Panzer
und Waffen in den letzten Monaten verbessert hätten . „Der Tiger -
Panzer ist eine st a r k e Waffe und ein Trumpf in der
Hand der Deutschen "

, erklärte „Krasnaja Svesda "
, das

Organ des Volkskommissariats für Verteidigung der Sowjetunion ,
im Leitartikel ani Freitag . Der Charakter der deutschen Offensive
sei von Panzern und Flugzeugen gekennzeichnet , von
denen eine sehr große Anzahl zum Einsatz komme . Die Panzer hätten
ihre Taktik nicht geändert . Die Flugzeuge aber rissen sich von den
Panzern nicht los und bahnten ihnen den Weg .

Inzwischen entwickeln sich nach einer ergänzenden Meldung des
OKW . die harten Kämpse inimer mehr zu einer Materialschlacht
größten Ausmaßes . Von unseren Truppen werden wieder unser -
gleichliche Heldentaten an Kühnheit und Aufopferung vollbracht .
So hat im Abschnitt einer Infanteriedivision der Feldwebel Kahn
innerhalb von IS Minuten 7 schwere Sowjetpanzer vom Muster
,,T 34 "

abgeschossen und dadurch die bedrängte Infanterie befreit .

Eine Division vernichtete in zwei Tagen 58 Sowjetpauzer , ein
Panzerkorps konnte sogar seinen 157 . Pauzcrabschuß melden .

Von den Verbänden des Heeres sind im Lause der Kampfe süd -
lich Orel und 5ei Bjelgorod bisher 522 Panzer , 238 Geschütze und
27 Salvengeschütze zerstört oder erbeutet worden . Tie Infanterie
schoß mit ihren eigenen Waffen 23 feindliche Flugzeuge ab . . Die
Gesamtzahl der vernichteten feindlichen Panzerkampfwagen hat sich
inzwischen auf weit über UM erhöht .

Durch eine Verschlechterung des Wetters erfuhr die Unterstützung
der Erdkämpfe durch die Luftwaffe am Nachmittag des 8 . Juli eine
gewisse Einschränkung , nachdem noch am Vormittag starke Kampf -,
<Ltnrzkampf - und Schlachtflugzeuge wirksam in die Unternehmungen
des Heeres hatten eingreifen können . Mit der Vernichtung weiterer
117 Flugzeuge erhöht sich die Abschußzahl durch deutsche Jäger und
Flakartillerie der Luftwaffe auf 947 sowjetische Flugzeuge .

.. Unter dem Kommando eines geflircktelen Generals"
Stockholm , 10 . Juli . Um die schweren Flugzeugverluste im Mit -

telmeer zu beschönigen , spricht man in London von einer über - -
raschenden

'
Verstärkung der Achsen - Luftabwehr in Süditalien uiH

zwar stünden die dort eingetroffenen Verstärkungen unter dem Kvm ° ,
mando eines „ gefürchteten Generals " . Der Londoner Nya Dag -

Korrespondent schreibt dazu : Seitdem dieser General im Kampf - '

gebiet des Mittelmeeres eingetroffen ist , sind die englischen und
nordamerikanischen Bomber bei ihren Angrifssslügen auf weitaus
stärkeren Widerstand , vor allem durch die Jäger , gestoßen , als das
bisher der Fall war . In London habe man einen

'
gewissen Respekt

vor diesem General , der immer dort auftauche , wo größere Kämpfe
zu erwarten seien , was offensichtlich ein Ersatz sür den passenderen
Ausdruck „ größere Rückschläge " sein soll.

An der Schwelle »er neuen Phase
Von Oi . C . C . Speckner

Wenn einmal eine Entwicklung reif geworden ist , bedarf es nur
eines geringfügigen Anstoßes , um sie ins Rollen zu bringen . Die
seit Wochen in allen Tonarten abgewandelte Frage , wie es wohl
militärisch weitergehen würde , beginnt sich zu lösen . Und diese Lösung
setzt nicht dort ein , wohin die feindliche Propaganda sie verlegen
wollte , nämlich nicht im Westen oder im Süden Europas , sondern
wieder am Schwerpunkt des Kriegsgeschehens , an der Ostfront . Im
lauten Runimel der Jnvasionspropaganda war die nüchterne Stimme
des Militärkorrespondenten der „Times " untergegangen , der schon
vor acht Wochen d?n Bolschewisten die militärische Vorleistung für
den Angriff auf Europa zuschob und die Westmächte erst abwarten
lassen wollte , wie die Sowjetarmee im Sommer 1943 noch kämpfen
würde . Die Möglichkeit einer Offensive gegen Enropa , so schrieb
die „Times " damals , würde überhaupt erst durch den Widerstand
der Bolschewisten geschaffen .

Die offe nsive, , Vorlei st ung
" der Sowjets

Die Sowjets haben diesen „Wink mit dem Zannpfahl " um so
leichter begriffen , je mehr ihnen von ihren Verbündeten zum Be »
wußtsein gebracht worden war , daß sie mit deren Lebensmittel - nnd
Waffenlieferungen stehen oder fallen . Sogar der salonbolschewistische
Sonderbotschafter Roosevelts , Davies , hatte nach seiner Rückkehr aus
Moskau die Lebensmittelknappheit als das hervorragendste Merkmal
der sowjetischen Lage bezeichnet ? nnd wenn er beschwichtigend hinzu -
fügte , daß die Ernährung noch zureichend sei, so hieß dieses „ noch "

nichts anderes als : solange die Anglo -Amerikmier noch den Brotkorb
ergänzen — länger nicht Diese Daumeuschraube der alliierten
Lieserungen war es denn auch , was die Sowjets .ans ihrer .Reserve
an der Ostfront herausdrängt . Je länger die Engländer und
Amerikaner zögerten , an die Tore der Festung Europa zu pochen ,
desto gebieterischer wurde die „ offensive Vorleistung " Stalins .

Dxr deutschen Führung sind diese Zusammenhänge nicht verborgen
geblieben . ■Sie hatte vor allem ihr Augenmerk auf die Vorgänge
gerichtet , die sich ans jenem Trittbrett abspielten , das den Sowjets
an der Mittelfront vor

'
Kursk nach der Winteroffensive Noch ver -

blieben war . Jener Frontbogen , der mit dem Zentrum Kursk zwischen
Bjelgorod . und Orel am weitesten nach Westen vorstieß , war von
den '^

Sowjets am Ende der Winterschlacht mit allen Mitteln ver »
teidigt worden , da er als eine Plattform für , ueue operative Mög¬
lichkeiten ausersehen war . Dieser Boge » zog in den letzten Wochen
starke und stärkste sowjetische Reserven an . An dieser empfindlichen
Nahtstelle sollte ein Keil zwischen die Süd - und die Mittelfront
getrieben werden , dessen erstes Ziel zweifellos Kiew gewesen
wäre . Nach der Zerschlagung der operativen Einheit der Ostfront
sollte dann Stück für Stück herausgebrochen und diese schließlich in
ihrer Gänze von dieser Fallbrücke aus zum Einsturz gebracht werden .
Dieses Ziel , das im Februar nicht erreicht worden war , sollte nun
im Jnli mit dem Einsatz der geballten Macht erzwungen werden .

Im letzten Augenblick versuchten die Sowjets zwar , ihre eigenen
Absichten mit Meldungen zu tarnen , die deutsche Führung massiere
bei Orel starke Kräfte , um hier die Offensive zu ergreifen . Die
Gegner hatten in der Tat ihre Vorbereitungen weitgehend abge -
schlössen : denn als am Sonntag unsere Truppen einige . örtliche
Vorstöße unternahmen , stießen sie förmlich in ein Wespennest , stießen
in die anrollende sowjetische Offensive hinein . Und nun bewährten
unsere Führung nnd unsere Truppen ihre Schlagkraft gegenüber
einer Situation , die vom Feinde seit Monaten planmäßig vor -
bereitet war . Mit einem Schlag rissen sie das Gesetz des Handelns
an sich nnd setzten an den beiden Endpunkten des Bogens , und zwar
von Bjelgorod ans nach Norden - nnd von Orel ans gegen Süden ,
zum Gegenangriff an . Wieder einmal tut sich eine riesige Zange
um die sowjetische Osfensivplattsorm aus . Der Feind weiß , was
ans dem Spiele steht . Er tritt hier mit einer Massiernng von
Kräften an , wie .sie selbst in diesem Kriege noch nicht erlebt wurde .
Wenn in vier Tagen 1129 Panzer nnd 959 Flngzettge vernichtet
werden , dann kann man sich einen Begriff von dem Umfang der
Kraftprobe auf einem engen Räume machen . Aber mögen auch die

Mittelmeerwall von Spanien bis zur Türkei
Sie erste Runde zu Gunsten der AAe - Rallen diesmal nicht Erpressungen seiner Verbündeten ausgeliefert

EH . Rom , 10 . Jnli . Trotz der anhaltend starken Luftangriffe
gegen Sizilien , Sardinien und das italienische Festland , hat man
nicht den Eindruck , daß der Feind damit irgendwie weitergekommen
sei , daß es ihm gelungen wäre , mdustrieÜe oder Verkehrszentren
zu lähmen . Die Umwandlung de » früheren „ Etappe " in Opera -
tionsgebiet hat selbstverständlich Verluste gefordert . Aber nun ist
sie vollzogen und man weiß deshalb mit den Mitteln der Front
für alle Vorkommnisse einen Ausweg zu findend Auch sind die
Abwehrersolge in der letzten Zeit beträchtlich gestiegen , vor allem
aber sind seit der Ausgabe Tunesiens die Verteidigungsanlagen von
der französisch - spanischen bis zur g r i e ch ! s ch - t ü r -
ki s ch e n Grenze so sehr ausgebaut worden , daß der rö -
mische „Piccolo " nunmehr erklärt , jetzt könne man „wirklich von
einem Mittelmeerwall " sprechen . Er gleiche zwar nicht dem Atlan -
tikwall , - sei aber durch die Befestigungsanlagen und die mobilen
Kräfte stark und mächtig . Die erste Runde des Wettlaufes zwischen
Angrisssvorbereitnngen des Feindes und Abwehrmaßnahmen der
Achse sind klar zn unseren Gunsten ausgegangen .

Bei der falschen Anschauung Italiens durch den Feind spielten
die Verwundbarkeit der italienischen Küste uud die Abhängigkeit
der italienischen Wirtschaft vom Ausland die größte - Rolle . Die

Engländer gingen dabei v ^ r allem von den Erfahrungen des ersten
Weltkrieges aus , in dem sich Italien in der Tat jeden Tag bittend
an seine Verbündeten wenden uud Brot , Rohstoffe , Waffen und
Schiffsraum anfordern mußte . „ Jed ^n Tag schien Italien der
Krise nahe und wurde deshalb jeden Tag von neuem von seinen
Verbündeten erpreßt " schreibt Gayda , nnd man wird dies auch in
den Erinnerungswerte !! der italienischen Diplomaten und Militärs
bestätigt finden . Ein typisches Produkt dieser nach dem Weltkriegs -
geschehen geformten Beurteilung Italiens bietet ein Artikel im
„ The Tablet " vom 5 . Juni , in dem der offenbar jüdische Autor
I . O . Reichenheim versicherte , Italien sei von deu Deutschen wie
von Heuschrecken kahl gefressen uud die italienischen Autarkiebestre -
Hungen seien völlig fehlgeschlagen . Diesem Urteil ist sogar der „ Eco -
nomist " entgegengetreten nnd hat mit Recht festgestellt , daß Italien
nnd Deutschland sich wirksam ergänzen , indem sie ihre Rohstoffe ,
Seide , Schwefel , Quecksilber und Lebensmittel gegen Kohle und
Stahl austauschen . „ The Tablet " ergeht sich auch in düsteren Schil¬
derungen der italienischen Flugzeugindustrie , worauf ihm „ Gioruale
d '

Jtalia " kühl antwortet : ,, (p wird wohl , nicht lange dauern , bis
die Zeitschrift Grund haben wird , diesen Artikel lebhaft zu be»
dauern " - . . . .
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Sowjets ihre Waffen neuester Bauart in den Kampf werfen , so
haben doch die deutschen Waffen mit einem Abschußergebnis von
durchschnittlich 1 : 15 eine haushohe Ueberlegenheit bewiesen . Der
Sieg der Fabriken beginnt sich an der Frönt auszuwirken . Der
„Tiger " macht seinen Weg über Panzergräben und Minenfelder ,und wenn neutrale Korrespondenten vom „ Einsatz hyper -
modernen deutschen Kriegsmaterials " sprechen, so
haben sie in erster Linie einen anderen neuen deutschen Panzer
im Auge , ein neuer Beweis für die in diesem Kriege stets bewiesene
Tatsache , daß den besten Soldaten nach wie vor die besten Waffen
der Welt zur Verfügung stehen.

Gerade das hatte man n
'
icht erwartet

In London hat der Verlauf der Schlacht im ' Osten
große Verwirrung angerichtet . Vergeblich versucht man , sie zu
deuten , da sie doch in vollem Widerspruch steht zu den bisher ver -
tretenen Theorien - über Deutschlands militärische Möglichkeiten .
Nun ist weder die erwartete Gegenoffensive gekommen , die das Rück-
grat der Achse brechen oder zumindest ihr militärisches Potential
im Osten binden würde , noch ist der bisherige Stillstand geblieben ,den man schon als ewen Beweis unserer vermeintlichen militä -
rischen Ohnmacht zu deuten versucht hatte und voreilig auf das
Konto der Terrorangriffe buchte, sondern ein örtlicher Angriff brach
los , den die „Prawda " allerdings „als ein in seiner Tollheit be-
sonders gefährliches Tier " bezeichnet, der aber doch genügt , um die
strategische und waffenmäßige Ueberlegenheit und die operative Frei -
heit der ' Achse zu dokumentieren . Und gerade das hatte man nicht
erwartet . Betroffen gesteht der Londoner Sender , daß die Kraft
der Deutschen sehr groß ist . Es ist kein besserer Beweis für die
Tatsache , daß die Entwicklung im Osten einen glatten Strich durch
das feindliche Konzept bedeutet , als die Erklärung des Newyorker
Senders , daß die neue deuts .che Offensive nicht gegen
die Sowjets , sondern gegen die Amerikaner und Eng .
l ä n d e r gerichtet sei ; denn die Achse hoffe, durch diese List die
Ver . Staaten und England zu einer verfrühten Invasion des Kon-
tinents vom Westen her zu verleiten .
Warum blieb der Sprung über den Graben aus ?

$ n Wirklichkeit richtet sich dieser „schwarze Verdacht "
, der hier

dusgesprochen wird , nicht - gegen die Achse , sondern gegen den sow-
jetischen Verbündeten , der seit gestern nacht wieder in allen Ton -
arten nach der Entlastungsoffensive im Westen ruft . Wenn aller -
dings die „Newyork Times " meint , daß jetzt der Zeitpunkt des Los -
schlagen? gekommen sei, während die Deutschen in einen blutigen
Kampf an der Ostfront verstrickt seien, so war sie sich über den neuen
Charakter der Dinge im Osten noch nicht klar , sondern verwechselte
die früheren Wunschpläne mit den nunmehr geschaffenen Tatsachen .
Vielleicht hat sie dabei auch weniger an den Osten als an den Süden
gedacht, ' wo die Alliierten sich nicht weniger verrechnet haben als
dort . Es wird nämlich wohl erst später einmal offenbar werden ,was Appelius andeuten wollte , als er im „Popolo d 'Italia " schrieb:
„Wir haben Grund zu der Annahme , daß an einem bestimmten Tag
die Endvorbereitungen einer Invasion getroffen waren , und daß die
zur Landung bestimmten Truppen an Bord der unter Dampf lie -
genden Schiffe gehen sollten ." Warum aber unterblieb der Sprung
über den Mittelmeergraben ? Es will immerhin etwas heißen , wenn
die englische Presse gerade in dem Zeitpunkt , an dem die Verteidi -
gung Süditaliens niedergekämpft fein sollte, eingestehen muß , daß
die Lage angesichts des „ totalen Widerstandes " der Achsenluftwaffe
nicht ,,landungsreif " sei . Das „Synchronisieren " einer Offensive
im Osten und Süden ging somit schief ; selbst mit der Brückenkopf-
Bildung auf Sizilien oder in Süditalien , die die „Times " als
Aequivalent für die sowjetische „Vorleistung " in Aussicht stellte, sind
Stalins Verbündete in Verzug geraten .

Die Karte muß ausgespielt werden ?

v Gewiß wird ein entsprechender Versuch nicht ausbleiben , schon
. .weil er nicht mehr ausbleiben kann . Der Duce selbst hat darauf
hingewiesen , daß der Feind sich mit seiner Propaganda festgelegt
hat ; er muß jetzt die Karte der Invasion ausspielen , wenn er sich
nicht schon » or Beginn der Schlacht geschlagen gehen will ^ Wie sehr
unsere Gegner hierbei die Gefangenen der eigenen Situation gewor -
den sind, beweist aber schon die Tatsache , daß London ausgerechnet
in diesem Zeitpunkt den Text einer im vorigen Herbst gehaltenen
Churchill -Rede vor dem britischen Jndnstriellenverband freigab , in
der der Premier auf die bedrohliche Stärke der deutschen Stellung
im Westen hinwies . Daß diese Stärke sich inzwischen nur nach oben
verändert hat , weiß man auch im gegnerischen Lager . Und nachdem
Stalin den Bombenterror nicht als Ersatz sür eine zweite Front
anerkennt , andererseits aber sogar in Süditalien die von Churchill
für Juni versprochene Invasion vertagt werden mußte , bietet Major
Elliot und mit ihm die gesamte Roosevelt -Presse die „Einleitung
eines unerhörten Terrorkrieges gegen die Achsenmächte" an . „Ter -
rorkrieg ohne Rücksicht "

, das ist das , was Elliot als dringendste So -
fortmaßnahme zur Entlastung der Sowjets empfiehlt . Es sei keine
Zeit zu verlieren , da der Bombenkrieg gegen Westdeutschland nicht
das gewünschte Ergebnis eines moralischen Zusammenbruchs Deutsch-
lands gebracht hatte . Man müsse daher zu den radikalsten Mitteln
greifen , um eine Kriegsentscheidung zugunsten der Anglo - Amerika -
ner zu erzielen .

Ein Krieg des totalen Terrors ?
So bemerkenswert diese? Eingeständnis zur Frage der Schuld

am Bombenkrieg ist und so deutlich auch die Furcht vor einem direk-
ten Angriff aus Europa daraus spricht , so muß nian sich doch fra -
gen , zu welchen Methoden des „Terrorkrieges " unsere Gegner über -
Haupt noch greifen können . Was für unser europäisches Gehirn eine
kaum faßbare Frage ist, ist den Engländern eine kühle nüchterne
Berechnung . So rechnet der englische Militärschriftsteller Cyrill Falls
seinen Landsleuten vor , daß , um den Krieg durch die Luftwaffe zu
gewinnen , das Vier « und Fünffache der augenblick¬
lichen Bombenlasten eingesetzt werden müßte . Er hat auch
rasch eine „moralische Begründung " zur Hand . Obwohl doch der
lückenlose Nachweis erbracht ist , daß der Bombenkrieg gegen Frauen
und Kinder englischen Ursprungs ist , stellt er diesen in eine Linie
mit dem „ totalen Krieg " der Achsenmächte, von dem er behauptet ,
er habe dem Begriff des „Nrchtkämpfers " seine Bedeutung genom -
men . Und nun zählt Falls die Stufenleiter e i n e s „v e r -
rückten L o g i ke r s " auf , ohne sich einzugestehen , daß die
Engländer in der Ausweitung ihres Luftterrors bereits auf der
höchsten Sprosse dieser Stufenleiter angelangt sind. Zuerst sage
man , so schreibt er , eine Munitionsfabrik sei ein erlaubtes Ziel ;
dann heiße es , alle Fabriken seien erlaubte Ziele : dann komme man
darauf , daß eine weitere Unterbrechung der Arbeit durch die Ver -
nichtung der bei den Fabriken liegenden - Wohnungen , bervorgerufen
wird . Und nun schreitet er auf der Stufenleiter der verrückten Logik
weiter : „Wir wollen aber annehmen , daß jemand für die Vernich -
hing von Kindergärten und Mütterheimen eintritt mit der Begrün -
dung , daß dies ein weiteres Absinken der Arbeiterprodnktion ver -
Ursachen würde ." Das braucht Falls nicht erst „anzunehmen "

, das
haben Churchills und , Roofevelts Terrorbomber bereits durchgeführt ;
mag diese Logik auch, wie Falls einwendet , „zu Tod und Verdamm -
ins " führen .

Wo finden nun die „verrückten Logiker " der Downingstreet nnd
de? Weißen Hauses noch eine Sprosse auf der Stufenleiter ihres
Bombenterrors ? Nein , diese Karte ist bereits bis zur letztmöglichen
Konsequenz ausgespielt worden . Jetzt ist jene andere Karte an der
Reihe , die der Duce als die letzte Unserer Gegner bezeichnete. Mag
man auch in London und Washington jammern , daß der deutsche
Porstoß die Westmächte „zu frühzeitig " zu einem Jnvasions -
unternehmen zwingen könnte , so läßt der dritte Spieler keinen Zwei - '
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Rahöstliche Mordzentrale des Setret Servile
Bei « 1908 treibt in Aegypten , und zwar In Kairo , eine Gruppe

siihrender Miimicr des Jntelligencc Service ihr blutiges Gewerbe .
Dieser Tage war es mvglich , Uber Ausbau und Arbeit dieser
Gruppe , die man kurz „die Mördergruppe " bezeichnen kann, von
unbedingt zuUerlSssiger Seite genaue Einzelheiten zu erfahren .

Diese Gruppe ist eine Abteilung des britischen Intelligente
Service für den Nahen Osten , und zwar eine der wichtigsten Grup -
Pen dieses Dienstes . Sie verfügt über hohe Kredite . Die „Mörder -
gruppe * ist aus der Elite des Chefs dieses Geheimdienstes gebildet
und steht unter der Leitung von General Kayton und General
Langly , die beide ihren Sitz in Kairo haben . Ihre bedeutendsten
Mitglieder sind Oberst Polak und Dr . Synderson . Diese beiden
werden bon einem ehemaligen Rat der englischen Botschaft in
Ankara namens Thomson unterstützt . Dr . Synderson nennt sich
seit langem ein Freund von König Faisal , was ihn nicht hinderte ,
dessen Ermordung zu organisieren . Thomson wiederum führte mit
Hilfe der GPU . das Attentat aus Herrn von Papen aus .

In B a s r a arbeitet die Mördergruppe mit Major Lloyd und
Leutnant Knight , zwei in Sabotageakten besonders erfahrenen Spe -
zialisten , eng zusammen .

Es ist nur einer Indiskretion eines Mitgliedes dieser Organi -
sation zu verdanken , daß die Namen dieser einflußreichen Mitglieder
enthüllt wurden .

' Die Agenten arbeiten unter der Maske von Diplo -
maten , Attachees , Händlern usw . Die Gruppe hat in Syrien

und in Aegypten ständig aus Serben , Griechen , Tschechen und'

Armeniern gebildete Sabotageeinheiten , die ihr immer zur Ver -
fügung stehen. Diese Leute stellen die Eisenbahnsaboteure und die
politischen Mörder .

'

Die Verbrechen , die auf das Konto dieser britischen Mordzentrale
kommen , sind so zahlreich , daß sie im einzelnen nicht angeführt
werden können . Einwandfrei verantwortlich ist diese Gruppe für den
Tod des Königs Faisal und seines Sohnes , für den Mord an
König G a h z i vom Jrak ^ an dem Tode zweier ägyptischer
Ministerpräsidenten , die bekanntlich im Laufe der letzten
Jahre vergiftet wurden , an der Verbannung des Königs Hussein ,
des Anführers der arabischen Revolution , nach Cypern . Diese
Gruppe war es ferner , die im Jahre 1941 den Mord an dem frühe -
ren Pariser Polizeipräsidenten C h i a p p e organisierte , als er im
Jahre 1941 zum Hochkommissar in Syrien berufen wurde und auf
dem Flugwege dorthin tödlich „verunglückte " .

Nun ist S i k o r s k i in Gibraltar „abgestürzt " . Auch sein Tod
ist von Geheimnissen umwittert . Auch sein Tod ereignete sich im
britischen Machtbereich . Die Mördergruppe Kairo mag am Tode
dieses Mannes nicht unmittelbar beteiligt gewesen sein . _

Eines
aber steht fest , zu sehr gleichen sich die Bilder . Verantwortlich für
dieses so zeitgerecht gekommene „Unglück" ist kein anderer als der
Intelligente Service , die Mordzentrale der Demokratien dieser Welt .

Die Argentinien-Deutschen freigesprochen
Die Lüge von der „S. Kolonne" zusammengebrochen

Bd . Buenos Aires , 10. Juli . Der Oberste argentinische Gerichts -
hos hat die führenden Mitglieder der deutschen Wohltätigkeits - und
Kulturgemeinschaften von der Anklage der anti - argen -
tinischen Umtriebe freigesprochen . Die Anklage war
von der inzwischen durch das Eingreifen , der Regierung Ramirez
ganz zerschlagenen parlamentarischen Untersuchungskommission er«
hoben worden . Diese Untersuchungskommission wurde von dem be¬
rüchtigten nordamerikanischen Dies - Ausschuß finanziert und stand
lange Zeit unter dem Vorsitz eines der übelsten politischen Gangster
der argentinischen Parlamentschaft des Abgeordneten Damonte Ta -
borda , eines Schwiegersohns des Besitzers det gewissenlosen Hetzzei-
tung „Critica " in Buenos Aires . Mit dem Urteilsspruch des ge-
wissenhaften argentinischen Gerichtshofes ist für Argentinien das
Todesurteil über die berüchtigte Fünfte Kolonne gesprochen worden .

In einem Lande , das rund einhunderttausend Reichsdeutsche be -
herbergt , von denen über vierzigtausend in Buenos Aires selbst
leben , ist eS nur selbverskändlich, daß es deutsche Klubs und Kran¬
kenhäuser , deutsche Schulen und Bibliotheken und Vereine aller
Arten gibt . Unter diesen Vereinen nehmen eine sozial äußerst wich-
tige Stellung die Hilfsvereine und Krankenkrippen ein , die Vorbild -
lich geleistet werden . Buenos Aires selbst besitzt eines der größten ,
modernsten und schönsten deutschen Auslandshospitäler . Ein ganzer
Häuserblock von 100 mal 100 Meter birgt Stationen für alle Arten
von Kranken . Tausende von Ausländern werden alljährlich dort be-
handelt . Die deutschen Schulen sind ebenfalls ein Beweis für deutsche

Gründlichkeit und Sorgfalt . Einige von ihnen haben dke Verech» -
gung , Abiturientenprüfungen abzuhalten , und Tausende von jungen
Argentiniern besuchen sie und machen sich mit ' deutschem Geistes -
Wesen schon in frühester Jugend bekannt . Sportklubs bestehen in
allen Teilen des Landes . Die Krankenkassen versorgen ihre Mitglie -
der mit Aerzten und Medikamenten .

Es ist nur zu begreiflich , daß die Briten und Dankees in diesem
. Wiedererstarken der reichsdeutschen Gemeinschaften eine Gefahr für

sich sahen . Da man nicht gut gegen die Gesundung eines in Argen -
tinien ansässigen Deutschtums protestieren konnte , versuchte man mit
Fälschungen aller Art die argentinische Justiz darauf zu hetzen. Es
ist jedoch die größte Genugtuung für das Auslandsdeutschtum , daß
von ' argentinischen Gerichten immer wieder die Haltlosigkeit der
Anklage und das überaus korrekte Verhalten der deutschen Gäste
festgestellt wird . Und mehr noch, es ist des öfteren in den Urteils -
sprächen ausdrücklich hervorgehoben worden , daß Argentinien auf
diese Art Ausländer , die dem Lande nur Nutzen bringen , aller -
größten Wert lege .

Argentiniens früherer Innenminister verhastet
Buenos Aires , 10 . Juli . Die Verhaftung des früheren argentini -

schen Innenministers , Dr . Miguel Culaciati , wird am Freitagabend
bekanntgegeben . Der Haftbefehl wurde mit der Begründung erlassen ,
Culaciati ließ sich während seiner Amtszeit Unregelmäßigkeiten , zu-
schulden kommen . Zu den ersten Amtshandlungen der neuen argen -
tinischen Regierung gehörte es , Mitte Juli eine Kommission einzu -
setzen , welche die Amtsführung der Regierungsmitglieder unter der
Präsidentschaft von Dr . Ramon Castillo untersuchen soll.

fel daran , daß eS vielmehr „höchste Zeit " wäre . Während Moskau
von einer „äußerst gespannten Lage " im Kursk-Bogen spricht, wird
Maisky zu „dringenden Beratungen " von London heimberufen . Die
vielberufene „ Gleichschaltung der militärischen Operationen " unserer
Gegner hat versagt . Die deutsche Initiative hat die feindlichen Kon-
zepte verdorben . Daß diese Diagnose bereits an der Schwelle der
neuen Kriegsphase getroffen werden kann, , läßt uns mit Vertrauen
dem weiteren Verlauf der Ereignisse entgegensehen .

Von Rundstedt besichtigte Gefechtsübungen im Westen
Berlin, 10 . Juli. Generalfeldmarschall von Rundstedt besichtigte

am Mittwoch Gefechtsübungen einer Panzerdivision im Westen . Der
Generalfeldmarschall konnte bei dieser Gelegenheit dem Oberbefehls -
haber einer italienischen Armee , Generaloberst Vercellino , Einblick
in den hohen Ausbildungstand der deutschen Panzerformationen
geben.

Aus »er Faschistischen Partei ausgestoßen
Rom , 10. Juli. Mit unnachsichtlicher Strenge wird gegen Mit-

glieder der Faschistischen Partei durchgegriffen , die gegen die strengen
Parteigebote verstoßen . Jetzt wird der Ausschluß dreier hoher Be -
amter aus der Partei gemeldet , „weil sie an einem Festessen teil -
genommen haben und somit gegen die moralischen Gesetze verstießen ,
die das Leben unseres Volkes im Kriege regeln sollen" . Bei den
mit dieser Begründung aus der Partei Ausgeschlossenen handelt es
sich um den Präfekten von Tarent , den Gauleiter der Partei in
Tarent und den höchsten Polizeibeamten derselben Stadt . Sie haben
gleichzeitig natürlich auch ihre Stellungen eingebüßt . Diese strenge
Maßnahme wird weiter damit begründet , daß man sagt , Italien
lebe jetzt in einer so ernsten und für die Völker Europas entschei-
denden Zeit , daß jeder Mensch sein Teil dazu beitragen müsse, um
den Sieg zu gewinnen . Während die Soldaten an den Fronten
kämpften , während das ganze Volk in einen Kamps um Sein oder
Nichtsein verwickelt sei, dürfe es in Italien keinen Menschen geben,
d.er an Festessen teilnimmt , ganz besonders dürfen diese Menschen
nicht der Faschistischen Partei angehören und verantwortungsvolle
Posten in dieser bekleiden.

SanterbuwSekan in der Leitung des Kommunistenblnttes
Lissabon, 10. Juli. Der Dekan von Canterbury ist, wie die in

Newyork erscheinende Zeitschrift „Aufbau " berichtet , in der ersten
Juniwoche dieses Jahres dem beratenden Ausschuß des kommunisti -
schen Zentralorgans Englands , des „Daily Worler " beigetreten . Die
Veröffentlichung des kommunistischen Blattes wurde unter Drängen
der Sowjetregierung zu Beginn des Jahres wieder zugelassen.

SowjetrussischeS Ultimatum an Emigrantenpolen
Lissabon, 10. Jnli. Sowjetrussische Forderungen in ultimativer

Form sind auf dem Wege über die nordamerikanische und die eng-
tische Regierung dem polnischen Emigrantenausschuß in London zu-
gestellt worden mit der Aufforderung , die Neubildung der Regierung
so vorzunehmen , daß sie in Moskau nicht Anstoß erregt und die Wie -
derausnahme der im April abgebrochenen diplomatischen Beziehun -
gen ermöglicht . Man hat in polnischen Kreisen in Lissabon Kenntnis
davon , daß die sowjetrussische Note an die britische Regierung zum
Ausdruck bringe , daß sich die Sowjetunion nicht in der Lage sehen
würde , irgendwelche Probleme , die Polen betreffen , zu erörtern ,
wenn nicht jetzt nach dem Tode von General Sikorski alles von
polnischer Seite unternommen werde , um die sowjetrussischen An -
sprüche zu befriedigen . v

Veraltetes undminderwertiges Materialfür Moskau
Stockholm, 10. Juli. « Unter der Ueberschrift: „Die Sowjets be-

klagen sich über minderwertige anglo - ameriianische Hilfe " veröffent -
licht Nya Daglight Allehanda " eine Istanbuler Meldung , derzusolge
der Sowjetgesandte in Iran den anglo - amerikanischen Behörden in
Teheran ein Memorandum zugestellt hat , iu dem darauf hingewiesen
wird , daß das Kriegsmaterial das die Engländer und Nordameri -
kaner auf dem Wege über Iran nach der Sowjetunion schicken, ver -
altet und minderwertig ist. Das Kriegsmaterial sei wahrscheinlich
im Afrikafeldzug benutzt und dann in ägyptischen Werkstätten repa -
riert worden . I

..Invasion soll unverzüglich gestartet werden-
Genf , 10. Juli . Auf einer Versammlung , die in Newyork zu

Ehren einer sowjetischen „Kulturmission " stattfand und an der
42 000 Menschen teilnahmen , wurde gefordert , daß man die Invasion
in Europa nicht eine Stunde länger als notwendig hinauszögern
dürfe . Die sowjetischen Abgeordneten , der Direktor des Moskauer
jüdischen Theaters , Salomon Michaelis , und der Oberst Jtzig Fester ,
dir jiddisch sprachen — ein Uebersetzer übertrug ihre Ansprache ins
Englische — erklärten , die „alljüdische Einheit " sei eine wesentliche
Vorbedingung des Sieges .

USDSstkiiste tue Rekrutenauöbilbung zu unsicher
Lissabon, 10. Juli. Hotelbesitzer der Atlantik City und anderer

größerer Badeorte der USA .-Ostküste sind beunruhigt , weil das
Heereslnftkommando seit einiger Zeit die Räumung zahlreicher
Hotels durchführt , die es vor Jahresfrist als Unterkünfte für Re -
kruten gemietet hatte , meldet „Philadelphia Evening Bulletin ".
Man vermutet , daß die Ausbildung künftig in „sichereren Orten "
im Jnnenland , wo das Heer inzwischen große Lager errichtete ,
durchgeführt wird .

Mashington ruft die Filmiuden zur Ordnung
Bd . Stockholm , 10. Juli . Welch große Sorgen die Stimmung

der nordamerikanischen Heimatfront den Washingtoner Stellen
macht , geht aus der Ausstellung von Richtlinien des USA .-Kriegs -
informationsamtes an die Hollywooder Filmindustrie zwecks Stär -
kung der amerikanischen Moral hervor . In diesen Richtlinien wird
den Filmjuden einleitend unter die Augen gehalten , daß die über -
trieben ? Filmhetze der letzten Zeit nicht die gewünschte Wirkung auf
die nordamerikanische Heimatfront gehabt habe , da sie allzu wirklich -
keitssremd und viel zu übertrieben sei . Der nordamerikanische Mann
und die nordamerikanische Frau seien es überdrüssig , endlos sieg -
reiche romantische Filmkrieger vorgesetzt zu bekommen , so heißt eS
in den Richtlinien , sie wollten den ganzen Ernst des Krieges , der
den USA . steigende Verluste und Opfer koste, erleben . 34 Punkte
wurden den Filmproduzenten zugeleitet , nach denen sie ihre Film -
Produktion überholen sollen. Einer dieser Punkte lautet bezeichnender-
weise: „Verbreite nicht die falsche Auffassung , als ob der Feind ein
schlecht ausgerüsteter und schwacher Gegner sei , der von den Nord -
amerikanern ohne weiteres besiegt werden kann ."

Gandhis Frau und Tochter verhaftet
Stockholm, 10. Juli. Gandhis Frau und Tochter wurden nach

einer Meldung in „Folkets Dagblad " verhaftet . Sie werden an un -
bekanntem Ort in Gewahrsam gehalten . Es war den beiden Frauen
nicht gestattet , Gandhi zu besuchen.

Englands Schulden auf Rekordhöhe
Dd . Stöckholm, 10^ Juli. Die englische Staatsschuld hat nach

einer Mitteilung des britischen Finanzministers Sir Kingsley Wood
im Unterhause eine Höhe von 17,7 Milliarden Pfund erreicht . Der
Finanzminister erklärte weiter , daß 10 Schilling von jedem Pfund ,
das der Staat ausgebe , von der öffentlichen Hand geliehen seien,
und ungefähr 12,5 Millionen Menschen in England zahlten direkte
Steuern , die für jeden Engländer ungefähr ein Drittel feines
Gesamteinkommens ausmachten . In einer schriftlichen Erklärung auf
eine Interpellation gab der Finanzminister auch bekannt , daß den
sogenannten verbündeten Emigrantenvereinen in London neben den
Zuwendungen ,des Leih - und Pachtgesetzes vom britischen Staat
bisher ein Gesamtvorschuß von 195 Millionen Pfund ausgezahlt
worden fei.

Der britische Handelsminister Hugh Dalton kündigte in der
gleichen Unterhaussitzung ».ine neue Herabsetzung der eng -
tischen Kleiirerkart ^ an , die um einen beträchtlichen Teil
von Punkten im Rahmen des „Nützlichkeits-Kleidungsplanes " herab -
gesetzt werden soll . ,

Eine Groß Sparkaffe in Straßburg
Bekanntlich sind durch Verordnung des Cbess der Zivilverwaltung

vom 2« . Mai 1948 die Kreissparkasse Strasburg und die Stadtspar -
lasse Strasburg . mit Wirkung vom 1. Jüli zur „ Oefsentlichen Sparkasse
Straßburg " vereinigt worden . Durch diese Rationalisicrungsmaßnahme
wurde damit eines der größten Kreditinstitute des Elsaß geschaffen ,
dessen Bilanzsumme die 100 Millionen - Grenze übersteigt.

f
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Jas geistige Sentschlnnd dient der großen Zeit
Dr . Goebbels sprach in Heidelberg über die geistesgeschichtliche Mission des Rationalsozialismus

10. Juli . Die Universität Heidelberg stand in - diesen , Lebens , hier entwickelt sich auch das neue Bildungsideal unserer

Tagen im Blickpunkt nicht nur aller deutschen Menschen, sondern
auch im Blickfeld des aufhorchenden Auslandes . Führende Männer
der deutschen Wissenschast und Forschung und die namhaftesten An -

gehörigen des deutschen Akademikertums hatten sich zu wichtiger Ar -
beit ein Stelldichein gegeben . Am Freitagvormittag fand im
Senatssaal der Universität ein Empfang der Ehrengäste , an ihrer
Spitze die Reichsminister Dr . Goebbels und Dr . Ruft , sowie
Reichsstudentenführer Dr . Scheel durch den Rektor der Universität
Heidelberg , Staatsminister Prof . Dr . Schmitthenner , statt . Mit dem
Empfang war eine Ehrung des Reichsministers Dr . Goebbels ver -
bunden , der vor etwa 20 Jahren an der Heidelberger Universität
promovierte , wobei ihm das erneuerte Doktordiplom überreicht
wurde . Am Nachmittag fand sodann als Höhepunkt und zugleich
als Abschluß in der Stadthalle eine große Kundgebung statt , auf der
neben dem Reichsstudentenführer Dr . Scheel auch Reichsminister Dr .
Goebbels sprach. Umgeben von den -prominentesten Vertretern
unseres wissenschaftlichen und Forschungslebens , gab er der tiefen
Verbundenheit Ausdruck , die das aus der nationalsozialistischen Re -
volution hervorgegangene junge Deutschland mit den alten ufti*
ehrwürdigen Pflegestätten unserer geistigen Erziehung und Bildung
»erknüpft . In strenger Scheidung der echten wissenschaftlichen und
geistigen Arbeit von den Degenerationserscheinungen eines sterilen
Intellektualismus räumte der Minister den deutschen Universitäten
und Forschungsstätten ihren Ehrenplatz im Leben der Nation ein.

Ueber die Mission , die der Nationalsozialismus zu erfüllen habe ,
erklärte Dr . Goebbels : „ Man muß bei ihm scharf unterscheiden
zwischen seinen zeitbedingten Aufgaben und seinem geschichtlichen
Auftrag . Man könnte alles andere bei ihm abziehen , es brauchte
nur die Tatsache übrig zu bleiben , daß er die Barriere niederriß ,
die das Volk selbst von der Ausübung seiner eigenen Führung
trennte , und er hätte dadurch eine Meisterleistung der Regeneration
« nseres politischen Lebens vollbracht . Was aber vordem nur billiges
Schlagwort war , das wurde jetzt Tatsache : Die Bahn lag frei
für den Tüchtigen . Wir Deutschen wurden nicht gleich
in den Rechten und Pflichten , aber gleich in den Chancen . "

Es liege eine tiefe Symbolik in dem Umstand , daß der Name des
flandrischen Dorfes , bei dem im November 1914 deutsche Studenten
mit dem Deutschlandlied auf den Lippen in feindlichen Kugelregen
hineinstürmten und damit bewiesen , daß es noch etwas Höheres gäbe
als die Bildung , nämlich den Mut , daß dieser Name die Unterschrift
eines Werkes wurde , das sich nichts andres zum Ziel setzte, als dem
Volk den Weg zu seinen Bildungsstätten zu öffnen . Deutschland
bedürfe neben seiner hohen Führungsschicht in Wissenschaft, Wirt -

fchaft, Kunst und Politik einer mittleren Führungsschicht ,
die den Kitt des nationalen Führungslebens über -
Haupt darstellt . Unser Volk besitze mehr natürliche Führungsbegabung ,
als wir alle ahnen . Wir müssen sie nur aufspüren und zum zweck-

mäßigen Einsatz bringen . Die Wurzeln auch des geistigen Lebens
ruhten im Volke . Das Volk sei der Nährboden , aus dem wir alle
unsere Kraft ziehen .

Vor der wissenschaftlichen Arbeit im Großen wie im Kleinen
könne man nur höchste Hochachtung empfinden . Ihr verdanke die
Nation einen großen Teil ihres heutigen zivilisatorischen Lebens ,
die Grundlagen ihrer wissenschaftlichen Existenz , das Fundament
ihres sozialen Standards . Diese geistige Pionierarbeit sei weder
überflüssig , noch entbehrlich . Sie mache unsere deutschen Universi -
täten und wissenschaftlichen Institute zu weltberühmten Bildungs -
und Erziehungsstätten des menschlichen Geistes . Hier seien Forscher
und Denker wie Soldaten am Werke . Auch in den Universi »
täten habe eine Revolution stattgefunden . Sie habe die stu-
dentische Jugend in eine neue Beziehung nicht nur zum Volke, son-
dern auch zur Wissenschaft gestellt. Sie habe dabei vieles über Bord
werfen müssen . Aber man sage nicht , daß damit die Romantik des
akademischen Lebens endgültig verschwunden sei . Jede Zeit habe
ihre Romantik , das heißt ihre poetische Vorstellung vom Leben , auch
die unsere . „Sie ist nur härter als die vergangene , aber romantisch
ist sie wie diese. Das Reich dröhnender Motoren , himmelstürmender
technischer Er indungen , grandioser industrieller Schöpfungen , weiter
fast unerschlo sener Räume , die wir für unser Volkstum besiedeln
müssen, das ist das Reich unserer Romantik . Hier hat die Wissen-
fchaft und die Forschung ihr Feld . Hier erwirbt sie sich auch von
dem ganzen Volke die Achtung und Bewunderung , die ihr gebührt ."

Dieser Krieg in den Instituten und Laboratorien spiele sich nicht
auf einem Nebenschauplatz ab . Er sei oft und oft von entscheidend-
ster Bedeutung für den Sieg . Das Volk werde nach dem Krieg
seinen Technikern , Konstrukteuren , Erfindern und Forschern auf den
Knien danken müssen , wenn es erfahre , welcher Anteil am Sieg ihre
Sache war ! Der akademischen Jugend führte Dr . Goebbels die sich
daraus ergebenden Pflichten vor Augen und stellte diesen großen
Aufgaben gegenüber fest : „Hier liegt die Romantik ihres neuen

Zeit : hart , spartanisch , fernab jeder falschen und süßlichen . Romantik ,
und nur noch hingewandt auf die große Zielsetzung der Wieder -

gutmachung unserer geschichtlichen Sünden und der Aufrichtung
eines Großreiches der deutschen Nation , frei von ullen Fesseln , und
nur dem Leben und der Zukunft des eigenen Volkes geweiht ."

„Das geistige Deutschland "
, so schloß Dr . Goebbels seine Rede,

„will sich heute nicht in Träumereien und Phantastereien verlieren ,
sondern klug und zielbewußt den realen Aufgaben der großen Zeit
dienen , sich ihnen ergeben mit der ganzen Kraft des Gefühls und
dem rastlos ringenden Geiste der Forschung und Lehre . Dann mag
das Wort Friedrich Nietzsches aus dem „Zarathustra "

, ehedem einem
Geschlecht zugerufen , das dafür kein Verständnis aufbringen wollte ,
in unserer Generation Erfüllung finden : Jetzt muß das Mildeste
an Dir noch hart werden . Wer sich stets viel geschont hat , der
kränkelt zuletzt an se>n°r vielen Schonung . Gelobt sei, was hart
macht !"

Ser Sieg des deutschen Rechts /Aas Magdeburger Stadtrech ? reichte einZt bis Charkow
und schied Europa von der Moskauer Unkultur

Eine der größten Kulturleistungen des deutschen Mittelalters war
die Ausbreitung des deutschen Rechts vom Reich aus in die östlichen
Räume Europas . Keineswegs durch politische Grenzen in den Sied -

lungs - und Lebensraum des Deutschtums gebannt , sondern weit
hinausdringend in die Räume , die der deutsche Siedler selbst als
Rechtsträger nicht mehr betrat , wuchs es tief hinein in die Bezirke ,
in denen die rechtsbildenden Kräfte überhaupt erst den Humus
schufen für die Entstehung dessen , was dann im Sinne des euro -
päischen Menschen „Kultur " wurde .

Der üppig quellende Born dieser schöpferischen Kräfte aber befand
sich in der Mitte des Reiches , dort wo offenbar auf eine den Menschen
dieses Landes eigentümliche Art die Fähigkeit entstanden war , recht-
liche Verhältnisse auf neue Weise zu erfassen und zu formen . Kaum
eine deutsche Landschaft war so fruchtbjir für die mittelalterliche
Rechtsentwicklung , wie der Raum um die alte Stadt Magdeburg , der
drei große Rechtsdenkmale schuf : Eyke von Repgows „ Sachsenspiegel "

,
das „Burger . Landrecht " und das „Magdeburgische Stadtrecht " . Die -
ses und der „ Sachsenspiegel " bilden heute mit die Grundlage deutscher
Rechtserneuerung , die aus den Quellen alten germanischen Rechts
schöpft — altüberkommen , geheiligten Gewohnheits rechts im
Unterschied zum „Römischen "

, dem deutschen Wesen fremden „G e -
setzes recht " .

Das Magdeburger Recht aber , das seine von hoher Achtung ge-
tragene Ueberlieserung auf einen uralten germanischen Dingstuhl
zurückführt , nahm , als der größte ,. S t a d t r e ch t s" - K r e i s
der Welt , die ganze BreitenmiÜe des östlichen Europa ein , strahlte
bis Poltawa und Charkow aus und verschmolz mit dem
Begriff des „deutschen Stadtrechts " überhaupt , wobei „Stadtrecht "

nicht zu verstehen ist als das öffentliche „Recht der Städte ", sondern
als ein alle rechtlichen Erscheinungsformen menschlichen Daseins , wie
Kauf , Miete , Eherecht , Erbrecht usw., ebenso auch die Normen straf -
rechtlicher Natur umfassendes Rechtsgebilde . Der Magdeburger Ober -
bürgermeister Dr . Fritz Markmann nennt es in einem Gespräch
mit dem Verfasser dieses Aufsatzes „eines der interessantesten geschicht -
lichen Phänomene : wie der große , von den Werbern der oftelbischen
Piasten und Kirchenfürsten nach Osten ziehende Strom deutscher
Siedler beim Durchgang durch die mitteldeutsche Kolonisations -
zentrale das dort entstandene Recht mit auf den Weg nach Osten
nahm , wie sogar die Begabung mit Magdeburger Recht schließlich
schon von den Siedlern als Bedingung gestellt wurde " . Erstaunlich
in der Tat : über den deutschen Osten und Südosten hin erreicht das
Magdeburger Recht Krakau und Lemberg , wandert über den San ,
dnjestrabwärts bis Ezernowitz , dnjepraufwärts über Poltawa bis
Mohilew , trifft in Witebsk auf die Düne und entwickelt hier einen

besondern Rechlskreis mit Podolsk , Gorodok und Dünaburg . Der
größte Teil der Städte im Osten — in Polen , Podolieu , Wolhynien ,
Galizien und der Ukraine , hier allein 7 800 Städte und
Dörfer — lebt nach Magdeburger Recht.

Aus diesen Andeutungen schon ergibt sich , in einer Zeit , in der
die Völker sich neben neuen Formen staatlichen Lebens auch neue,
arteigene Rechtssatzungen schassen , daß die mittelalterliche Rechts -
schöpfung aus der Mitte des Reiches ein aus großer Vergangener ^
in eine größere Zukunft hinüberweisendes bedeutsames Anliegen de ?
großdeutschen Gesamtvolkes ist . Aus diesem Grunde verdienen die
monumentalen Veröffentlichungen , mit denen das „I n st i t u t zur
Erforschung des Magdeburger Stadtrechts " die Be -
deutung der großen Rechtsjchöpfung endlich jetzt , nach Jahrhunderten ,
in gedruckter Form dokumentiert , allgemeine Beachtung und Wür «
digung in allen Teilen des Reiches und des deutschen Volkes .
Der Magdeburger „ Schöffenstuhl " war gleichsam das
„Reichsgericht

"
, der „Appellhof "

, der Gerichtshof der höchsten
Entscheidung , bei dem sich die Rechtsuchenden aus dem ganzen
Wirkungsbereich des Magdeburger Rechts in Zweiselsällen das für
sie entscheidende „Weistum " holten .

Die Schätze dieser Schöffensprüche lagen bisher zum größten
noch ungehoben in Archiven dieser Städte . Sie als lebendiger Kräfte
ausströmendes Erbe für eine Epoche neuer Rechtsschöpfung a»s den
tiefsten Quellen des deutschen Wesens zu sammeln und zu sichten,
sie als wertvollstes deutsch-europäisches Kulturgut nach jahrhunderte -
langer Verschollenheit gedruckt ans Licht zu heben , wurde eine zeit -
gegebene Forderung . Diese Lücke schließt die vom Magdeburger
Institut unter Leitung des für diese Aufgabe aus Breslau nach
Magdeburg berufenen Universitätsprofessors Dr . Theodor G o e r l i tz
geschaffene, vom Oberbürgermeister herausgegebene , auf ca. 20 Bände
berechnete Sammlung der „Magdeburger Schöffensprüche
und Rechtsmitteilungen

" im Verlage W . Kohlhammer ,
Stuttgart und Berlin , von der der Band der Schweidnitzer
Schöffensprüche bereits erschienen ist , während zwei neue Bände , mit
den Sprüchen für den „Oberhof L e i d m e r i tz

" und für Posen
und andre Städte des W a r t h e l a n d e s , vor dem Erscheinen
stehen . Die wichtigsten Anregungen wird aus dem bändereichen
Druckwerk die Gegenwart und die Zukunft schöpfen . „Der Sieg des
mitteldeutschen Städterechts über die Dumpfheit des östlichen Men¬
schentums " schied , wie Prof . Goerlitz es ausgedrückt hat , „ Europa
von der Moskauer Unkultur " . Das Recht aus der Mitte des Deutschen
Reiches wurde — das lehren die großen Magdeburger VerSffent -
lichungen — der erste Kulturträger des europäischen
Ostens . Johannes Moeller.

Hus allev Welt
Weggeschwemmte Briefmarkensammlung gefunden

Essen. Bei dem britischen Angriff auf eine Talsperre wurde durch
die Hochwasserkatastrophe auS einem Hause eine wertvolle Brief -
Markensammlung fortgeschwemmt . Die Sammlung befand sich zum
Glück in drei Eisenkästen in der Größe von 35X40 Zentimeter , die
wasserdicht verschlossen waren . Zwei der Kästen wurden von einem
Einwohner in Echthausen aufgefunden und dem Eigentümer zu-
rückgebracht . Der Besitzer zahlte dem Finder eine Belohnung von
2000 RM . Der dritte Kasten wurde noch nicht gefunden .

Verhängnisvolles Spiel mit Brandbomben
Herne . In Herne fanden vier spielende Kinder eine nicht explo-

dierte Brandbombe , die sie aus „ sicherer" Entfernung durch Stein -
würfe zur Entzündung brachten . Bei der Explosion der Brandbombe
erlitten alle vier Kinder lebensgefährliche Brandverletzungen , da
Phosphorbrandbomben ihren gefährlichen Inhalt bis zu 50 Meter
weit schleudern können .
Lebenslängliche Zwangsarbeil für 16jährigen Franzosen

Paris . Der 16jährige Pierre Monti wurde zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit verurteilt . Am 16 . Februar hatte er die 21jährige

Simonne Merlet aus La Rochelle auf einer Landstraße angesprochen
und sie gefragt , ob sie nicht einen Geldbeutel gefunden habe . Sie
sagte , daß sie nichts derartiges gesehen hätte . Daraufhin forderte
er ihr eigenes Geld ab und erschlug sie , als sie sich weigerte , mit
einem Knüppel . Der Bursche schändete den Körver seines Opfer ?
und raubte die 1200 Francs und die Brotkarte , die er in der Tasche
des Mädchens fand . '

Oer erfolgreichste Abenteurer der Neuzeit ermordet
Buenos - Aires . Der erfolgreichste Abenteurer der Neuzeit , Harry

O a k e s , verstarb im Alter von 63 Jahren an einer Schußverletzung
in Nassau - Bahamas . Bisher ist nicht bekannt , ob ein Unfall oder
ein Mord vorliegt . Die britischen Behörden von Nassau erklären
jedoch, daß es sich um einen Mord handle . Sein Vermögen wird
auf 200 Millionen Dollar geschützt .

Oakes begann als Goldgräber in Alaska , schürfte dann in Neu»
feeland , den Philippinen , im Kongogebiet und im kalifornischen
Todestal . Seinen größten Fund machte er im Jahre 1911 in Nord »
Ontario . Wenngleich Oakes den britischen Baronstitel erhielt und
Mitglied der gesetzgebenden Versammlung von Bahamas wurde , so
bevorzugte er doch manuelle Arbeit . Er hat sich mehrfach als ein -
facher Arbeiter einer Straßenbaukolonne angeschlossen, um wieder
mit der Spitzhacke zu werken , welcher er sein Vermögen verdankte .

37 . Fortsetzung .
„Wir wissen es nicht genau , aber wir sind alle der Meinung , daß

meine Theorie richtig gewesen ist . — Leider , Monika "
, setzte er leise

hinzu und sah sie voll Bedauern an .
„Willst du mir deine Theorie nicht endlich erklären ?" drängte sie,

aber Per fand , daß auch jetzt noch nicht der richtige Zeitpunkt dafür
gekommen sei .

Monika war mit diesem Standpunkt gar nicht einverstanden , aber
sie erkannte schnell , daß Per nicht zu weiteren Aeußerungen über seine
Theorie zu bewegen war , und ergab sich seufzend in ihr Schicksal,
das ganz offensichtlich aus weiterem Abwarten bestand .

„Wenn ich noch lange hierbleiben muß , muß man Onkel Lennart
verständigen, " überlegte sie, „denn er ängstigt sich sonst um mich.
Ihm die Wahrheit zu sagen , halte ich nicht für empfehlenswert .
Er darf sich nämlich nicht aufregen ."

„Laß mich nur machen ", beruhigte Per . „ Ich bringe die Geschichte
schon in Ordnung ."

Als er weggehen wollte , hielt ihn Monika am Bermel fest .
„Sag mir noch eins, " bat sie „ wie kommst du eigentlich zu einem

Bild von Tante Hanna ?"

„Woher weißt du denn , daß ich ein Bild von ihr besitze ?" fragte
Per abweisend .'

„Ich fand es zwischen deinen Büchern im Regal . Von wem
hast du es bekommen ? "

Um Pers Mund lag ein abweisender Zug , und in seinen Augen
stand eine große Trauer . Das Schweigen wuchs wie eine Wand
zwischen ihnen .

„Ich habe auch eine Theorie !" sagte Monika schließlich ein bißchen
bitter . „Und ich will sie dir sogar erklären . Du wußtest durch
irgend jemand , daß ich erwartet wurde , hast erfahren , daß ich Tante
Hanna sehr ähnlich sehe, und wolltest dir eine Verbindung schaffen
zur Villa Bergfors . Da hast du dir von irgend jemand das Bild
von Tante Hanna besorgen lassen und hast mich auf Grund dieser
Photographie aus dem Ostbahnhof in Stockholm sofort erkannt . Ich

hoffe nur , daß die Szene mit Herrn Pettersson
'
nicht auch auf

Bestellung erfolgt ist, denn dazu hat er fein Körpergewicht doch etwas
zu gründlich auf meinen Fuß gesetzt ."

Per Ekdahl lächelte ein bißchen.
„Eine Theorie , die nicht dumm ist" , sagte er schließlich, „eine

Theorie , die sogar möglich wäre . Nur leider eine Theorie , die mit
der Wirklichkeit nicht das geringste zu tun hat ."

„Im Ernst nicht ? " fragte Monika , hoffnungsvoll zögernd .
„Leider nicht ! Die Wirklichkeit ist viel schwerer und härter " ,

schloß er voll Bitterkeit .
Schwester Ingrid kam herein mit einem Tablett . Obwohl Monika

gründlich dagegen protestierte , wurde Per aus dem Zimmer geschickt,
und sie blieb , den Kops voller neuer Probleme , allein .

Monika schluckte artig die Suppe , nahm dann die Tablette , die
Schwester Ingrid ihr gab und schlief schließlich ein .

Spät am Abend — es dämmerte schon — erwachte sie. Schwester
Ingrid saß an ihrem Bett , und Monika . ühlte sich schon ganz wohl .

„Ich brauche doch sicherlich nicht zwei Tage im Bett liegen -
zubleiben ", protestierte sie. „ Es geht mir doch ausgezeichnet ! Ich
habe keine Schmerzen und bin auch nicht mehr müde ."

„Das würde sich bei der geringsten Anstrengung sofort wieder
ändern ! Sobald es geht , dürfen Sie aufstehen , aber ein bißchen
Geduld müssen Sie schon noch haben ", tröstete Schwester Ingrid .

Das Telefon schnarrte leise. Schwester Ingrid nahm einige An -
Weisungen entgegen . „ Sie bekommen Besuch!" sagte sie und strich
Monikas ohnedies glattes Kissen noch einmal straff . „Ihr Onkel
wartet draußen !"

„Ach , du heiliger Birnbaum !" rief Monika ehrlich unglücklich,
und Schwester Ingrid , die diesen Ausruf höchst lieblos und unpassend
fand , verließ etwas pikiert das Zimmer .

Kurze Zeit später kam Lennart Bergfors herein .
„Du machst ja schöne Sachen !" sagte er nach der Begrüßung zu

Monika . „Ich kenne den Arzt , der dich behandelt , nicht. Doktor
Lindjö wird hierher kommen und dich untersuchen !"

Kein Wort des Bedauerns fiel von seinen Lippen , keine Bitte
um eine Erklärung über ihren Unfall . Monika war etwas beleidigt
wegen seines schroffen Verhaltens , aber da sie nicht wußte , was
Per ihm erzählt hatte , war sie andererseits auch ganz froh , daß er
so schweigsam war .

Nach einer halben Stunde , die Lennart Bergfors , ohne ein
weiteres Wort mit Monika zu sprechen, düster vor sich hinstarrend ,
an ihrem Bett verbrachte , kam der Chefarzt mit Doktor Lindjö .

Onkel Lennart verließ das Zimmer . Monika wurde wieder

gründlich untersucht , Viele lateinische Worte , von denen man , wie
Monika fand , auch wenn man gesund war , krank werden konnte ,
fielen zwischen den beiden Aerzten .

Schließlich war die Untersuchung beendet, und Onkel Lennart
wurde hereingerufen .

„Die BeHandlungsweise ist vollkommen richtig "
, erklärte Doktor

Lindjö . „Im übrigen stimmt natürlich Ihre Vermutung !"
Kummervoll den Kopf schüttelnd verabschiedete er sich von

Monika , und mit einem Händedruck , der sein ganzes Mitleid verriet ,
von Onkel Lennart .

„Was hattest du im Seitenflügel zu tun ? Und wie und wann
bist du eigentlich dorthin gekommen ? " fragte Lennart Bergfors ,
als sie allein waren .

Monika sah die anschwellende Ader auf seiner Stirn und begriff ,
wie mühsam er seinen Jähzorn meisterte .

„Ich bin nie im Seitenflügel gewesen!" erklärte Monika . „Ich
habe ihn nie betreten und wußte auch gar nicht , wie ich dorthin
gelangen sollte !"

..Merkwürdig ! Ich habe leider den absoluten Beweis , daß du
dor >, Sftjt !" Scharf und voller Verachtung klang des Onkels
Stinune . „ Eine feige Lügnerin , die du ja offensichtlich bist, habe
ich nie in dir gesucht !"

Monika setzte sich in ihrem Bett auf . „Ich bin nicht feige ! Und
bin auch keine Lügnerin !" antwortete sie , sich mühsam beherrschend .
„Ich bin , das schwöre ich dir bei meinem Leben, niemals in dem
albernen Seitenflügel gewesen, und ich werde ihn auch nie betreten !
Wenn ich wieder gesund bin , fahre ich nach Deutschland zurück!
Ich lasse mich nicht sinnlos und ungerecht beschimpfen! Auch von
dir nicht ! Ich habe allerlei in deinem Haus erlebt , was ungewöhn -
lich war , das läßt sich nicht leugnen . Aber den Seitenflügel habe
ich nie betreten ! Nicht , weil ich ihn nicht betreten wollte, sondern ,
weil ich es einfach nicht schaffte, reinzukommen !"

„Und warum wolltest du unbedingt in den Seitenflügel ? "

„Weil ich wissen wollte , warum ich Nacht ftr Nacht eingesperrt
worden bin ! Weil ich wissen wollte , was man nachts stöhnend auf
einer Bahre an meinem Zttnmer vorbeitrug ! Weil ich wissen wollte ,
wieso Rickard den Buckligen fürchtet ! Weil ich wissen wollte , warum
man , nachdem du mir die Patentanmeldung diktiert hattest , in mein
Zimmer eingedrungen bist ! Weil ich wissen wollte, wen ich in jener
Nacht angeschossen habe ! Weil ich wissen wollte , was Frau Stone -
berry eigentlich im Seitenflügel suchte ! Denn sie wollte mich da -,u
überreden , sie heimlich dort einzulassen ! Und weil ich glaubte , daß
du deine Schußwunde im Seitenflügel hekommen hättest !"

(Fortsetzung solgtlj
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Camita

Erste Begegnung mit Gott
Von Lotte Purfürst

Alz die „große " Barbara noch die „kleine"
Barbara war , lebte sie in einer Welt von Puppen ,
Stofftieren und Bausteinen ihr Leben in einem
schönen Kinderzimmer , hatte Märchenbücher , in
denen die Käser auf Stühlen sahen und die
Schnecken Kaffeeklatsch hielten Jeden Morgen ,
wenn sie aufstand , war ihr Tisch gedeckt und es
war selbstverständlich , daß das täglich ? Brot im -
mer da war . Wie konnte das auch anders sein ?
Vater und Mutter , die waren ja auch immer da.

Eines Tages nun
nahm der Vater
seine Barbara an
der Hand und wan -
derte mit ihr über
Land . Sie aingen
über gelbe Felder ,
über sandige Wege ,
an der alten Kies -
grübe ' vorbei bis
zum Fluß imd den
dann immer ans -
wärts . . . Rechts
von ihnen waren
die feuchten Wie -
fen , die in der
Sonne atmeten ,
man hörte die Kie-
bitze schreien und
hin und wieder sah
man einen von diesen Vögeln ausgereat über ihre
Brut , die irgendwo im Schöße der Wiese versteckt
lag , streichen. Dann war es plötzlich jo still , daß
man die Grilleir zirpen und die Frösch " mit
lautem „Klatsch" ins Wasser plumpsen hörte .
Und Klein - Barbaras Kinoerherz spürte zum
erstenmal mit Bewußtsein den Pulsschlag der
Natur . Ihr kleines Puppenreich mit seinen vie-
len Selbstverständlichkeiten wich etwas Großem ,
Ueberwältigendem .

Und der Vater fand für alles Antwort , was
er als Frage in den großen Kinderaugen bren -
nen sah .

So liefen die beiden Kameraden , Vater und
Barbara , den Weg am Fl »ß aufwärts bis zum
Dorf , wo plötzlich eine Schar Gänse schnatternd
daherstolzierte und die Hunde von ferne bellten . —
Und ein paar riesengroße Pferde wurden an
Barbara vorbei zur Tränke geritten , ganz ohne
Zaumzeug , daß es Barbara schien als seien sie
nackt — so neu erschienen sie dem Kind .

Ueberall auf der Dorfstraße standen die Leute
nach des Tages Arbeit und sahen den beiden Weg-
genossen freundlich nach . . . Dann kam die Dorf -
schänke , wo beide Rast machten und die ganze
tiefe Ruhe und den Frieden eines Dorf -Feier -
abends in sich eintranken .

Und dann kam der Heimweg . Die Felder
dufteten herb nach Ernte , die Dämmerung sank
langsam , alle Gegenstände bekamen ein anderes
Gesicht. Geheimnisvoll wurde selbst das Quaken
d« Försche . •* - Der Fluß hatte rattts silbernen
Schleier und die Sichel , des Mondes schwebte dar -
über . Unfaßlich für die kleine Barbara . . . Und
dann sah sie zum erstenmal — ganz weit — matt

und schimmernd wie ein Truglicht — einen
Stern , dann noch einen und auf einmal schim -
merte das ganze Firmament von ungezählten
glitzernden Sternen .

Unfaßlich für ein Kinderherz # td doch , von der
Hand des Vater geleitet , fattj sie die silberne
Brücke zu den silbernen Welten dort oben.

Durstig lauschte sie der Stimme , die ihr von
den großen, . unlösbaren Rätseln dort oben er -
zählte , sagte , daß dort oben vielleicht Welten kreis -
ten , von uusaßlicheu Kräften gehalten , schwebend
im All . — Und das Kind sraqte voller Anast :
.Können diese Welten auch aus uns harabsansen
und uns töten . Vater ? " Und die ruhige Stimme
des Vaters sagt?? „Ja . das können sie, mein
Kind , wenn Gott es eines Tages will . Denn wir
alle hier unten sind kleine ohnmächtige G -schöpfe
und sind in Gottes Hand . Wir können nur Gut -
sein und unsere Pflicht tun . um dereinst vor ihm
best " l ' „ $u können . Er hat unser Schicksal in lei-
ner Macht und nur , wer dies erkennt , wird glück-
lich iein unter diesen Sternen . .

Und sie ginaen heim . Da war das Zimmer ,
da waren die Puppen , alles war noch da . A5?r'doch , w -e anders war plötzlich alles . Nur das
liebe Gesicht der Mutter leuchtete noch w -e vorher,
war e ^ue Brücke zwischen Weltall und Alltag .
Eine Brücke zwischen Gott und den Menschen war
die Mutter .

Und die kleine Barbara wurde krank . Ihre
kleine Seele konnte das Unfaßbare nicht fasieu , es
warf sie um . Und im Fiebertraum iah sie ein
riesiges Rad , das sich wild drehte , immer kleiner
wurde , bis es eiu winziger Stern war . um dann
wieder ein Rad zu werden , riesig , unheimlich und
nicht zu halten .

Aber wenn Barbara aufwachte aus dem Fie -
ber , in Angstschweiß gebadet , dann ruhte die Hand
des Baters immer ans der ihren und Ruhe

'
zogin ihr Herz .

Und nun ist Barbara groß , eine Frau , und
steht im Weltgeschehen . Noch immer hat sie
die Sterne dort oben nicht begriffen , noch im-
mer ahnt sie das Unsägliche nur , sieht sie das
große Weltenrad
ihrer Kinderträume
gewaltig und atem -
beraubend auf sich

zukommen . Die
Hand des Vaters
ruht uicht mehr auf
der ihren , aber
seine Worte : „Er
hat unser Schicksal
in seiner Macht und
nur , wer dies er -
kennt , wird glücklich
sein unter diesen
Sternen . . ruhen
im Herzen der „gro¬
ßen" Barbara und
sind ihr Erkenntnis
geworden bis in
Ewigkeiten . . . ZeiLiesl i . ündle

Mariettas Lächeln / Von Josef Robert Hairer
Als Giacomo Casanova nach seiner Flucht aus

Venedigs Bleikammern in der kleinen Stadt
Belluno Rast hielt , trat ein auffallend schönes
Mädchen in die Osteria ; es blickte nicht links ,
nicht rechts , ließ sich den Krug mit Wein füllen
und ging wieder . Damals war Casanova noch
nicht der berühmte Frauenheld . Was aber ein
richtiger , sozusagen ein erster Casanova werden
will , trägt den Keim dazu längst in sich.

„Wer war dieser Engel ? " fragte Casanova ans-
geregt den dicken Wirt . „Ach , Marietta , die Toch-
ter des alten Capitano ! Sonst pflegt er hier zu
sitzen und seinen Wein zu trinken . Seit einer
Woche aber holt Marietta diese Gottesmedizin ge-
gen das Gliederreißen des Capitano . Morgen ist
er bestimmt wieder gesund ; dann können Sie ihn
kennenlernen !"

Casanova dachte nicht mehr an seine Verfolger .
Er blieb in Belluno ; sein ganzes Denken war
Marietta . Tatsächlich kam der alte Capitano am
nächsten Tag in die Osteria . Ein Wort gab das
andere . Bald mußte Casanova erfahren/daß es
in ganz Italien kein Mädchen gab , das strenger
gehütet wurde als Marietta von ihrem Vater .
Solange der Capitano beim Weine saß, mußte
sich Marietta am Fenster ihres Zimmers aushal -
ten . Casanova blickte hinüber ; da saß Marietta
und stickte lächelnd an einer Decke . So konnte der
Alte seinen Wein trinken und gleichzeitig seine
Tochter bewachen.

Die Tage vergingen . Zum erstenmal in seinem
Leben war Casanova rettungslos verliebt . Aber
der Capitano wollte davon nichts hören . „Machen
Sie meiner Tochter den Hos, bitte ! Gegen Fen -
sterpromenaden , wenn sie sich vor meinen Augen
abspielen , habe ich nichts einzuwenden !" Das tat
dann auch Casanova : aber er fürchtete den Ruf
der Lächerlichkeit . Es mußte anders werden . Und

als er eine Woche später vom Capitano zum
Abendessen eingeladen war , teilte er Marietta ,
die den jungen Mann gerne sah, in hastigen ,
heimlichen Worten sein Plan mit . Das Mädchen
nickte .

Einige Tage lang war Casanova aus Belluno
verschwunden . Als er wieder kam, meinte der
Capitano mit breitem Grinsen : „Ich dachte schon ,
Sie seien geflohen ! Vv der Liebe geflohen !"

Casanova lächelte . Drei Tage hindurch machte
er unter den höhnischen Worten des Capitano
seine Fensterpromenaden . Und Marietta lächelte
wie immer . Am vierten Tage war wieder kein
Casanova zu sehen.

„Heute lächelt Marietta umsonst ! Wo ist der
Kavalier ?" fragte der alte Capitano . Eine Stunde
später meinte der dicke Wirt : „So ununterbrochen
hat Marietta noch nie gelächelt !"

Der Capitano runzelte die Stirne . Er leerte
hastig sein Glas und eilte in sein Haus . Er
stürmte die Treppe hinauf und riß die Türe zu
Mariettas Zimmer auf . Da stockte sein Herz -
schlgg . Was er am Fenster sah, war keine Marietta ;
es war nur der Kopf einer lächelnden Wachs -
figur , Mariettas Zügen täuschend ähnlich . Auf
einem hingeschobenen Pult stand diese Wachs -
büste ; dort lag auch ein Zettel , auf dem zu Iefeft
war : „Während Ihr einen tiefen Zug aus dem
Glase machtet , vertauschte ich blitzschnell Marietta
mit der Wachsfigur , die ich in den Tagen , da ich
letztens fort war , in Udine habe anfertigen lassen.
Nichts für ungut ! Wir lieben einander ! Wir be -
nützen schnelle,sausgeruhte Pferde !"

Drei Jahre lang dauerte Casanovas Glück.
Dann gina ihm Marietta — Witz des Zufalls ! —
mit dem Besitzer einer wandernden Wachsfiguren -
schau durch , und es begann Casanovas berühmtes
Abenteuerleben .
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in einer Beleidigungsklage folgendes Schriftstück an =

die Justizbehörde „ Hohe königliche 3ustizkanzlei , =
hochzuverehrender Präsident , Räte , Assessoren und =
Herren !" Und dann folgte das bekannte Zitat aus 5
dem „ Götz von Berlichingen " . Wenn man jedoch das E
Blatt umdrehte , ging es auf der anderen Seite im E
Text ruhig weiter : „ also sagte der Bauer Geisthövel E
zu meinem Klienten . . . " — Man konnte nichts gegen E
ihn machen . Aber bald darauf erging von oben eine E
Verordnung daß Schriftstücke auf der ersten Seite E
mindesten * noch drei Zeilen Text haben müßten . E

Kleinigkeiten zum Hachen .
Aus alten Akten

Heute früh wurde die unverehelichte Plätterin Emilie
Zumpel aus mehreren Wunden blutend aufgefunden ;
als Täter ermittelte ich den Tischler Karl Schmöckwitz ,
der zu der p . Zumpel in zarten Beziehungen steht ,

sk
Derjenige , der den Täter , der den Pfahl an der

Brücke , die an dem Wege , der nach Worms führt ,
liegt , umgeworfen hat , anzeigt , erhält eine Belohnung .

Unterfertigtes Bürgermeisteramt erlaubt sich Groß¬
herzoglichem Herrn Bezirksarzt mitzuteilen , daß da -
hier heute ein wütiger Hund eingefangen wurde und
trägt hierdurch an , ob man denselben etwa töten
oder über die benachbarte württembergische Grenze
jagen soll .

*
Ein Rechtsanwalt zu Stcde der in manchem etwas

wunderlich war und sich ar -n mit den Ge *ich4en an
legte , richtete einst — sei es in verstärktem Reiz
zustand , sei es gerade in besonders guter Laun « —

Zum

Gaul
Spinnst ,
des Elsa

Hans Hausamann „ Wintei landschafl "
Auf der Ausstellung „Karlsruher Künstler der Gegenwart "

Die Rindenpfeife /
Die Geschichte von dem Jüngling , der so schön

auf der Rindenpfeife blasen konnte , — die will
ich mir ausdenken . Was geschah also mit ihm ?

Seine Mutter hatte ihn die Kunst gelehrt , weil
sie arg am Herzweh litt , mchij anderes wollte
helfen . Und zuletzt blies der Jüngling wirklich
wunderbar . Es klang wie ein Vogellied , man
wurde gleich fröhlich davon und vergaß allen
Kummer .

Indessen war aber der Jüngling in die Jahre
gekommen , und die Wanderlust packte ihn , er
meinte auch, daß ein Mensch wohl sein Glück in
der Welt machen müsse, wenn er eine so köstliche
Kunst verstünde .

Die Mutter riet ihm freilich ab . In der großen
Welt , sagte sie, gelte dergleichen wenig , die höre
nicht auf eine armselige Rindenflöte ; nur wo
ein Mensch heimlich litte , hätte sie Macht . Und
er möge doch bleiben , damit sie nicht verlassen
am Herzweh sterbe.

Aber der Jüngling verschloß sich allen Bitten .
Er dachte, daß es gewiß nicht lange dauern
könnte , bis er reich und in Ehren wieder heim -
kehren würde . Und so nahm er Abschied und
zog davon .

Zuerst kam er an das Haus des reichen Mannes .
Der war so reiche daß er immerfort Feste feierte .
Musik scholl mi? "*

deft Fensterfi "
, laut und viel¬

stimmig , wie der Jüngnug
'nie eine gehört hatte .

Sie klang ihm nicht gut in den Ohren , darum ,
ging er hinein und gebot den Spielleuten Schwei -
gen . Als er aber anhob , auf seiner Rindenpfeife
zu blasen , da war sie wie verzaubert , sie pfiff so
faden -dünn und jämmerlich , daß man ihn mit
Schimpf und Gelächter aus der Tür jagte .

Da sank ihm der Mut ein wenig , weil er
Spott statt den Hut voll Dukaten verdient hatte .

Ueber eine Weile kam er an ein anderes Hans ,
darin wohnte der mächtige Mann . So mächtig
war der , daß Trompeten vor ihm her schmet¬
terten , wenn er ausritt . Dem Jüngling mißfiel
auch das , er gefand seine Kunst als die bessere.

Aber auch diesmal kam er übel an . Der mächtige
Mann hielt es für einen Schimpf , daß man mit
einer elenden Rindenpfeife vor ihm her blasen
wollte statt mit Fanfaren ; er ließ den Jüngling
durch seine Prügelknechte verjagen .

Wieder nach einer Weile stand er vor dem Haus
des weisen Mannes . Der war so weise, daß

davon ringsumher die Bäume kahl und die Vögel
stumm geworden waren ; trotzdem dachte er noch
immerfort nach und rechnete aus , wieviel Tropfen
Wasser im Meere schwämmen . Die Leute sagten ,
er hätte es beinahe herausgebracht .

Da meinte der Jüngling , dem Weisen fiele das
Zählen gewiß leichter , wenn er ihm unter dem
Fenster auf der Rindenpfeife vorbliese ; vielleicht -
konnte er sein Schüler und selbst so weise werden ,
daß die Vögel vor Ehrfurcht verstummten .

Allein der gelehrte Mann fuhr zornig ans
Fenster und schalt den Jüngling einen nichts -
nutzigen Buben . Es hätten eben noch die letzten
Tropfen in seiner Rechnung gefehlt , und nun sei
er irre geworden und müsse wieder von vorn .an »
fangen .

Da lief der Jüngling fort uud war arg traurig .
Alles schlug ihm fehl , Reichtum , Macht und Weis -
heit waren ihm oersagt und verleidet ; wozu also
taugte eigentlich seine Kunst ? Er irrte lange in
der Fremde umher , die Pfeife verbarg er vor
den Leuten , und niemand kannte ihn mehr , denn
es wuchs ihm ein Bart um das Kinn .

Zuletzt wendete er sich doch und gedachte heim «
zukehren , damit er wenigstens die alte Mutter
noch anträfe , ehe sie am tzerzweh gestorben war .
Jus den Weiden vor dein Dorf fand er ein
fremdes Mädchen , das hütete die Schafe und war
schön wie eiu Bild . Er bat um eineit Trunk
Milch , und weil er nichts in der Tasche fand als
seine Rindenpfeife , zog er sie noch einmal hervor
und blies eine Weise zum Dank darauf . Die
klang wie ein Vogellied in dem freundlichen Tal »
Und auch der Jungfrau gefiel sie fehr.

Ich weiß nicht , sagte sie, warum deine Weise
mir so zu Herzen geht , fie macht mich auf einmal
wieder fröhlich . Vor langer Zeit kannte ich einen
im Dorf , der war so wie du , nur nicht bärtig ,
und er konnte auch so wunderbar blasen , aber
dnn zog er fort , und seither bin ich keinen Tag
mehr froh gewesen.

Da wußte er , wer das Mädchen war , und gab
fich der Gespielin zu erkennen . So brachte der
Jüngling also nicht Ruhm und Reichtum heim ,
sondern eine Braut , die er liebte . Und vielleicht
hatte er dann Kinder mit ihr , die auch alle auf
der Rindenpfeife blasen konnten , zum Trost der
stillen Leute , wenn sie an tzerzweh litten .
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Die schmackhaften Weisheitspillen
Geschichten von Tisje - Von Karl Jacobs

In der Leihbibliothek

. .Ich weiß nicht mehr , wie das Buch heißt , aber
es handelt von einer jungen Frau und zwei Männern ,
und dann hairatet sie den einen !"

Eine Zeitlang war Tisje Diener bei Herrn
van de Krommeuhoek . Der war zwar Baron ,
hatte aber trotzdem viele Schulden uud seine
Gläubiger ließen die Türklinke uicht kalt werden .

Wieder läutete die Glocke .
Tisje öffnete .
„Ist der Herr Baron zu Haufe ?"

„Sie wünschen ?"

„Ich komme wegen einer Schuld . . ."

„Der Herr ist gestern auf Jagd gegangen " ,
unterbricht Tisje .

„ . . . die ich ap ihn zu zahlen habe" .
„ . . . aber er ist heute morgen znrückgekom-

men " fährt der Musterdiener schleunigst fort . „Darf
ich Sie bitten einzutreten !"

*
Tisjes Frau Toria hatte einen guten Eharak -

ter für eine- Frau . Aber ein guter Charakter bei
einer Frau , das bedeutet immer noch mehr Essig
als Honig . Wenn Tisje Sonntagsabends zum
Beispiel spät heimkam , dann schimpfte Toria und
fand kein Ende .

.,Toria "
, sagte Tisse schließlich drohend , . .wenn

Du nicht endlich den Mund hältst , wird es Dir er-
gehen wie der Frau von Bauer Paccoo , die wir
gestern beerdigt haben ".

„Wie ist es der denn ergangen "
, fragte Toria

ärgerlich .
„ Nach dem Begräbnis ist Paccoo mit seinen

Kumpanen zusamiueuaeblieben . Sie sind von
Kneipe zu Kneipe gezogen und haben aezecht. Und
schließlich hatten sie ganz vergesien . wober sie
kamen , uud haben laut zu singen angefangen .

Schließlich ist Paccoo aufgestanden und hat
gesagt :

„Ich muß doch auch eins schmettern !"
„Pst . sei still , Paccoo . sahen die anderen ge-

rusen . Tas ist heute kein Tag , wo Du singen
darfst ! "

Aber Paccoo ließ n * nicht beirren .
Mir ist, als wenn ich neu geboren wäre . Ich

soll nicht singen und fröhlich sein dürfen ? Es ist
heute das erstemal , daß ich mit meiner Frau aus -
gegangen bin , und wir haben uns nicht gezankt ".

*
Tisje pries auf dem Markt zu Bergen Pillen

an und behauptete , wer sie esse , rede die Wahr -
heit .

Claaß ließ sich durch Tisjes Wortschwall über «
reden und kaufte eine Schachtel .

Er probierte und fand sie so scheußlich, daß
er sie gleich wieder ausspuckte.

„Verdammt ! Der reinste Ziegendreck !"

„ Siehst Du "
, rief Tisje da , „Du redest schon

die Wahrheit !"
Uud er hielt sich den Bauch vor Lachen, als er

Claas spucken sah .
*

Tisje hatte sich als Koch auf einem Schiff an -
heuern lassen , das nach Amerika fuhr .

Am ersten Morgen sollte er den Frühstiickstee
machen .

Er hielt den Kessel aus dem Bullauge , um ihn
im Meer zu spülen , aber eine Welle riß ihn Tisje
aus der Hand .

Was nun ?
„Der Kapitän wird nicht erbaut sein von sei-

nem neuen Koch , überlegte Tisje . Am Ende
sperrt er mich ein , und ich bliebe lieber bei mei -
neu Kochtöpfen !"

Also nahm er die Mütze in die Hand und lief
zum Kapitän .

„Herr Kapitän , kann man eine Sache als ver -
loren bezeichnen, wenn man weiß , wo sie sich
befindet !"

„Natürlich nicht , Schafskopf !"
„Sehen Sie , Herr Kapitän , ich weiß nämlich ,

wo unser Teekessel sich befindet : Auf dem Meeres -
grund nämlich ",
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Der Dank des Gauleiters
Zum Ergebnis der Spinnstoff - und Schuhsammlung in Baden

und Elsaß

, Gauleiter Robert Wagner wendet sich nach Abschluß der

Spinnstoff - und Schuhsammlung an die Bevölkerung Badens und
des Elsaß mit folgender Verlautbarung :

Deutscht Volksgenossen und Volksgenossinnen !

Parteigenossen und Parteigenossinnen !

Die Spinnstoff - und Schuhsammlung 1943 hat im Gau Baden -
Elsaß nicht nur mit einem vollen Erfolg abgeschlossen, sondern die
in das Ergebnis gesetzten Erwartungen weit iibertrofsen . Dadurch
konnte der Gau wiederum einen erheblichen Beitrag zur Rohstoff-
ficherung für die deutsche Kriegswirtschaft leisten.

Ich danke allen Partei - und Volksgenossen , insbesondere den
Hausfrauen , die durch ihre Spenden den großen Erfolg ermöglicht
haben , und spreche den bei der Sammlung eingesetzten Politischen
Leitern , Hitler - Jungen und den grauen der RS . -Frauenschast mein «
volle Anerkennung für die geleistete Arbeit aus .

Straßburg , den 8. Juli 1943. gez. Robert Wagner .
*

Mosbach . Der städtische Arbeiter Adam Schneh von hier ver -
i letzte sich durch einen @ t u r j von der Haustreppe so schwer , daß er
fbaib darauf starb . Schiletz stand im 65. Lebensjahr und ist Vater

von 25 Kindern .
Heidelberg . Im Alter von 78 Jahren ist der Gründer und

ßfrühere Direktor des Heidelberger Konservatoriums ,
" Otto Seelig , gestorben . Zusammen mit dem Komponisten Hein¬
rich Real leitete er das 1894 von ihm gegründete Musik-Konser-
| vawrium bis 1930 und von da ab bis zu seinem Rücktritt 1934

allein .
Hambrücken : Die Rapsernte ich recht befriedigend ausgefallen

f und harrt nun der Dreschmaschine . Auch die Wintergerste ist ge -
» schnitten und läßt ein gutes Dreschergebnis erwarten , trotzdem die

| Aehren durch die Witterung niedergedrückt waren . Erfreulich ist,
daß aus dem einstigen sumpfigen Niedgelände heute ein so ertrag -

| reiches Neuland geschaffen worden ist. (au )
Bruchsal : In einem lehrreichen Vortrag führte ein Offizier der

i Wehrmacht Verwundete des Reservelazaretts in das politische und
wirtschaftliche Gefüge der Vereinigten Staaten von Amerika ein .

I — Für den Kreis Bruchsal begannen an der hiesigen Handelsschule
. die Gehilfenprüfungen des Kaufmannsstandes . — Zum Besten der
| Eisenwirtschaft veranstaltete ein Betrieb der Metallindustrie im
, Rahmen der Woche der schaffenden Jugend eine Sammelaktion der
I jüngsten Lehrlinge , indem sie auf den weite » Wegen und Plätzen
, des Werkes die kleinen und kleinsten Eisenteilchen sammelten und

ein erfreuliches Ergebnis erbrachten . (au )
Obergrombach : Im Sinne der Reichsjugendführers Armann hat

i die hiesige Hitlerjugend gehandelt , indem 40 Mann derselben an
zwei Abenden das überhandnehmende Unkraut der gemeinschaftlichen

j Rebanlage beseitigten , wodurch die zweite Spritzung vorgenom -
} men werden konnte . — Die Obsternte wird hier erfreulich reichlich

ausfallen . (au )
Philippsburg : In der Generalversammlung der Ein - und Ver -

kaussgenossenschast, der auch Bürgermeister Kirchgeßner anwohnte ,
- konnte Rechner Netscher ein befriedigendes Geschäftsjahr verkünden .
, Vorstandsmitglied W . Zimmermann und Aufsichtsratsmitglied
, A . Herr wurden wiedergewählt . Dann kamen die Milchprämien zur
l Auszahlung . Vorstand und Ortsbauernsührer Karl Heil erörterte
} abschließend einige wichtige landwirtschaftliche Tagesfragen . (au )

Pforzheim : Wie die Polizei meldet , ereigneten sich in der Stadt
Pforzheim im Monat Juni 5 Verkehrsunfälle , bei welchem 6 Per -
fönen verletzt wurden . Im Mai waren es sieben Verkehrsunfälle
mit sieben Verletzten . — In einer Wirtschaft beim Bahnhof hatte
ein junger Mann mit Frau aus Enzberg besonderes Glück . Er kaufte
von einem braunen Glücksmann mehrere Lose. Ein paar kleinere
Gewinne eröffneten die Glücksserie , die mit einem 500- Mark - Ge-
winn endete . — Der Pforzheimer Jahrmarkt wurde nochmals um
eine Woche verlängert . — Auf dem Platz des Tv . Niefern fand das
Entscheidungsspiel Tv . Eutingen gegen Sportklub Pforzheim statt .
In einem interessanten Spiel siegte der Sportklub ö : 1 und errang
dabei die Kreismeisterschaft im Korbball . (eh .)

Offenburg : Eine Frau in L. war mit der Bezugscheinzuteilung
durch den ehrenamtlichen Leiter der Kartenstelle nicht zufrieden
und behauptete leichtfertig und grundlos , . .wenn man Geflügel oder
andere Lebensmittel bringe , erhalte man Bezugscheine" . Der Amts -
richte? gab ihr Gelegenheit , während einer Gefängnis st rafe
von vier Wochen über die Bösartigkeit ihres Geredes nachzudenken.
— Eine Frau in I . bezichtigte ehenso beweislos einen Nachbarn
der Schwarzschlachtnng , des Diebstahls und heimtückischer Aeußerirn -
gen über die Rundfunknachrichten . Sie erhielt die Quittung hierfür
in Gestalt einer Gefängnis st rafe von sechs Wochen. — Eine
Frau in L . bezichtigte einen Nachbarn ebenso beweislos des Ab-
Hörens ausländischer Sender . Der Nichter erkannte auf eine G e-
fangnisstrafe von drei Wochen.

Freiburg : Der außerordentliche Professor Dr . Günther Rien -
äcker ist durch Urkunde des Herrn Reichsministers für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung zum Ordinarius an der Universität
Rostock ernannt worden unter Uebertragung des dortigen Lehr -
stuhls für anorganische Chemie . Prof . Rienäcker , der auch Direktor
des Chem . Instituts der Universiät der Seestadt Rostock ist , wurde
1904 in Bremen geboren . Nach Studium und Promotion in Mün -
chen (1926) war er längere Jahre in Freiburg am Phnsikalisch-
Chemischen Institut und am Chem . Laboratorium tätig gewesen
und erhielt auch im Jahre 1936 in Freiburg seine Zulassung als
Dozent für analytische und technologische Chemie . Er ist Mitarbei -
ter an verschiedenen Handbüchern . Seit dem Vorjahr führte der Ge-
lehrte einen Vertretungsauftrag in Rostock . (W .S .)

Sommerliches Wanderglüc
Es hat einen besonderen Reiz , am Spätnachmittag mit einem

Triebwagen oder mit dem Personenzug von der Großstadt in die
Kleinstädtchen unserer näheren Umgebung zu fahren . Ob nun
zu dienstlichen Verpflichtungen oder mit dem unvermeidlichen „Span -
körbchen"

, immer bereitet eine kleine Reise in diesen Sommertagen
viel Freude und wohltuende Abwechslung ! Die unbeschreibliche
Eisenbahnatmosphäre lockt uns in ihren Bann , und wir denken gern
an die vergangenen großen Reisen , da wir bis in fremde Lande
fuhren .

Heute abend geht es in besinnlicher Fahrt an wogenden
Kornfeldern vorüber . Blaß -lila leuchtende Mohnfelder und blühende
Kartoffeläcker unterbrechen die gelben Kornstreifen . Do » t stehen sogar
schon die hohen Erntegarben ! Beim Bahnwärterhäuschen ' grasen
friedlich eine Ziege und ein Schaf . Heiter blinken die ziegelroten
Geranien von den Fenstern . Da droben liegt die alte Michaelis -
k a p e l l e . Wie oft sind wir an der Friedhofsmauer die ausgetretenen
Steintreppen durch die Weinberge und Berggärten zur Kapelle und
zum Eichelbergwald hinaufgestiegen . Badische Alpinisten ! Daß fbtr
es nimmer lassen können , dieses Wandern , Hinaufsteigen auf unsere
Burgen und Türme ! Es gehört eben zu uns .

Ein weißes Schild „Schloß Bruchsal sehenswert !" steht mitten
im Sommerfeld — Gleich sind wir in der alten , schmucken Haupt -
stadt des Kraichgaues , die Stadt des Barocks und Rokokos. Von der
Andreastreppe droben schauen wir auf die türmereiche Stadt hin «
unter . Ein herrlicher Stadtrundblick auf die beiden graziösen Zwiebel -
türme der Peterskirche , die gotische Stadtkirche (Liebfrauenkirche ) und

den Spatzenturm . Ueber den Dächern liegt es im Juli -Abendsonnen »
schein, jenes malerische Patina vergangener Zeiten .

- Drunten in der Stadt stehen wir vor dem Rathaus , jenem
herrlichen Bau aus dem Jahr 1715. Auch am Hohenegger »
g e b ä n d e , dem fürstbischöflichen Landfauthei und Zehnthaus , schien -
dern wir vorüber . Stille , malerische Gaffen und Winkel überraschen
den Fremden . Die anheimelnde Idylle der Kleinstadt stellt sich vor ,
man möchte sein Skizzenbuch hervorholen und zeichnen . . .

Vom Stadtgarten (Belvedere ) , der höchsten Erhebung Bruchsals ,
steigen wir zn der Hauptsehenswürdigkeit , dem Juwel der Stadt
hinab , zum weltbekannten Schloß mit seinem eigenen geschlossenen
Stadtviertel . Wir gehen heute nicht durch das Treppenhaus über
den Treppensaal zum prächtigen Marmorsaal im Rokokostil, denn
heute abend ist kein Schloßkonzert im Fürstensaal . Unter den alten
Bäumen , vorüber an Sommerrosen , schreiten wir durch die gepflegten
Parkanlagen zu jenen weißen Figuren , die in Allegorien die vier
Jahreszeiten und die vier Elemente versinnbildlichen .

Vor der Sommergöttw , der schönen Schnitterin mit der Sichel
in der Hand , bleiben wir lange stehen. Wir bitten die Schöne wieder
einmal um einen langen , seligen Sommer , um Frucht und Blumen ,
um Sommerwolken und Wanderlieder . Und dann ziehen wir uns
diskret zurück und lugen noch einmal verstohlen in den Park , denn
nun beginnt der Sommernachttraum des Barocks und des Rokokos
sein Spiel mit Violinen , Reifröcken , Puderperücken , Pagenarien ,
Marguifen und Kavalieren . . . ( Heku )

Verlustlose Getreiöebersunv ! / Ein Appell an »te Landwirtschaft
in Baden und im Elsaß

Die möglichst schnelle Getreideernte ist immer das beste Mittel ,
die Körnerverluste auf eine kaum zu unterbietende Mindestmenge
herabzuschrauben . In denjenigen Betrieben , die mit Bindemäher
oder gar mit Schlepper und Zapfwellenbinder arbeiten , ist heute
die Getreideernte weder ein Problem noch eine Arbeitsspitze mehr .
Wie aber sieht es , besonders bei unsicherem Wetter , in unseren
zahlreichen badischen und elsässischen Klein - und Kleinstbetrieben aus ,
wo noch die Getreideernte im Zeichen der Sense steht? Arbeits - und
Gespannkräfte sind kriegsbedingt knapp . Von den Schultern unserer
Klein - und Kleinstbauern muß jedoch die Sorge übernommen wer -
den . daß etwa Auswuchs die Ernte gefährdet . Jeder möchte ja —
nicht nur um seiner selbst willen , sondern auch im Jntereffe der
gesamten

'
Volksernährnng und damit zur Sicherstellung der Nah -

runassreiheit im Kriege — seine Getreideernte schnellensts unter
Dach und Fach zu bringen .

Deshalb muß , wo es noch nicht geschehen sein sollte, der ge »
meinschaftliche Einsatz von Geräten , Maschin « W
und Gespannkräften in jedem Dorfe vorgesehen werde» .
Fast nirgends wird auch bei uns die Leistung der einzelnen Masch!»
nen , gemessen an der Getreidefläche der Betriebe , voll ausgenutzt .
Ein Bindemäher kann in der Regel das Vielfache seiner bisherigen
Leistung vollbringen . Hier kann die Dorfgemeinfchaft und Nach-
barschaktshilse ihre Bewährungsprobe bestehen. Dasselbe gilt , wenn
Schwierigkeiten in der Zugkraftgestellung bestehen,, für die Pferde ,
die ebenfalls gegenseitig ausgeliehen werden können . Ist Lager -
frucht zu mähen : was an seinen Erntemaschinen Körnerfänger oder
tzalmteiler hat , kann durch vorübergehende Gestellung seine bedräng »
ten Nachbarn vor manchem Verlust bewahren .

Halten wir Uns immer die Kampf - und Notgemeinschaft unsere»
Frontsoldaten vor Augen . Helft die Brotfrucht verlustlos zu bergen .

Aus Seenot gerettet
Am Dienstagabend gerieten auf dem Bodensee ein Motorboot

und ein Ruderboot , die mit fünf Personen besetzt waren , in Seenot .
Die mit den Wellen kämpfenden Insassen konnten dank des persön -
lichen Einsatzes zweier Angehöriger des Zollgrenzschutzes von einem
Motorboot des Grenzschutzes aufgenommen und an Land gebracht
werden . Die beiden Boote gingen verloren . Ein von der Wasser-
schutzpolizei zur Rettung eingesetztes Motorboot lief auf Grund und
mußte abgeschleppt werden . Bei der Bergungsaktion tat sich Ober -
zollschisfer Moll aus Friedrichshafen besonders hervor , der erst
vor einigen Wochen gleichfalls mit dem von ihm geführten Boot
sechs Personen aus Seenot gerettet hat .

Vereinfachung der Gericktsorganikation im Elsaß
Im Verordnungsblatt des Chefs der Zivilvetwaltung im Elsaß

Nr . 16 vom 5. Juli 1943 ist eine Verordnung über die Vereinfa -
chung der Gerichtsorganisation im Elsaß erschienen, die besonderes
Jntereffe beansprucht . Im Zuge der Kräfteeinsparung bringt sie
eine weitgehende Zusammenlegung von Amtsgerichten .

Für die rechtsuchende Bevölkerung wird die Zusammenlegung
eine nennenswerte Erschwerung bei der Verfolgung ihrer Rechts-
angelegenheiten nicht bringen , weil durch die Einrichtung von
Z w e i g st e l l e n an fast allen Orten , die den Amtsgerichtssitz ein -
büßen , dafür gesorgt ist , daß sie ihre Rechtsangelegenheiten zum
überwiegenden Teil an ihrem bisherigen Gerichtssitz wird erledigen
können . Alle Grundbuchgeschäfte werden an den Zweigstellen wahr -
genommen werden können , da die Grundbücher bei den Zweigstellen
verbleiben . Ferner werden dort die Vormundschafts - und Nach-
laßsachen bearbeitet .

v

Dagegen werden am Gerichtssitz nicht nur künftig alle Verwal -
tungs - und Kassengeschäfte, sondern vor allem alle Rechtsangelegen -

heiten erledigt , die an der Zweigstelle von dem Rechtspfleger nicht
wahrgenommen werden können . Dies gilt hauptsächlich von den
Strafsachen und von den bürgerlichen Rechtsstreitigkeiten . Ins -
besondere werden die Verhandlungen in Strafsachen und in Zivil -
fachen künftig im wesentlichen am Sitz des Amtsgerichts stattfinden .
Das schließt indessen nicht aus , daß der Richter auch Verhandlungen
in Zivilsachen am Sitz der Zweigstellen führen kann.

Leber »ie Aufenthaltsdauer in Keilbadern
Nach einer Bekanntgabe des Landrats in Müllheim ist in den

beiden Heilbädern Badenweiler und Bad Krozingen der
Aufenthalt auf vier Wochen beschränkt. Zur Begleitung Kur -
bedürftiger wird nur der Ehegatte oder bei ärztlich bescheinigter
Pflegebedürstigkeit eine sonstige Begleitperson zugelassen. Be-
vorzugt sind in den Unterkünften für Fremde nebst den mit vorge -
schriebenem ärztlichen Zeugnis kurbedürftigen Kranken die Ange»
hörigen der Insassen von Lazaretten und FronturlauVer der Wehr -
macht , der Waffen - ^ , der Polizei und des Reichsarbeitsdienstes , (s .)
' Am 15. Füll : zuchtvielmbsatzveranstaltung in Meßkirch

Am 15. Juli findet in Meßkirch eine Zuchtvieh - Absatz »
Veranstaltung statt . Sie beginnt vormittags um 10 Uhr Es ge-
langen 120 Jungbullen und 25 Kalbinnen zum Auftrieb , so daß für
die Züchter und Landwirte beste Kaufgelegenheiten geboten
sind . Am Tage vorher , also am 14 . Juli , findet um 13 Uhr mittag ?
die Sonderkörung und Beurteilung der Tiere statt, bei der be -
sonders Gelegenheit für den Käufer geboten ist , die Tiere eingehend
zu besichtigen .

Außer den zugelassenen Kiiufergemeinden stnd alle Bürgermeister
und Interessenten , die nicht in einem Maul - und Zttauenseuchen- Iperr -
gebiet liegen , eingeladen . Zimmerbestellungen müssen rechtzeitig in Metz-
Nrch beim Quartieramt lRathaus ) aufgegeben werden .

Auskunft erteilt der Landesverband bad . Rinderzüchter Karlsruh «,
Beiertheimer -Allee IS .

Ausstelluno ..Künstlergilöe Sundgau" im Mannheimer Kunstverein
In einer jährlich wiederkehrenden Ausstellung will nun die

„K ü n st l e r g i l d e S u n d g a u" in Mannheim Zeugnis ablegen
von ihrem Schassen , um zu beweisen , daß auch im südwestlichsten
Gebiet des Reiches daran gearbeitet wird , einen vollgültigen Beitrag
zur Gestaltung deutscher Kunst , zu liefern . In der großen Schau
hat die Landschaft das Uebergewicht . Da fesseln zunächst zwei präch-
tige Winterlandschaften von I Kurtz , und eine energisch gemalte
Tauwetterlandschaft von F . F l e ck i n g e r . Die lichtere Frühlings -
Verheißung schildert A . Schumacher mit seinem Rhein -Rhone -
Kanal und auch tz . Mangold . Stark im Ausdruck ist K . K i e ß -
l i ch s Leithengst und der Hengstekampf . P . Herzogs Symphonien
der grünen Farbe , die der Andacht und der Ergriffenheit des Kunst-
lers vor der Natur entsprangen , erfreuen uns . Wenn wir vom
Sommer zum Herbst gehen , so fesselt uns ein in satten Farben
prangendes Motiv vom Stadtgarten in Würzburg von Feuer -
stein - Balling . G . Pacetti wirst mit starker Malerhand -
schrift eine Landschaft aus dem Oberelsaß und eine aus den
Apenninen hin . Ein Maler beweglicher Vielseitigkeit ist A . Eier -
mann mit drei durch unterschiedlichen Farbenreiz und lockeren
Auftrag ausgezeichneten Bildern .

>
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C Hilde räl den Frauen )
Notzeiten wie die gegenwärtigen verhelfen

dem Begriff „ Unser täglich Brot " wieder
zu der Achtung und Bedeutung , die ihm zukom¬
men und bewirken , daß auch das für unsere
Gesundheit ' so wichtige Schwarzbrot end¬
lich zu Ehren und Ansehen gelangt und auf
keinem Tisch mehr fehlt .

Allerdings muß dieses Schwarzbrot abge¬
lagert sein , frisch ist es schwer verdaulich
und außerdem unwirtschaftlich im Verbrauch .
Abgelagertes Brot läßt sich besser schneiden ,
sättigt mehr und gibt den Zähnen die Arbeit ,
die sie so notwendig brauchen , um gesund zu
bleiben . Wir bewahren das Brot am besten in
einem Steingut -, Porzellan - oder Blechbehälter
mit gut schließendem Deckel , auf , so
bleibt es lange frisch und saftig . Der Behälter
ist sehr oft auszuwaschen und an der Sonne zu
trocknen . Das Vollkornbrot mit der Gütemarke
•st bekanntlich sehr viel leichter dem Verderb
ausgesetzt und darf nicht — vor allem jetzt
in den heißen Sommermonaten — in geschlosse¬
nen Kästen und Töpfen aufbewahrt werden . Wir
stellen es vielmehr an einen trockenen , luftigen
Ort , mit der ; Schnittfläche nach unten auf ein
Brettchen gestülpt , so daß die Luft von allen

Unser tägliches Brot
Seiten herankann . Ein Fettpapier unter der
Schnittfläche des Brotes verhindert da « Aus¬
trocknen .

Zu hart gewordenes Brot schlagen wir einige
Stunden in ein feuchtes Tuch ein . Haben
sich Schimmelstellen gebildet , so sind diese
sauber auszuschneiden , das Brot kann jedoch
noch gegessen werden . Trocken gewordene Weiß¬
brot - oder Brötchenreste trocknen wir vollends
nach und verwenden sie zum Reiben für
Weckmehl .

Aber auch sonst gibt es für trocken gewor¬
dene Brotreste viel Verwendungsmöglichkeiten .
In Süddeutschland übergießt man sie gern mit
gesüßtem Kaffee , um sie als leckere Morgen¬
speise so aus der Frühstückstasse zu löffeln
Außerdem sind Brotwürfelchen — auch wenn sie
nicht in Fett , sondern einfach auf der heißen
Herdplatte geröstet wurden — eine sehr will¬
kommene Suppeneinlage . Als Brot¬
suppen und Brotaufläufe werden sie
zu bekömmlichen Abendgerichten . Sehr gut ist
auch die Verwendung trockener Vollkornbrot¬
reste zu Bratlingen . Dazu weichen wir etwa
250 Gramm Brotreste in V« Liter Gemüsebrühe
über Nacht ein . Am nächsten Tag werden tie

mit der Gabel zerdrückt und mit in Fett an¬
gerösteten Zwiebeln , Petersilie und etwas Salz
vermischt . Man formt Bratlinge und brät sie in
etwas Fett leicht an . Die Masse kann — je nach
Geschmack und Beilage — auch süß abge¬
schmeckt werden . Um das Trockenwerden des
Brotes aber möglichst zu vermeiden , schneiden
wir nie zu viele Scheiben Brot ab .

Und nun noch ein Küchenkniff : Frisches
Schwarzbrot hat die wenig bekannte Eigenschaft ,
die restlichen trockenen Stücke des Sonn -
tagskuchens wieder frisch zu machen .
Wir legen jedes Stück mti je einer Scheibe
irischen Brotes fest aufeinander in die gut ver¬
schlossene Blechdose . Bereits nach fünf bis
sechs Stunden hat die Brotscheibe von ihrer
Feuchtigkeit dem Kuchen so viel mitgeteilt , daß
wir ihn wieder mit Genuß verzehren können .

Weitschauende Planung und Sparsamkeit im
großen Staatshaushalt haben es vermocht , uns
allen selbst kurz vor der vierten Kriegsernte
immer noch das tägliche Brot in ausreichender
Menge und guter Beschaffenheit zu sichern , das
verpflichtet uns Hausfrauen gleicherweise zur
Achtung und nützlichen Verwendung auch der
kleinsten Brotrinde . Hilde

Vom Eigenleben des Stillebens empfängt jeder Maler
Ansporn und Anreiz . So bleibt es immer ein Gradmesser besonderer
farbiger Differenziertheit . Da wäre an erster Stelle das mit einer
guten Wirkung zusammengestellte Bild von E . Fuchs zu nennen .
Auch de Neefs Aepfel mit dem Kaffeehafen sind sehr naturgetreu .
Zart sind dagegen die Blumen von I . Schira und das durch die
unterschiedlichen Farben ganz reizvolle Stilleben von P . A.
Schmitt „Pfingstrosen mit Geige und Wasserkarasfe" . M . Fried »
l i n g s farbentrunkener Pinsel malt uns ein Fensterbrett voll blut »
roter Geranien .

Zu den bekannten Porträtiften wie Boehringer , G.
Rudolf ist ein neuer getreten W . Loy . In dem Porträt des
Dichters Schumann zeigt er sich als ein temperamentvoller und
begabter Maler mit gutem Blick für malerische Werte . Daneben
steht R . Breitwieser mit einem liebenswürdigen Mädchen-
bildnis . Zwischen alledem stehen unaufdringlich 2 Porträtbüsten
junger Mädchen und die Bildnismaske des Führers , hervorragende
Arbeiten der B . S ch l a t t e r - E d e l, in denen Strenge der Form
mit durchgeistigter Zartheit des Ausdrucks ausgezeichnet harmonieren .

So zeigt diese Ausstellung , die von Museumsdirektor Dr .
Schroeder eröffnet wurde , daß man auch im äußersten Süd -
Westen des Reiches in ehrlicher Arbeit bestrebt ist , in dem Schicksals-
kämpf um die Erhaltung deutscher Kultur und Kunst seinen Mann
zu stehen , gleich den Kameraden im Reich uniz an der Front .

Hede Um

Sammellehrgang für Kriegsversehrte für die Reifeprüfung
Anfang September d . I . beginnt ein neuer sechsmonatiger

Sammellehrgang für Kriegsversehrte aus dem ganzen Reichsgebiet
zur Vorbereitung auf die Reifeprüfung . Der Lehrgang wird in
Freiburg i . Br . durchgeführt . Meldungen sind bis Mitte August
an das Badische Ministerium des Kultus und Unterrichts in Straß -
bürg i. Els . zu richten .

Zugelassen können kriegsversehrte ehemalige Schüler werden ,
die das Versetzungszeugiiis nach Klasse 7 , mindestens die Reife für
die frühere Obersekunda einer höheren Schule oder das Abgangs -
zeugnis einer anerkannten Mittelschule mit zwei Fremdsprachen
besitzen. Bedingung ist ferner , daß der Teilnehmer nicht vor dem
22 . 2 . 1916 geboren ist und den Nachweis erbringt , daß er von seiner
militärischen Dienststelle einen Urlaub von sechs Monaten erhält .
Beihilfen für Unterkunft und Verpflegung können gewährt werden .
Anträge sind zugleich mit dem Zulassungsgesuch zu stellen.

Rlicinwiifscrftäildc : Konstauz 401 "plus 2) , Rbeinfeld ^ l 28fi 20 ,
Breisaw 214 «plus 12 ) , Siedl 318 lplus 18 ) , Zlrakvura 302 iplus 17) ,
Karlsruhe 422 (plus 8) , Mannheim 314 (plus 10) , Caub 166 Minus 1).
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IAUS KARLSRUHE
(Das Jac euc 2Ceimat

Ganz langsam fährt ein behelfsmäßiger Lazarettzug an der Ver¬
laderampe vor . Die Verwundeten , die, müde von der langen Fahrt ,aus den Fenstern schauen, blicken geradenwegs in die guten , hilfs -
bereiten Gesichter der Kameraden vom DRK . hinein , die sie hier
erwarten . Der „Rampenarzt " sorgt , daß alles schnell geht , denn die
Männer kommen direkt von der Front und lehnen sich nach Ruhe !
Die Schwerverwundeten werden in die Lazarette der Stadt gefahren ,die Leichtverwundeten nimmt bis morgen die Krankensammelstelle
auf .

Sanitätssoldaten und DRK . -Helser bringen die Kameraden , die
noch ganz benommen sind von dem plötzlichen Wandel ihres Ge-
schickes, auf den Stationen unter . Auch für Essen hat man so gut
wie nur irgend möglich gesorgt . Zum Schluß werden von den
Schwestern noch Zigaretten und Süßigkeiten verteilt , und ganz all-
mählich tauen die Männer auf . Die schweren Erinnerungen versin «
ken , sie fühlen sich geborgen in der Helligkeit und Wärme der
Räume . Die Heimat kann nicht mehr fern sein.

„Heimat " — das ist für sie das Zauberwort , das alle Wunden
schneller heilen und Fieber sinken läßt .

Dann kommt der diensthabende Sanitätsoffizier , sieht sich alle
Wunden an , fragt nach dem Befinden und gibt den Schwestern An-
ordnungen für jeden einzelnen . Am nächsten Morgen ist große Ent -
lausung unter Aufsicht des Arztes , und bald sitzen alle mit frischen
Verbänden in dem bereitgestellten Verwundetenzug , der sie in die
Heimat bringen soll. Auf der Rampe stehen die Schwestern , mit
einer leisen Wehmut im Herzen , daß sie „ihre Jungens "

so schnell
wieder hergeben mußten . „DaS ist nun mal der Kummer der Kran -
kensammelstellen "

, sagte Schwester Lotte mit leisem Lächeln . Der
junge Flaksoldat schüttelt den Kopf : „Aber Schwester , bedenken Sie
doch, was Sie so täglich Hunderten geben können mit Ihrer Für ,
sorge ! Sie öffnen uns ja das Tor zur Heimat !"

Dann fährt der Zug an . Die Schwestern winken , bis die Kurve
den Zug verschluckt . Dann eilen sie auf ihre Stationen , denn jede
Stunde kann Hunderte von neuen Kameraden bringen und harte
Arbeit bis in die Nacht .

Auch Du kannst unseren Verwundeten helfen durch
Deine Spende für das Kriegshilfswerk .

Beim Einfahren »er Züge zurücktreten
Täglich kann man auf den Bahnhöfen und Bahnsteigen die Be -

obachtung machen , daß die auf einen einfahrenden Zug wartenden
Menschen viel zu nahe an die Geleise herantreten , ohne auf die
ihnen dabei drohenden mancherlei Gefahren zu achten. Dabei ereig -
nen sich immer wieder schwere Unfälle , auch wenn zunächst eine
direkte Berührung mit dem einfahrenden Zug nicht zu befürchten
war . Manchmal wurden die zu nahe bei den Schienen stehenden
Leute durch einen vom Zuge verursachten Wirbelwind , dann wie-
der durch einen Stoß anderer vordrängender Menschen in plötzliche
Gefahr gebracht , andere wieder wurden da ? Opfer eines Schwin -
delanfalleS .

Wie {Karlsruhe su seiner
Obgleich schon im Jahre 1816 ein Karlsruher Gelehrter , Pro -

fessor Friedrich Böckmann , die ersten Versuche mit Leuchtgas in
Karlsruhe angestellt hat , dauerte es doch noch einige Jahrzehnte ,
bis man sich entschloß, der Beleuchtung mit Gas näher zu treten .
Noch bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts sorgten in der badischen
Landeshauptstadt Oellaternen für die abendliche Beleuchtung der
Straßen . An die Errichtung eines Gaswerks wagte man sich nur
mit einer gewissen Scheu . Schließlich legte man Ausführung und
Betrieb in Privathände .

Am 25 . November 1845 schloß der Gemeinderat , nach einer Fest «
stellung der Stadtgeschichte , auf Grund einer Besichtigung , die eine
städtische Kommission im Gaswerk Köln vorgenommen hatte , mit
der Gesellschaft Barlow u . Manby in London einen Vertrag , wo-
durch diese die Alleinberechtigung erhielt , auf 25 Jahre Karlsruhe
mit öffentlicher und privater Gasbeleuchtung zu versorgen . Die
Stadt zahlte für jede Straßenlaterne 20 Gulden jährlich . Doch sollte
i^ r Preis um ein Drittel vermindert werden , wenn der Gasver -
brauch der Privaten im Jahre 2 Millionen Kubiksuß betrage , bei
den nächsten 2 Millionen sollte ein weiteres Drittel wegfallen . Das
Werk wurde an der Kaiserallee erichtet . Am 30 . November 1846
wurde auf der Langen Straße , der heutigen Kaiserstraße , vom
Mühlbikrger Tor bis zum Markte , in einzelnen Seitenstraßen und
auf dem Schloßplatz erstmals ein größerer Versuch mit Gasbeleuch -
tung gemacht , um das Personal einzuüben und die in den Röhren
befindliche atmosphärische Luft zu entfernen . Um K10 Uhr abends
war das mit Blumenkränzen geschmückte Karl -Friedrich -Denkmal
prachtvoll beleuchtet .

Trotz des geglückten Versuches und der Freude über das schöne

Licht hob sich der Verbrauch an Gas nur recht langsam . Noch j,
Jahre 1848 betrug die Gesamttagesabgabe an Gas nur 222 A
Kubikmeter oder 9,7 Kubikmeter auf den Kopf der Bevölkerui
Es ist daher nicht zu verwundern , daß das Gaswerk sich für
Engländer nur schlecht rentierte , so daß die Gesellschaft in Za desselbei
lungsschwierigkeiten kam. Einer französischen Gesellschaft, die dq eingefah
Werk übernommen hatte , ging es nicht besser , so daß diese den % die Gest
trieb an den Gemeinderat Spreng verpachtete . Erst als die Gebr^
der Puricelli von der Rheinböllerhütte , die Lieferer der Röhre ,
in den Mitbesitz eintraten , und der Privatverbrauch an Gas s,
höh , entwickelte sich das Werk unter der Firma Spreng u . Pu :
celli in gedeihlicher Weise . W

Da aber indessen häufig über die Anlage , den Betrieb und ditz leistet .
Höhe des Gaspreises geklagt worden war und 1870 die vereinbar Bis
ten 25 Jahre abliefen , wurde im Gemeinderat ernstlich erwog » Uebergai
ein Konkurrenzwerk zu errichten . Etwa 600 Abnehmer erklärten fif 95 ® ^a!
bereit , das Gas von der Stadt zu beziehen , wenn der Preis erhch Verkohlt
lich herabgesetzt werde . Aber die Verhandlungen zogen sich no$ Luftz
lange hin . Erst am 29 . Januar 1869 kam ein Vertrag zwischq an den -
der Stadt und den bisherigen Inhabern des Gaswerks zustand^ dem ->ai
nach dem die Stadt für 343 000 Mark das Werk in eigenen Beflj fonde
und Betrieb übernehmen konnte . , Unrd jec

Durch die Herabsetzung des Gaspreises von 30 auf 17,5 Pfennij
pro Kubikmeter stieg der Verbrauch an GaS so gewaltig , daß mai
bald zu einer Vergrößerung des Werkes schreiten mußte . Aby
auch diese genügte bald nicht mehr , so daß man dazu überging , i»
der Oststadt ein neues großes Werk zu errichten , das heute nolff
allen Anforderungen gewachsen ist.

Warum werden öie Kinder geimpft?
Sie Pockenschutz'mpfung ist eine ungefährliche gesundheitsfürforgerifcheMaßnahme

Die Bekämpfung der großen Volksseuchen ist namentlich im
Krieg eine vordringliche yesundheitsfürsorgerische Maßnahme . In
den nächsten Tagen findet im Stadtbezirk Karlsruhe die Frühjahrs -
impfung der Erstimpflinge statt . Jmpfpflichtig sind alle diejenigen
Kinder , die im Jahre 1942 geboren und noch nicht geimpft sind,
ebenso alle diejenigen Kinder , die in früheren Jahren geboren , von
der Impfung zurückgestellt oder aus irgendeinem Grnnde nicht ge-
impft worden sind. Jedes Kind erhält eine Vorladung , auf der Ort
und Zeit der Impfung vermerkt sind. Erhält ein Kind ans irgend -
einem Grund (Wohnungswechsel , Zuzug usw .) keine Jmpfladung ,
so kann das Kind zu einem beliebigen Jmpftermin ohne weiteren
Ausweis gebracht werden . Die Jmpfladungen sind so angesetzt, daß
kein Gedränge entsteht und daß das Jmpfgeschäst sich in Ruhe ab -
wickeln kann . Kinder , die an übertragbaren Krankheiten (Keuch -
husten , Masern , Scharlach , Diphtherie ) , an Eiterungen , Hautaus -
schlügen und dergleichen leiden , werden von der Jnipfung zurück-
gestellt und find nicht zum Jmpftermin mitzubringen .

Die Impfung ist eine gesundheitsfürsorgerische Maßnahme , die
den Zweck hat, den Menschen vor einer der gefährlichsten Krank-
heiten zu bewahren, die es überhaupt gibt, nämlich vor den Pocken

'Blick über
Ufa unt Lapitol : .Ein Walzer mit Dir'

Diese „seelische Kur " eines mit Minderwertigkeitskomplexen be-
hafteten Operettenkomponisten , der im „Hauptberuf " der Gatte einer
noch berühmteren Operettendiva ist, ist eine die Augen wie die
Ohren reichlich amüsant unterhaltende Angelegenheit , bei der zur
rechten Zeit auch einiges fürs Herz und auch eine reiche Portion
für die Lachmuskeln abfällt . Die Flucht in die Anonymität , die der
Mann versucht, um sich aus dem Schatten seiner Frau in das un -
getrübte Licht der Publikumsanerkennung zu spielen , stellt an sich
ein harmlose ? Versteckspiel dar — Gott Amor ist nicht umsonst
als harmloses Knäblein in die Mythologie eingegangen —, aber
die Atmosphäre , in der sich das Geschehen abspielt , eröffnet dem
Film alle Möglichkeiten . Statt des Prinzen und der Prinzessin im
Märchenschloß von anno tubac wird die Phantasie des Mariechens ,
des Lieschens etc. etc. in das — frei nach Heinz Rühmann — „mit
allem Komfort " ausgestattete Luxusheim verwöhnter Glückskinder
versetzt, um zur rechten Zeit wieder in Generaldirektorenklubsesseln
ausruhen zu können oder gar in die Räume de? Theaters um -
geschaltet zu werden , in denen sich vor und hinter den Kulissen
daS Leben der „ Großen " nun so abspielt , wie eben Lieschens und
Mariechens sich es so vorstellen . Wessen Phantasie von diesen An -
dentungen noch nicht beflügelt sein sollte, dem sbi weiterhin ver -
raten , daß die charmante Operettendiva von Lizzi Waldmüller ge -
spielt wird , deren neckischer Seelenkur Ernst Matterstock unterzogen
wird . Grethe Weiser , Rudolf Platte und Lucie Englisch ergänzen
das bunte Bild in bekannter Stilistik mit satten Farben . Lassen
wir mit dem Komponisten die Sonne im Rücken : am farbigen Ab-
glänz haben wir wieder einmal die Bühnenwelt !

Dr . C. C Specknat

Kein Mißbrauch mit dem „Einschreiben" :
Die Zahl der bei der Reichspost aufgelieferten Einschreibsen -

düngen hat sich in letzter Zeit so erhöht , daß sie fast die mögliche Ar -
beitsleistung übersteigt und die notwendige Sonderbehandlung der
Einschreiben gefährdet ist . Eine Nachprüfung hat ergeben , daß
sich unter den Sendungen zahlreiche von der Art befinden , deren
Wert und Dringlichkeit die Sonderbehandlung als Einschreiben nicht
erfordert , insbesondere dienstliche Drucksachen und dergleichen . Der
Reichspostminister hat sich daher mit der Bitte an die Organisatio »
nen der Wirtschaft gewandt , zu veranlassen , daß von den Betrie -
ben nur wirklich wichtige Sendungen als -Einschreiben versandt
werden , und zwar in erster Linie nur noch solche , die entweder
aus Rechts - oder sonstigen Vorschriften als Einschreiben versandt
werden müssen, solche , die nicht oder nur schwer ersetzlich sind und
daher besonderen Schutz verdienen , und solche, die in dritten und

unbefugten Händen eine Schädigung ergeben können . Dieser Appell
der Reichspost gilt natürlich ebenso für die privaten Einlieferer .

Was ist mit dem alten Gummi ?
Sehen Sie doch einmal zu Haufe nach — Sie finden sicher

etwas !
Tausende find auf ihr Fahrrad angewiesen , wenn fie zur Ar -

beitsstelle kommen wollen . Auch aus anderen beruflichen Gründen ,
für kleinere Transporte usw . leistet das Fahrrad unschätzbare Dienste .

Aber es ist klar , daß der anfallende ungeheure Bedarf an Reifen
und Decken nur dann befriedigt werden kann , wenn auch genügend
Altvorräte bereitgestellt werden können , bieder Gummiwirtschaft
das erforderliche Grundmaterial liefern . Genau so wie die Eisen -
industrie auf Schrott angewiesen ist, so ist es die Gummi -Industrie
auf Altgummi .

Um auch die letzten Bestände , die bisher nicht gesammelt worden
sind, zu erfassen, ist die Sammlung durch das Landeswirtschafts -
amt Karlsruhe bis 25. Juli verlängert worden .
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Vernich !oder schwarzen Blattern . In Baden wird die Schutzimpfung gegen

Pocken schon seit dem Jahre 1813 mit dem allerbesten Erfolg durch
geführt . In früheren Zeiten , als die Möglichkeit der Schutzimpfung
noch nicht entdeckt war , waren die Blattern oder Pocken eine bet
furchtbarsten Geiseln , die die Menschheit heimsuchten . Damals sich
so viele Menschen , namentlich Kinder , den Pocken erlegen , daß eint Konrad
eigentliche Vermehrung der Volkszahl und d " r Volkskraft gar nicht ^ bergcfr
stattfinden konnte . Erst seit Einführung der Impfung ist in alle« z ch 1
Kulturstaaten die Volkszahl unaufhörlich gestiegen . Das im Jahn

" Ausze
1874 erlassene Reichsimpfgesetz hat so segensreich gewirkt , daß ei verdtensti
in Deutschland überhaupt keine Pockenfälle mehr gibt , wenn man Doge

"
z

von einigen aus den Ostgebieten eingeschleppten Fällen absieht . Wegman
Die Impfung selbst ist für das Kind völlig ungefährlich uvi v >ngen, _<

hinterläßt einen absoluten Schutz vor der Krankheit für eine ganz«
Anzahl von Jahren . Durch die Wiederimpfung im 12 . Lebensjahr
wird praktisch ein Schutz für das ganze Leben erzielt . Die Kinde: „
werden nicht eingespritzt und auch auch nicht geschnitten , wie viel« Alheim
rückständige Menschen heute noch glauben , sondern der Impfstoff « ett, W
der auf einwandfreie Weise in staatlichen Jmpfanftalten gewonnen Frau An
wird , wird unter strengster Beachtung der Regeln der Asepsis nui _
auf die Haut leicht eingedrückt . Eine Krankheitsübertragung von
einem Kind zum anderen , oder eine Vergiftung des Blutes tritt ,
unter keinen Umständen ein . Es ist an der Zeit , daß alle Volks-
genossen sich von rückständigen und veralteten Vorstellungen frei
machen und den ungeheuren gesundheitlichen Wert der Impfung
erkennen .

Namentlich im Kriege ist der Impfschutz der Bevöl -
kerung von ganz besonderer Bedeutung , weil die Be-
rührung der Truppen mit einer mangelhaft gegen Pocken geschützten
Bevölkerung in den Ostgebieten unter Umständen zu einer Ein --
schleppung der Blattern führen kann . Sollten Blattern eingeschleppt,
werden , so können daran nur solche Personen erkranken , die nicht
geimpft worden sind, und das sind in erster Linie natürlich die nicht !
geimpften Kinder . Alle bevölkerungspolitischen Maßnahmen unserer
Staatsführung wären sinnlos und würden nicht das gewünschte
Ergebnis der Vermehrung der Volkszahl und Stärkung der Volks«
kraft haben , wenn man die Schutzimpfung gegen Pocken unterlasse »
würde . Der Einwand , den man oft von unverständigen Leute«
hört , daß man nicht zu impfen brauche , da wir ja in Deutschland
keine Pocken haben , ist ebenso klug, wie wenn man sagen würdig
man brauche keine Feuerwehr , weil es nicht brennt . Man braucht
die Feuerwehr und man braucht den Impfschutz , damit niemand
an Pocken erkrankt oder stirbt .

Kuvx nofzeri ~ schmoll gelesen
Käthe Wolf vom Badischen Staatstheater , die mit Schluß dieser

Spielzeit Karlsruhe verläßt , verabschiedet sich am 15. Juli als
„Jdothea " in der gleichnamigen Komödie von Hans Leip .

Wir gratulieren . Ihren 70. Geburtstag feiert heute Frau Lifette
Linder , geb. Wurm , im Stadtteil Hagsfeld , Schwetzingerftr . 14.

Ausstellung „Karlsruher Künstler der Gegenwart ". Seit der
Eröffnung der von der Stadtverwaltung in den Räumen des Bad .
Kunstvereins veranstalteten Ausstellung „Karlsruher Künstler der
Gegenwart " am 19. Juni nahm die Besucherzahl in erfreulichstem
Maße ständig zu und verspricht dank ihrer anerkannten künstlerischen
Höhe weiterhin einen auch für die ausstellenden Künstler hoch be -
friedigenden Erfolg . Eine größere Anzahl von Werken ist bereits
in den ersten Tagen verkauft worden .

Junges Europa . In der Zeit vom 13 . bis 19 . Juli läuft in den
Lichtspieltheater Eapitol , Schauburg , Gloria und Pali die neue
Folge der Jugendschau „Junges Europa " . In dieser Folge werden
interessante Ausschnitte aus der Arbeit der gesamten europäischen
Jugend gezeigt .

Die Fachschule für Elektrotechnik in Karlsruhe bietet zum zwei-
ten Male in diesem Kriege während des Winters den Elektroinstalla -
teuren , Mechanikern , Elektromaschinenbauern und Rundsunkmechani -
kern Gelegenheit , sich durch ein Kurzsemester auf die Meisterprüfung
vorzubereiten . Dieses Kurzsemester ist in erster Linie für Soldaten
gedacht, doch können auch sonstige Berufsangehörige daran teilneh -

Mißbrauch einer Vertrauensstellung
Wgen Betrug , Untreue und Urkundenfälschung stand der verhei -

ratete 36 Jahre alte Kaufmann Karl D . aus Gernsbach am Freitag
vor dem Einzelrichter des Amtsgerichts Karlsruhe . Es war ein
recht langes Sündenregister , das der Staatsanwalt in seiner An -
klage zur Verlesung brachte . D ., der in Gernsbach ein Lebensmittel -
geschäst betrieb , übernahm , da sein Geschäft nicht recht florierte , in Gag -
genau bei einer Großfirma einen Vertrauensposten für die Beschaf-
fung von Materialien aller Art . Vom Jahr l939 bis zum 18 . De-
zember 1942, dem Tage seiner Verhaftung , mißbrauchte er seine
Stellung in der Weise , daß er für die Firma wiederholt größere
Mengen von Alkohol bestellte, durch Abänderung der Bestellscheine
aber nur einen Teil der gelieferten Waren seiner Firma zukommen
ließ , während er den anderen Teil in seinem Geschäst zur Herstel -
lung von Likör verwendete . In ähnlicher Weise verschaffte er sich
große Mengen von Waschpulver und Seife . Auf Bestellscheine der
Firma bestellte er ferner Büromöbel und Schreibmaschinen , die er
aber auch nich ! an s? !ü - ~ !tmr sondern an Bekannte abgab . Gegen -
stand der Anklng . .o ., , . . . Iter, daß D , obgleich er wegen Uebertre -

tung der Preisbestimmungen vom Landeswirtschaftsamt mit 1000RM . und dem Verbot auf die Dauer eines Jahres mit Wein zuhandeln , bestraft worden war , 2500 Liter Wein gekauft und diesenWein zu übersetzten Preisen in den Handel gebracht hatte . Das
Urteil lautete auf eine Gesamtstrafe von einem Jahr und drei
Monaten Gefängnis , eine Geldstrafe von 2000 RM . und Einziehungdes Ueberpreises von dem verkauften Wein . Die Geldstrafe gilt
durch die Untersuchungshaft als abgebüßt . Außerdem wurden
ihm noch fünf Monate und zwei Wochen der Untersuchungshaft ander Strafe angerechnet . Der Haftbefehl wurde aufrecht erhalten .
Zugunsten des Angeklagten wurde angenommen , daß er ein Opfer
seiner Position wurde , indem er den von außen her an ihn heran -
tretenden Wünschen Bekannter nicht widerstehen konnte , daß er bis -
her unbestraft und daß er in allen Punkten der Anklage geständigwar . Weiterhin hatte der Angeklagte noch insofern Glück, als es
sich bei der Verschiebung von Alkohol um verhältnismäßig geringeMengen gehandelt und daß er einen Teil der verschobenen Warenaus seiner Tasche bezahlt hat . Wenn es sich um größere Mengenvon Alkohol gehandelt hätte , wäre der Fall vor das Sondergerichtund der Angeklagte ins Zuchthaus gekommen. K .B.

o- und
ld so»

men . Das Semester endet mit der Meisterprüfung im Elektro -
Rundfunkhandwerk . Besonders den Rundsunkmechanikern und sol>
chen, die in diesen Beruf umgeschult werden sollen, wird neben de»
Elektroinstallateuren der Besuch des Semesters empfohlen .

Surlacher Notizen
Der VfR . Durlach empfängt am Sonntag um 3 Uhr die SpVg .J

Olympia -Hertha Karlsruhe zu einem Freundschaftsspiel . ' Vorher : ;
VfR . Schüler — Südstern (Verbandsspiel ).

Voranzeigen
Badisches StaatStheater. Im Großen Haus heute 13.00 Uhr : ?

„Boheme" . Die Partie des Rudolf singt - Franz Lechleitner a . G .,die Mimt singt Elle Blank . — Am Sonntag , 14 00 Uhr . für die -
NSG . „ Kraft durch Freude " : „Edelwild " . Abends 19.00 Uhr : „Di« foder keine " . — Im Kleinen Theater heute 19.00 Uhr :?
„Zwischen Stuttgart und München" . — Sonntag 19 .00 Uhr : „Bun¬
ter Abend" .

Das I . Schloßkonzert der NTG . „Kraft durch Freude" findet am
Diens ^ g , den 13. Juli , abends 19.30 Uhr , statt . Die Bortragsfolgemit Berken von Franz Danzi , Karl Stamitz . Giovanni Plattt und i
Wolfgang Amadeus Mozart hat die Karlsruher Bläser -Kammer- .
musik - Bereinigung der Staatskapelle übernommen . Der Zugang zumMarmorsaal des Schlosses ist von der Waldstraße aus .

Die NS . -Frauenschaft Karlsruhe veranstaltet am Mittwoch . 14 . Juli ,abends 19.30 Uhr , eine Serenade im Künstlerhaus , Karlstraße . Di«
Leitung und Gestaltung des Abends übernahm Frau Hilde Jander . i

Was bringt der Rundfunk ?
Sonntag . ReichZprogramm : 10.10—1100 Uhr : Vom große»

Vaterland . 11 .05—II 30 Uhr : Lieder zum Mitstngen . 11 .30—12.30 Ubr :
Beschwingtes Konzert . 12.40— 14.iH) Uhr : Das deutsch ? Bolkskonzert. Z14 .15—15 .00 Marchenfpiel von Alfred Prügel : „ Bon einem, der auszog , idas Fürchten zu lernen " . 15.00—16.00 Uhr : „Komponisten im Waffen-
rock " . 16.00— 18 .00 Uhr : ..Feldpost-Rundfunk " 2. Teil „Die Ningend«
Leinwand " . 1800—19 .00 Uhr : Beethoven- Sinfonie . Wilhelm Furtwäng -
ler und die Berliner Philharmoniker . 19 .00—20 .00 Uhr : Eine Stunde
Zeitgeschehen. 20 .15—22 .00 Uhr : „Farbenspiel der Klänge" : Over. 5
Unterhaltung und Tan, . — Deutfchlandfender : 800 —8 .30
Uhr : Orgelkonzert aus der Marienkirche Berlin (Prof . Michael' Schnei- fder) . 9 .00—10 .00 Uhr : „Unser SchaLlästlein" mit Horst Caspar , Kam« zmermufikvereiniaung der Berliner Staatsoper n . a . 1010—11 .00 Uhr : i
Musikalische Kuruveil . 15 .30—15.55 Uhr : Gedenksendüna für Bram
Eldering (Kammermusik von Mozart und Beethoven) . 18 .00—19.00 llbr : IMelodien „zwischen ernst und heiter" 20.15 —20 .40 Uhr : „Musikalische IKostbarkeiten" (Kammermusik) . 20 .40—22 .00 Uhr : Wagners ..Tristanund Isolde "

, 3 . Akt . Leitung : Robert Heger. ?
Montag . Reichsprogramm . 11 .30—11 .40 Ubr : Charlotte Köhn- kBeherens : Und wieder eine neue Woche . 12.35—12.45 Uhr : Bericht zur ^Lage. 15 .00—16.00 Uhr : Schöne Stimmen und bekannte Jnstrumen - !

tollsten : Berger . Scheppan . Bockelmann. Ludwig , Mainardi . Taschner r
U-, a . 16 .00—17.00 Ubr : Neuzeitliche Unterhaltungsmusik 17.15—18.30 ;■Ubr : / .Dies und das für euch zum Spatz" . 18.30—19.00 Uhr : Der Zeit- isvtegel. 19.15— 19.30 Uhr : Frontberichte 20.15—22.00 Uhr : Für jede » Ietwas " - D - utfchlandsend - r - 17.15- 1830 Ubr : Scarlatti - 1Arten , Orgelkonzert von Handel . „Macbeth " von Strauß u a 2015 «
Eli oHn Hfc t : Bcelbovensendung (Lied - und Kammermusik) .

'
2100 Ibis 22 .00 Uhr : „Komponisten dirigieren " . Hermann Zilcher, 1

14.00 I
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Verhütet Brände durch Heu Selbftentzünduns
Zwanzig Millionen Reichsmark Schaden erwachsen der deutschen

Landwirtschaft jährlich durch Selbstentzündung der einge-

fahrenen Heuernte . Unter selbstlosem Einsatz aller Beteiligten
Noch ,, kann dieser große Verlust vermieden werden .

222Z» Die beste Verhütung ist das Einfahren von nur trockenem
ölfermJHeu . Größtes Augenmerk ist darauf zu richten , daß das Heu nicht

für dt nur äußerlich trocken ist, ^vielmehr darauf , daß die E i g e n s ä f t e
desselben ausgetrocknet sind. Das Heu muß knochentrocken
tingefahren werden . Gerade bei anscheinend gutem Erntewetter ist
die Gefahr der Selbstentzündung besonders groß , weil die Bauern
dann übersehen , daß die Trocknung der Pflanzensäfte noch

' nicht
weit genug fortgeschritten ist.

Daher : Das Heu möglichst nicht in großen Haufen , sondern
flach lagern oder auf Reutern trocken legen. Durch eine solche
Trocknung des Heues ist eine Austrocknung der Eigensäfte gewähr -

>rein bar BiZ 55 Grad Celsius normale Gärung . 65—85 Grad starke
erwoae, Uebergärung , erhebliche Nährstoffverluste und Brandgefahr . 85 bis
rten sij 95 Grad höchste Brandgefahr , sehr starke Uebergärung , beginnende
s erheK Verkohlung und vollständige Entwertung des Futters .-

ich noj Luftzug verhüten ! Alarmierung der Feuerwehr und Meldung
awis&n an den Bürgermeister . Durch Alarmierung der Feuerwehr entstehen
tuftanS dem Landwirt keine Kosten ! Durch Anforderung einer Heustock -
'n Besä fonde und häufige Messung der Temperatur des Heues

wird jede Brandgefahr und damit großer Schaden vermieden !

Pfenni «
aß moi

ii . Pur >

Auch auf öem Lande Vorsorgen

J gegn
I durch
mpfuiq

wj « Auch in den Landorten und auf abgelegenen Höfen darf nichts
zina i, versäumt werden , möglichen Terrorangriffen zu begegnen . Nicht nur
ite tun! Wert - und Schmucksachen, noch mehr lebenswichtiger Bedarf mutz

K T) rechtzeitig sichergestellt werden . Dazu gehören eine zweite Garnitur
Wäsche, Kochtöpfe, Etzgeschirr, Besteck und Lebensmittelvorräte , ferner

? wichtige Urkunden und Papiere , die man stets griffbereit hält , um
sie bei Alarm in den Luftschutzraum mitzunehmen . Darüber hinaus

| empfiehlt es sich , wertvolle Einrichtungsstücke der Wohnung bomben -
§ sicher unterzubringen . Die Annahme , daß bei Verlust doch alles

ersetzt werde, zeugt von unverantwortlichem Leichtsinn . Kein Stück

£ deutschen Hausrats und Bekleidung darf unnötig der Gefahr einer
Vernichtung ausgesetzt werden .

Badische Familienchronik
Heldentod : Schütze Otto Vetter , Hilsbach : Obergefretter Richard

in - h .» Schiffmacher , Leopoldshafen : Feldwebel Emil Jsenmann , Sietnach i . K . :
V? .? e Leutnant Stegbert Fank . Langenbrücken : Gefreiter Theodor Rupp .
ils nni Sandhaufen : Obergesreiler Josef Kammerer , Oberhausen : Obergesreiter
aß eint Konrad Brecht , Rheinbausen : Soldat Gustav Lichtenfels , Busenbach :
rr nirW Obergefretter Alfons ylek , Oberöwisheim : Gefreiter Robert Steeb .
„ Obergimpern ; Uffz . Niederbühl , Ubstadt ? Gefreiter Walter Arnold ,
n alle, a . H . .

Jahn Auszeichnungen : Obergefreiter Ludwig Köhler , Sandhausen , Krieg»-
dak (U verdienstkreuz 2 . Kl . mit Schwertern : Obergefreiter Willi Hofmeister ,
J, IL , Sossenheim, Krtegsverdicnsttreuz 2 . Kl . mit Schwertern : Ussz. Friedrichn ma« % oae i zgiesental , Krtegsverdienftkrenz 2. Kl . mit Schwertern : Uffz .
ht . 1 Wegmann . Neuthard , E .K . 2. Kl . : Obergefreiter Albert Miihling , EP -
cki imi dingen , E .K . 2 . Kl . ; Gefreit ^ Albert Baumgartner , E .K . 2 . Kl . : Grc -

. nobler Wilhelm Albrecht , Daisbach , E .K . 2. Sil. ; Obergrenadier Heinrich
.gon « ceßiet , Gochsheim , E .K . 2 . Kl .

fJtljohl ~ "
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e v ö U AI « Verlobt grüßen >
Melitta Werner , Rußhelm b . Karltr . ,
Fritz Bolsdorf , Ober - Gefr In einem
Grenadier -F. - A . Regt . , Weimar (Thür.)
Im Juli 1943 .

Sterbesiille : Traugott Bauer . 15 I . alt , Bruchsal : Else Naumann
aeb . Weller , Seebaw : Bernhard Bohnert , Sasbachwalden : Wilhelm
Hau « , 65 I . alt , Wössingen : Kran , Josef Lupfer , 62 I . alt . Haslach :
Wilhelm Rubi , . 8 I . alt , Offenburg : Katharina Barbara Stapf geb .
Fett , Witwe , 81 I . alt , Baden -Baden : Fritz Wagner . Wössingen ;
Frau Anna Ziegler geb . Schmitt , 68 I . alt , Offenburg .

Erzeugerbötbitvrelse für Obst und Hemme in Naben

-reisgebtet a 32, b 32, c 32, b 35, t 38 Rpf . je Stück : Größe II 18 —2o
Ztm .- Durchmesser 26 , 26 , 26 , 29 , 31 : Größe III 14 —18 Ztm .-Durchmesser
19 , 19 , 19, 21 , 23 ; Größe IV 5—14 Ztm .-Durchmesser 9 , 9 , 9, 10, 11 .
Blattspinat 9 , 9, 9 , 9 , 9 te 500 Gramm . Erbsen 12, 12 , 14, 15 , 17.
«Kreis Mosbach für Erbsen Preisgebiet k ). Wirsingkohl 8, 9, 10, 11 ,
12. Frühweißlohl 8, 9, 10, 11 , 12. Kopfsalat , Mindestgewicht 250 Gramm
5, 5 , 6, 6,5 , 7 je Stück . Mindestgewicht 450 Gramm 9, 9. 10, 11 . 12.
Kopfsalat , nach Größe sortiert , Mindestgewicht 150 Gramm 8 , 8 , 9, 10,
11 je 500 Gramm . Gurken <Treibware ) 24 , 24 , 26 , 29, 31 je 500 Gramm .
Karotten ( 10 St . i . SB. ) 11 , 13,5 , 15, 17, 18 je Bund . Treibkohlrabi
über 7 Ztm . Knollen - Durchmefser 5,5 , 6,5 , 7, 8 , 9 je Stück : 4—7 Ztm .
Knollen -Durchmesser 4,5 , 5, 5,5 , 6, 6,5 ; unter 4 Ztm . Knollen -Durch¬
messer 2,5 , 3, 3 . 3,5 , 4 Rettiche , große , Größe 0 10, 10, 10, 10, 10
je Stück : mindestens 15 Ztm . eßbare Länge und 5 Ztm . Querdurch -
messcr oder ähnliche Sorten . Retliche , große , Größe I 8, 8 , 8, 8, 8 je
Stück ; Größe II 5, 5. 5, 5, 5 : Größe III 4, 4, 4, 4 , 4 . Rettiche . Öfter -

riß
(5 St . t . B .) GüteN . A : 12. 12, 12, 12 , 12 je Bund : Güten , B

8, 8, 8 , 8. Rhabarber grünsticlig 4 ,5, 4 .5 , 5 , 5,5, 6 je 500 Gramm :
rotstielig 5. 5 , 5,5 , 6. 6 .5. Frühzwiebeln , Mindestauerdnrchmcsser 5 Ztm .
8,5 , 3,5 3,5 3,5 3,5 je Stück ; unter 5 Ztm . Ouerdurchm . 2.5. 2.5. 2,5 ,
2,5 , 2,5 je Stück .

B. Obstpreise : Erdbeeren , Tvp Madame Moutet 38 Rpf . je 500
Gramm : bessere Sorten 40 : Frühpfirstche Größe 1 über 6 Ztm . Durch -
messer 50, Größe 2 4,5 — 6 Ztm . Durchm . 40, Größe 3 unter 4,5 Ztm .
Durchm . und Güteklasse B 30 je 500 Gramm . Stachelbeeren , unreif ,
bis 1s Millimeter Längcndurchmesscr 23 je 500 Gramm : über 18 Milli¬
meter Längendurchm . 20, reif 20. Johannisbeeren , rot und weiß 19,
schwarz 42,5 je 50Ö Gramm . Für rote und weiße Johannisbeeren darf
tn den für Gemüse festgesetzten Prcisgebieten O bis E ein Zuschlag bis
zu 3 .00 SW . für je 50 Kilo bezahlt werden . Heidelbeeren — Sammler -
preis — 40 Rpf . je 500 Gramm . Himbeeren 40 . Kirschen , Pretsgruppe I
30 , Pretsgruppe II 26 , Preisgruppe III 24 je 500 Gramm . In der
Einteilung der Preisgebiete hat sich keine Aenderung ergeben .

Anleitung zum Umarbeiten getragener Wüsche - und
Kleidungsstücke

Um eine volle Ausnutzung der vorhandenen Bestände an Wäsche und
OberNeidnng zu gewährleisten , bat der ReiSserziehungsminlster ange -
ordnet , daß beschleunigt an sämtlichen Berufs - , Berufsfach - und Fach -
schulen für Mädchen laufend Tage ? - und Abendkurse von kürzerer
Dauer durchgeführt werden , deren Teilnehmer Gelegenheit erhalten sol -
len , alte Kleidung umzuarbeiten und abgetragene wieder brauchbar zu
machen . Die Teilnehmergebühren sollen möglichst niedrig gehalten wer -
den , um den KreiS der Besucherinnen recht groß zu gestalten .

Kulturelle Rundschau
Der Frankfurter MusikpreiS zur Förderung des soNstischen Na »

Wuchses wurde für das Jahr 1943 der Organistin und Cembalist !«
Maria Jung verliehen .

Thassilo von Scheffer , Dichter , Ueberletzer , Gelehrter , be-
ging seinen 70 . Geburtstag . ..

Die Nestroh -Posse „ Nur ItO " erlebte tat Wiener Bürgertheate «
ihre postume Uraufführung .

„ Das Weiberg « setz ' . «In Bolksstück des slowakischen Dichter «
Joses Gregor Tajovsky , kam an der Städtischen Bühne Tesche» als
„ deutsche -Erstaufführung - heraus . Es war zugleich das erste Mal , daß
ein slowakischer Dichter auf einer reichsdeutschen Bühne erschien .

Die Deutschen Theater Prags brachten die „deutsche Erstaufführung "
der „ N arrentragödte " , eines Bühnenwerks des italienische «
Autors Sem Benelli .

Der Maler Hans am Ende , einer der Begründer der Künstler «
kolonie Worpswede , starb vor 25 Jahren am 10. Juli 1S18 an den
Folgen einer im Westen erlittenen Verwundung .

Der Leibl - Sperl - Preis des Kunstvereins Rosenhelm wurde
je zur Hälfte dem Maler Keller - Kühne und dem Maler
Müller - Scheutteubach zuerkannt .

Der von Reichsleiter Baldur von Schirach für die Ausstellung
„ Das Wiener Stadtbild - gestiftete Preis wurde »« lieben in Höhe von
3000 RM . an Prof . Carl Moll , in Höhe von je 1000 RM . an Prof .
Leo Frank , Erich Miller - Hanenfels , Vittor P i p a l , . LotS
Pregartbauer und Robert Streit .

Auf vielfachen Wunsch von Schriftstellern , die durch den Kriegs «
einfatz nicht in der Lage find , ihre Arbeiten termingemäß fertigzustellen ,
wird der Einlteferungstermin von Manuskripten für das Preis »
ausschreiben für unterhaltendes Schrifttum vom
1 . Juli aus den 1. November 1943 verlängert . Die Einreichung hat
stets durch den Verlag zu erfolgen . Das zum Preisausschreiben be.
stimmte Werk darf weder im Borabdruck noch in Buchform bereits
erschienen sein . Dagegen können die Arbeiten sofort nach Einreichung
erscheinen . *

Nach verbienswoller sechsjähriger Tätigkeit als musikalischer Leiter
der Oper und der Symphoniekonzerte des Orchesters der Württ .
Staatstheater verabschiedete stch Generalmusikdirettor Herbert
Albert in einem Sonderkonzert mit Bruckners Achter Svmphonie
vom Stuttgarter Publikum . Herbert Albert folgt einem Rufe als
Operudirettor und Leiter der Schulischen Philharmonie A Breslau .

Das Vaterländische Museum in Celle hat eine literarische Zuwen -
dun « erhalten . Gerhard Brinkmann aus Bremen übersandte dem
Museum 15 Postkarten und z w e i Briefe des Dichters Hermann
L ö n s . die er tn den Jahren 1905 bis 1914 an feinen Vater schrieb .

Kleine Sportecke
Badens Aufgebot füx Berlin

Zu den deutschen Leichtathletik - Meisterschaften am 24 . und 25 . Juli
im Berliner Olvmpiastadion eutsenbet ber Sportgau Baden bie 4 mal
100 Meter - Staffel der HfL . Universität Freiburg und folgende Einzel -
kämpf « : 800 Meter : Schattmann (Post Karlsruhes ; Weitsprung : Hösel
(SC . Mörzheim ) : Stabhochsprung : Magris (Post Karlsruhe ) : Hoch-
sprung : Weiche ! (Post Heidelberg ) : Diskus : Körte (MTV . Karlsruhe ) ;
100 Meter (Frauen ) : Bauer (Post Heidelberg ) , A . Demmand und T .
Demmanb (beide Post Mannheim ) : 80 Meter Hürden (Frauen ) : Feder -
mann (SC . Pforzheim ) : Weitsprung ( Frauen ) : Bauer (Post Heibel -
berg ) ; Speer (Frauen ) : Werner (Post Karlsruhe ) ; Kugel (Frauen ) :
Unbescheid ( MTV . Karlsruhe ) .

Handball -Kxeisauswahlmannschaft spielt
in Karlsruhe

n . Die Handball - KreisauSwahlmannschaft Neckar-Elsenz tritt am
Sonntag zum Rückspiel in Karlsruhe gegen die dortige Auswahlmann -
schalt an . Nachdem das ebenfalls noch ausstehende Spiel gegen Psorz -
heim für Heidelberg bereits als gewonnen gewertet ist , muß Heidelberg

das Spiel in Karlsruhe am Sonntag gewinnen , um die AussichttW
auf ein Entscheidungsspiel gegen Mannheim zu wahren .

Kurz und neu
Die »ädischeu Turnmetsterschaste » in den gemischten Mehrkampf «»

finden nicht schon am 1 ., sondern erst am 8. August in Baden -Baden
statt .

Eine neue Jahresbestleiftuna im Kugelstoßen der Frauen erzielte die
Grazerin Maver - Bojana bei den steierischen Hochschulwettkampsen mit
s.2,92 Meter . Damit steht sie auch an der Spitze der diesjährigen Welt -
rangliste .

'
.

An Halmstad lief der Hürdler Haakon Ltd man die liu Meier er¬
neut tn 14,3 Sekunden und der Sprinter Lennart Strandberg
fetzte sich mit einer Zeit von 10,4 Sekunden an die Spitze der Europa -
Rangliste . -B » E r i c s s e n erzielte im Hammerwerfen mit 15,10 Meter
ebenfalls Europa -Jahresbestzeit und verdrängte unseren Weltrekord -

' mann
"

Blast von der Spitze — Zwei weitere Europa -Jahresbcstleistun -
gen wurden am Mittwoch

'
erzielt . Hellstrand kam im Dreisprung

auf 14,66 Meter und Sixton Larfson ' ' " " " "

53,8 Sekunden .
lief 400 Meter Hürden in

FAMILIEN -ANZEIGEN
Ihre Verlobung geben bekanntt

Hildegard Zipper , Khe .-Durlach, Arnt-
hausstr . 16 ; Albert Schöninger , z .
Zt. bei der Wehrmacht .
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> uch im Namen unserer Eltern geben wir
unsere Verlobung bekannt :
Anneliese Kaltenbach , Lublin IG .-G .)
Alfred Latix , Koblenz (Rhein ), z . Zt .
Im Felde , K' he . Duriach , Lußstraße 13.
11 . Juli 1943 .

nd
d«

Wir haben uns vermahlt :
Hans Röhrle , z . Zeit im Felde, und
Frau Angela , geb . Rihm .
Karlsruhe , Breitestraße 59.

10 . Juli 1943 .
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Mein lieber Mann , unser guter
Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Bruder und Onkel

Josef Meyer
Reichsbahnoberinspektor ?. R.

ist heute Nacht wohlvorbereitet , im
Alter von 77 Jahren heimgegangen .
Wolfach , den 8. Juli 1943 .

In tiefer Trauen
Frau Franziska Meyer , geb .
Böhrer ,Wolfach ; Hedwig Meyer ,
Wolfadi ; Hermann Scnrempp ,
Hauptl . , und Frau Paula , geb .
Meyer , Waldau ; Sr . Edelgardis
Meyer , OSF., Gengenbach ;
Hildegard Meyer , Apothekerin ,
Reutlingen ; Franziska Meyer ,
Karlsruhe ; Dr . med . Karl Meyer ;Dr. med . Hedwig Meyer , geb .
Braunger , Triberg , und 6 Enkel¬
kinder ; Geistl . Rat Dr. Theodor
Meyer , u. Schwestern Anna und
Lina , Karlsruhe.

Beerdigung : Sonntag , den 11. Juli ,14.00 Uhr, in Wolfach .
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Statt Karlen . Fürdie überaus zahl '
reichen Beweise aufridiliger Anteil¬
nahme und die vielen Kranz - und
Blumenspenden und Begleitung zur
letzten Ruhestätte mein .Tb .Frau,uns .
herzensgt . Mutter , Schwiegermutter ,
Großmutter , Schwester , Schwägerin
und Tante Frieda Mainzer , geh »
Federlediner . danken wir herzlich .
Bes . Dank Herrn Pfarrer Stolz für
»eine trostreichen Worte .

Im Namen der trauernden Hin¬
terbliebenen : Ludwig Melnzer
und Kinder .

Neureut , den 9. Juli 1943 .
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Statt Karten . Furd. vielen Beweise
nerzl . Anteilnahme an dem schweren
Verluste mein . fb. Frau , uns . Ib. Todi -
ter Rosa Wüst , geb . Weller , sowie
fQr die vielen Kranzspenden und
zahlr .Beteiligung an der Trauerfeier
sagen wir allen unseren , herzlichsten
Dank . Besonders danken wir dem
nerrn Pfarrer für seine trostreichen
Worte u . d . ehrw . Schwester u . ihren
ochulkamer .f .d .Kranzniederlegung ,

[m Namen v aller trauernden
Hinterbliebenen : Georg Wüst ,
Sanitats - Obergefr . , z .Zt . i .Felde ;Joh . Weller und Familie .

Maximiliansau , den 10. Juli 1943 .

ffflmtlif n«3litj c lgtn finden in der
' Prrsse " . de? großen

HNmatzeiiung . starke Beachinng !

Danksagung . Für alle Liebe, Dank¬
barkeit und Verehrung , die meiner
Tante , Freifrau Mathilde v . Kage -
neck ,das Geleit z .letzten Ruhestätte
gab , sage ich tiefgefühlten Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Thllta Meyer - Kageneck .

Karlsruhe , den 9. Juli 1943.

AMTLICHE ANZEIGEN

Freiwillig zur Kriegsmarine .
Zum Einsatz im Entscheidung ^
lampf für Deutfchlanbs Freiheit
stellt die Kriegsmarine fortlaufend
Bewerber ein , und zwar als
Kriegsfreiwillige für Mannfchafts ^
oder Reserveoffizierlaufbahnen ,
Längerdicnende Freiwillige für bie
Unteroffizierlaufbahn mit Verpflich
tung zu 4Vi > oder I2jähriger Dienst '
zeit , und
Anwärter für aktive Ofstzierlaust
bahnen .
Meldungen können mit 16' /t Jah >
ren eingereicht werben . Einberw
fung erfolgt nach Vollenbung bes
17. Lebensjahres , beendeter Aus -
bilbung (Lehre oder Schulabfchlutz )
und Ableistung der verkürzten Ar
beilsdienftpslicht .
Auskunft über Anforderungen ,
Ausbildung , Einsatz nnb Ausstiegs
Möglichkeiten geben die Wehr >
bezirkskommandos .
Oberlommando der Kriegsmarine .

VERSCHIEDENES
Junge Frau mit 4Iähr . Jungen sncht

Unterkunft Im Schwarzwald . An -
geböte an L . Blanl , Ludwigshafen
a . Rh ., Friedensftr . 23 .

KAPITALIEN
180 000,— RM . auf I . od . II. Hvvo -

theken , auch in kl . Posten , günstig
auszuleihen . August Schmitt , Ht >-
potheken , Karlsruhe , Hirfchstr . 45,
Ruf 2117 .

WOHNUNGS -TAUSCH
4-Zimmer -Wohnung in Bruchsal geg .

3-Zimmer -Wobnnng mit Bad in
Durlach od . Karlsruhe zu tauschen .
Angebote unter D 247 an die BP .

Gesucht , wird eine sonnige , geräumige
Zweizimmerwohnung , möglichst in
der Südweststadt . Eine hübsche
Vierzimmerwohnung m . Bad kann
in Tausch gegeben werden . Angeb .
unter Nr . 1834 an Badische Presse .

ZU VERMIETEN
Wir vermiete » für die Dauer de ?

Krieges in unserem Kaufhaus grohe
Räume <3—7000 «-->) für Lager ,
Industriezweige usw . Moderne tech¬
nische Einrichtungen wie Lasten -
sahrstühle usw . sinb vorhanben .
Fricbrlch Hölscher K .G ., Karlsruhe
(Baben ) .

Saal , ca . 180 □ groß , trocken (Alb¬
tal ) zum Einstellen v . Möbeln od .
Textilwaren sofort zu vermieten .
Abreise zu erfragen in der BP .

2 große Räume als Lager od . Werk -
statt zu vermieten . Khe . , Gellert »
strafte 23 . bei Henn . Tel . 2728 .

Zimmer am Fuße des TurmbergS
in ruhigem Hause zu verm . Khe .-
Durlach . Gvmnasinmstr . 4». End -
statio » d- r Straßenbahn .

MIETGESUCHE
Trockene Lagerräume , mögl . £ stst« M ,

zu mieten gesucht . Angebote an
Badische Presse . Waldstraße 28 ,

Gesucht für sofort trockene Lager -
räume , zu ebener Erde gelegen .
(Gasthaus -Saal . Turnhalle usw .) ,
in der Umgebung von Karlsruhe .
Angebote unter Nr . 17090 an die
Badische Presse

Trockener Raum zum Einstellen von
Möbeln im Albtal oder Umgegend
gesucht . Angebote unter Nr . 1867
an die Badische Presse .

Junge Frau mit Sjähr . Jungen sucht
ein leeres Zimmer aus dem Lande ,
wo Küchenherd ausgestellt werden
kann , Gegend Schwarzwald . An -
geböte unter Nr . 1870 an die BP .

Suche für meine Frau 1—2 leere
schöne Zimmer oder Zimmer mit
Küche , möglichst Hauptbhf .- Nähe .
Angebote unter Nr . 1873 an die
Badische Prefse .

Suche schSn mSbl . Zimmer . Angeb .
unter Nr . 1810 an Badische Presse .

Einzel - und Doppelzimmer ab 15. 7 .
bis 31 . 8 . für Kavellcnmitglieder
gesucht . Angeb . an Kassee Museum ,
Karlsruhe , Waldstr . 32

Leeres , sonniges Limmer (evtl . Man -
sarde ) mit Kochgelegenheit oder
Kiichenbenützung v . alleirrslehenbem
Fräulein aus 1 . August zu mieten
gesucht . Angebote unter Nr . 1797
an die Badische Presse .

STELLEN - GESUCHE
Obering . , 40 I ., vielseitige In - und

AuslandsvraxtS tn Entwicklung ,
Konstruktion und Fertigung , sucht
stch gelegentlich zu verändern . Ar -
beitsgebiete : Feinmech ., Geräte - u .
Apparatebau , Kleinmaschinenbau .
Angeb . unter K 17504 an die BP .

Selbst . Handelsvertreter sucht ?fth<
rende Stelle , evtl . auch Leitung
eines LagerS oder für Einkauf
und Reife . Kaufm . bewandert ,
guter Organisator . Eintritt sofort .
Ausführl . Angebote unt . Nr . 1862
an die Badische Presse .

Kaufmann (felbft .) sucht Halbtags «
beschästigung in lebenswichtigem
Betrieb , evtl . auch für Reise und
Einkauf . Angebote unter Nr . 1861
an die Badische Presse .

Frl . , 20 I ., sucht Stelle als Sprech ,
stundenhilfe auf 1 . 8 . oder später .
Bin ausgebildet durch das DRK .
Kenntnisse tn Maschinenschreiben
vorhanden . Angeb . unter Nr . 1340
an die Badische Presse .

Fräulein sucht fof . Stella , als Haus -
hälterin . Ang . u . K 17444 an BP .

Junge , alleinft . Frau m . 6iähr . Jun¬
gen sucht Stelle tn frauenlosem
Haushalt . Angeb . unt . Nr . 2193
an die BP .- Geschst . Kehl a . Rh .

STELLEN - ANGEBOTE
Wir suchen für unferen Prasstand

zur Entwicklung u . laboratoriums -
mäßigen Durchbildung von meß -
technischen Verfahren und Einrich -
tungen geeignete Kraft , möglichst
mit Erfahrungen auf dem Gebiet
des VerbrennunasmotorenbauS .
Angebote mit den üblichen Unter -
lagen unter K 8733 an die BP .

Tüchtiger Zimmer - »d . Maurerpolier
u . ein Meister für Auto - Reparawr -
werkstätte für den Osteinsatz per
sofort oder später gesucht . Angeb .
unter K 17433 an Badische Presse .

Wir suchen tüchtigen , strebsamen und
zuverlässigen Betriebstechniker zur
Ausarbeitung von Werkstaltplänen

• für Beardeitungswerkstätlen und
dergleichen . Angebote mit den üb -
lichen Unterlagen erbet , unt . K 5720
an die Badische Presse .

Größeres Werk der Metallindustrie
in Süddculschland sucht zur selb -
ständigerr Führung de» Hauptlager ?
gewandten und erfahrenen Lqger -
Verwalter , der fähig ist . dem aus -
gedehnten Und vielsettiaen Lager
sowie der darin beschäftigten Ge -
folgschast vorzustehen . Angebote
erbeten unter K 1

'6644 an die BB .

Tiichliger , gewissenhalter Heizer sür
2- Flammenrohrkessel in Dauerstel -
lung v . Karlsruber Fabrik gesucht .
Angeb . unter K 15329 an die BP .

Polsterer sucht Emlk Grethel 4 Co .
G . m . b . H .. Werk Bühl (Baden ) .

Gärtner , an selbständ . Arbeilen ge-
wöhnt , gewissenhaft , zuverlässtg u .
mii einwandfreier Führung , zu
megi . sofort . Eintritt gesucht . Be -
Werbungen mit ausführl Angabe
der bisherigen Tätigkeit unter
K 17413 an die Badische Presse .

Koch, Kondi ^ , ält , sucht Jahresst , tn
Hoiel od . Landgastwirtsch . tn Bad .
(Schwarzw .) b . bescheid . Anspr . Ang ,
u . Nr . 2194 an die BP .- Gesch. Kehl .

Deutsche Wachgesellschast m . b. H.
sucht für Jüterbog für leichten La -
geraufsichtsbieust geeignete Männer
( ehemalige Solbaren und Polizei ^
veamte werden bevorzugt ) . Verheb
ratete erhalt , tn jeder Gruppe Tren >
uungsgeld . Bewerbungen stnd zu
richten an Deutsche Wachgesellschast
m . b . H .. Personalabteilung , Ber -
lin -Charlottenburg 5, Windscheid -
straße 11.

Deutsche Wachgesellschast m . b. H.
sucht für Groß -Berlin u ., Umgebung
u . für Jüterbog für La ^eraufstchts -
dienst geeignete Männer lehemal .
Soldaten u . Polizeibeamte werden
bevorzugt ) : für Revierdienst rüstige
Männer , mögl . m . Fahrrad ! außer -
dem Männer f . leicht . Separatdienst ,
Einzelposten , auch Rentner u . Pen -
stonäre . Verheiratete erhalten Tren -
nungsgeld . Nach 1— 2 Monalen auf
Wunsch evtl . Einsatz im besetzten
Gebiet . Bewerbungen stnd zu rich-
ren an Deutsche Wachgesellschast
m .b .H . , Personalabteilung , Berlin -
Charlottenburg 5 , Windschreidst . 11.

Kriegsversehrte oder weibl . Arbeits¬
kräfte für Büro und Packerei sofort
gesucht . Badische Presse , Karls -
ruhe . Waldstr . 28 .

Zuverlässtger Junge für Hilssarbei -
ten im Laden und Botengänge für
einige Stunden täglich gefucht .
Munkhaus Schlaile , Karlsruhe ,
Kaiserstraße 96.

Kochlehrling gesucht . Kaiserhos , Khe .,
Adolf -Hitler -Platz .

Industrielles Werk Nähe Karlsruhe
sucht zum möglichst baldigen Ein -
tritt Kontortst (in ) sür Betriebs¬
buchhaltung und BetriebSabrech -
nnng mit Kenntnissen in Schreib -
Maschine und Stenografie , perfekte
Stenotvpiftin für kaufmännische
Verwaltung . Aussübrliche Bewer -
düngen unier K 17440 an die BP .

Jling . Köchin , an selbständiges Ar -
betten gewohnt , für WerksKche v .
bekanntem Jndustriewerk gesucht .
Angebote stnd zu richien unter
K 1 . 298 an die Badische Presse ,

Buchhalterin , die in sämtlich . Büro -
arbeiten firm ist , von größ . Ein -
zelyandelsunternehmen in Karls -
ruhe auf sofort - der später gesucht .
Schriftliche Bewerbung mit Licht¬
bild unter Nr . » 17241 an die
Badische Presse .

Kontoristin , tüchtige , mit rascher Aus '
fassungsgabe , flott in Stenografie
und Maschinenschreiben , gewissen¬
haft . f . Vertrauensstellung , außer -
dem einige Kontoristinnen für all -
gemeine Büroarbeiten gesucht . An -
geböte unter K 17523 an die BP .

Kontoristin oder Bürohilfe , älter od .
jünger , in Maschinenschreiben be¬
wandert , Steno nicht unbedingt er -
forderlich , f . allg . Büroarbeiten v .

Industriebetrieb
für Halb - oder

anztagstätigkett gesucht . Eintritt
mögl . sogleich , spätest . 1 . August .
Angeb . unter K17604 an die BP .

Stenotypistin von Industriebetrieb
in Karlsruhe sür Ganztags - oder
Vormittagstätigkeit gesucht . Ein -
tritt möglichst sogleich , spätestens
1 . od . 15^ August . Angebote unter
K 17603 an die Badische . Presse .

Aeltere Hilfe sür Reparaturannahme
gesucht . Union , Bereinigte Kans -
stätten GmbS . , Khe . . Kaiserstr . 92.

Zeitungöträgerinnen , zuverlässig und
ehrlich , sür den Dammerstock und
verschiedene Stadtteil « sosort ge-
sucht . Badische Presse . Vertrieb .

Jg . Wwe . , srüher am Büsett tätig ,
sucht passenden Wirkungskreis . An -
geböte unter Nr . 1812 an die BP

Bedienung für unseren Photomaton -
apparat gesucht . Union , Ver -
einigte Kausstätten « mbH . , Karls -
ruhe , Kaiserstraße 92 .

Solides Serviersräuletn für unseren
Erfrischungsraum ges . Union ,
Vereinigte Kaufstcktten GmbH .,
Karlsruhe , Kaiserstraße 92.

Für unsere Betriebsküche wird zum
sofortigen Eintritt ein Küchenmäd »
chen gefucht . Karlsruher Lebens -
Versicherung A .- G . , Karlsr . , Kaiser -
allee 4 . Vorzustellen in der Haus¬
verwaltung .

Zur selbständigen Führung und Be -
treuung meines 3- Erw .- Haushaltes
suche ich als Beamter und Witwer
eine tüchtige , sürsorgliche , ältere
Wirtschasterin . Vollwaise , Haus -
pslegeschwester od . Wwe . , oh . Anh .
bevorzugt . Angeb . m . kurz . Lebens -
schtlderung u . Nr . 1878 an die BP .

Mädchen , selbständig , tn Geschäfts .
Haushalt zu 3 Kindern für sofort
nach Ettlingen gesucht . Angeb . unt .
K 17454 an die Badische Presse .

Hausgehilfin nach Breslau gesucht .
Fahrgeld wird vergütet . Angeb .
ukter Nr . 1859 an Badische Presse .

Hausmädchen gesucht . Kaiserhos , Khe .,
Adolf - Hitler -Platz .

Zuverlässiges Mäbche « oder . Frau ,
evtl . tagsüber oder halbtags , zu
älterem Ehepaar sofort gefucht .
Frau Heinrich Fels , Karlsruhe .
Westends « . 69 . Vorzustellen 8—10 .
Uhr oder 2— 4 Ubr .

Frau , sauber und pünktlich , zur Ret -
nignng von Büros sofort od . später
gesucht . Angenehme Beschästigungs -
zeit . Angebote unter K 17447 an
die Badische Presse .

Putzsrat » in Dauerstellung zur Büro -
reinigung gefucht . Arbeitszeit von
17—22 Uhr . Hald ~ & Neu , Karls¬
ruhe , Karl -WtM » ev , 44- 48.

Kohlenklau als
Wäschemarder ?

Ein böser Geist hat vielen
Müttern eingeredet , daß Klein-
kfnd rsrwäscheaus gesundheit¬
lichen Gründen lange gekocht
werden müsse . Und die Folget
Jährlich geht deswegen man¬
ches Stück entzwei I Außerdem
werden große Mengen Kohlen
unnütz verfeuert ! Diesen bösen
Geist kennen wir alle : Kohlen¬
klau I Von nun an ober wird
Kinderwäsche richtig , d . h . ge¬
nügend lange eingeweicht —
und dann in heißem Wasser
gewaschen I — Die Wäsche
hält länger , wir sparen Kohlen
und nützen Henko , das im
Kriege nicht unbeschränkt
zu haben ist , richtig attsi

ffftebtocon -jkof
gegen

cfiie
Juckreiz u . Entzündung

zwischen den Zehen .
Erhältlich in Apotheken

Merz & Co . Frankfurt am Main
. 1

Erbsen
* aus dem

Wddrjglas
erfreuen sich in der ge -
musearmen Zeit auf
dem Famiiientischganz
besonderer Beliebtheit.
Das Einwecken diese »
empfindlichenGemüses
gelingt aber nur dann ,
wenn die Vorschriften
hierfür genau beachtet
werden . Hausfrauen ,
denen diese nicht be¬
kannt sind, erhalten
gegen Einsendung die-

eser

auf eine Postkarte
aufgeklebten 'Anzeige
eine genaue Anleitung
kostenlos von der

Einkoch -Versuchsküche
J . WECK & CO .
Oflingen / Baden

/



THEATER
• AOISCHES STAATSTHfATER GroBe .Haut ). Saimtoq 10. Juli, 19 00 - 21 .30
' » i ®oh4m » ", Ooer . Sonn-
. taA 1^ JuJi , 94p4 .0 :M4 . 15Uhr FürKdF .

i9oo . ii .3oUhr „ Ol « oder kein « ". Operette .
Ion ? W Mi ,19.0ft7 | lJUhr . „ Zwischen Stuttgart

Sonntag , 11. Juli 194119.00 - 21.15 Uhr . „ Bunter Abend " .

FILMTHEATER
WfefNKTM und CAPITOL . Täglich2 .30, 5 .00 . 7.30 Uhr : lizzi Waldmü ' ler ,Albert Matterstock in „ Ein Walzer mitDir " . Jugend über 14 Jahre zugelass .

GESUNDHEITSWESEN
Mit ministerieller Genehmigung bleibtdie Hosapolhete , Karlsr . , Kaiser -

» ratze 201 , sür die Zeil vom 18 .Juli , bis 31 . Juli geschlossen .

EMPFEHLUNGEN
Sdiuti den ArbeitshSnden durch Hau ,

schuelalbe , Tondose Ji ® . 1 .75. Trogcrie Günther , Karlsruhe , Zäh ,
riugerjtraße 55.

GLORIA. 2 30 , 5 00, 7 30 Uhr. Ein musi¬kalischer Großfll -w Willi Forst ' s , , Ope¬rette ", mit Willi For t. Moria Holst.Dora Kornau Paul Horbigc , ',eo Slezak .Ferner wirken mit ' die Wiener Phil¬harmoniker , sowie der Chor und dasBallett der Wiener Staatsoper . Jugendnicht zugelassen . Abends numeriert

fAlU 3-00, 5.15, 7.3p Uhr, . „ Der Schrittin « Dunkel ". R. Wonka . Iii Adina
Abenteuerlich — spannend - sensatio¬nell . Jugd . nicht zug . Abends num .

BESI . Oer qroße Erfolg I „ Das FerienIclnd '̂. H. Moser mensdilidi , sympa¬thisch und liebenswert . Jugdl . zugel .2 .30; 5.00 . 7.30 Uhr . Sa . 7 30 u. So .5.00 ü . 7.30 Ohr num . Plätze .

Pscsserle . Jnh . H . Gropp , Erb
Prinzenstraße . Seesisch -Bertaus amMontag . 12. 7. 43, ab 9 Uhr , aufdie Sir . 5001—6000 . Bitte Ein
schlagpasier mitbringen

Eurt Pfefferte , Kaiserallee 51« eefisch-Berkaus am Montag Nr .1901—2050 . Einwickelpapier bitte
mitbringen .

,Rordse e". Seesisch -Ausgabe :Nr . 8301—9300 . Einwickelpapierbitte mitbringen . ^

207Schindele . Ahe . . Kaisers, ! .« eesisch-Berkaus am Montag , den12 . Juli 1943, von Nr . 8501 ^- 9500 .Bitte Einschlagpapier mitbringen .

ATUNTIKt „ Die helmliche Gräfin- Ein überaus heiterer Film aus WienMar ?« Harreil . Wolf Albach - Betty ,flfriede Datzig , Paul Horbiger . Jugdl .über 14 Johre zugelass . Beg . 3.00 . 5. 15,7.30, So, 2.30. 5 00. 7 .30 Uhr .

zeigen „ Blumen auf Nizza ". Beginn 3.00, 5.15 ,7.30 Uhr . Jugend verboten .

EHCINGQLD, Rheinstraße 77. Ruf 6283
Täglich 3 30 . 5.45, 8.0Ö Uhr „ Mas &e inBlau ", mit Clara Tabody, Wolf Albach
Retty , Hans Moser u . a . Eine Film
Ooerette wie sie sein soll . Die neueste
Wochenschau .- Jugend nicht zugel .

SCHAUBURG, Marienstr. 16, V Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284
Täglich 3 30 . 5.45, 8.03 Uhr „ Karnevalder Liebe " . Ein echter, fröhlicher
Operettenspaß mit Lied und Musilr ,Humor und flotten Dialogen . Johannes
Heesters , Dora Komar , Han » Moser ,DoritKaysleru . c>. D e neueste Wochen) schau . Jugend nicht zugelassen .

Ourlach . SKALA, Adolf-Hitlerstr 92a
. Ruf 91180 . Täalidi 3.30. 5.45, 8.00 L

„ Roman eines Arztes " , mit Mo
^ Andergast , Albrecht Schönhals , Camilla' Horn u . a . Der Zauber einer tief

empfundenen Dichturrg liegt über
diesem film . Die neue Wochenschau
Jugend nicht zugelassen .

Durlach . Kammerlichtspiele . Ruf 91675
zeigen tögl , 5 .00 und 7.30 Uhr , Sonnt ,ab 3 Uhr , die lustige bäuerliche Film -
komödie „ Kohlhiesels föchte «*" , mit
Heli Finkenzeller , Paul Richter , Erika
von Thelfmann , Fritz Kampers , Oskar
Sima u . a . Jugendl . üb . 14 J. zugel ,

Duriach . M .-T. Ruf 91880. Täglich 5.00 u7 .30 Uhr , Sonnt . 3 .00, 5 .00 u . 7.30-Uhr ;
„ Unter Ausschluß der OelVentlich -
keit ". Kulturfilm , ,Schwarzwaldfahrt '

vNeue Tonwoche . Jug . nicht zugelass .

Rastatt . Schloß - Lichtspiele . Heute
>7.30 und 20 Uhr , , | >er Meineid
bauer ", nach L. Anzengruber . lugüber 14 Jahre zugelassen . Wochen¬
schau zu Beginn .

Farbach . Lichtsp eie .
Film der Ufa „ GPU . "

Em KarJ -Ritter -
Spielplan : Sa

u . So . abends jeweils 8 Uhr . Jugend !
haben keinen Zutritt .

Gernsbach . Stadthalle - Lichtspiele .
Willy Birgel in „ Diesel " . Ein Ufa -
FiJm mit H . Weissner , P. Wegener , A
Schröder , J. Sieber . Fr., Sa ., Mo . 20 .00
Uhr , So . 14.00, 1/ .00 u . 20 .00 Uhr . So ,14 .00 Uhr Jugend kleine Preise .

Kehl a . Rh. Union -Theater . Ab heute
Heinz Rühmann in dem köstlichen
Lustspiel : „ Ich vertraue Dir meine
Frau an ", mit Lis Adina , Werner
Futterer , Else v. Möllendorff . Neueste
Wochenschau . Jugendl . nichf zugelass ,

KONZERTE
BIBERBAU, Kaiserstr. 26. Heute Sams¬

tag ab 8 Uhr , und Sonntag nach¬
mittags 4 und abends 8 Uhr , das
beliebte Unterhaltung ! - Konzert .
Au schonk von SchwetzingerSdiwanen -
gold - Bier j- Empfehle meinen gut
bürgerlichen Mittags - und Abendtisch .
Samstcfg u . Sonntag bis 24 Uhr geo ^ net .

StraBburq . Hotel Rotes Haus Karl
Roos rPla,tz , 4 Uhr : Konzert - Tee —
Kür >5tlerlsao « l'e .

Strasburg . Cafe Odeon am Kari -Roos-
Platz : täglich ; ab 16 Uhr , die berühmte
Künstlerkapelie öatal .

Straßburg . „ Zur Stadt Wien ", Gast¬
stätte , a .Metzgerplatz 14. Fernruf 29376 .
Täglidi Stimmungsorchester , das allen
gefällt . ■-* ■

Straßburg . „ Zum weißen Röss 'l" ,
Meisengasse 3, Ruf 2 54 59 . Täglich
ob 17.00 Uhr die bekannte Slimmungs -
kapelle Clara Rutz .

VERANSTALTUNGEN
CENTRAI-PALAST, Karlsruh . . Nach-

mitfagsvorstelluna 15 .30 Uhr . / ^Weil Lachen , Frohsinn und Heiterkeit ,Noch immer der schönste Zeitvertreib
Drum bringen wir Freude u . viel Humor
In unserem Ptogramm um 19 .30 Uhr
für Auge und Ohr .
Schlager beliebt und bekannt , bringt
die Kapelle am laufenden Band .

Strasburg . Schirmann - Bühne :
Varietä in höchster Vollendung mit
Elisabeth Enders . täglich ab ^O.ÜuUhr .
Mittwochs , Sonn - und , reiertags * Noch¬
mittags - Vorstellung ab 15.30 Uhr

Strasburg . Variete Mühle . Betriebst.
Herrn . Schorle . Lange Str . 55, Kut 24238 .
Beginn 19.30 Uhr . Sonn - u . Feiert . 15
V. 19.30. Tagt , das Variet6 -Programmr :
„ Bunte Artistik " .

"T
IMMOBILIEN

Haus -Tausch. 4- ?ianiilieii0a » S , 3x1
it . 1X3 Zimmer , mit tingciiiliictcn
Bädern , Eiageudei '.ung , 2 Garagen
und grobem Garten in schönster
Wohnlage Karlsruhe - West, Baujahr
1330 , gegen modernes Einfamilien¬
haus in Vorort Karlsruhe oder
Ettlingen zu lauschen gesucht. Ang .
»Htfil Nr. 1815 an Badische Presse.

Hans Kiffel . Seefische : Mou -
tag , 12. 7 . 43, Nr . 7401—6000 , von9—1 und 3—7 Uhr . Bitte Papiermitbringen .

Gummischuhe . , Fahrradreisen -Rep ..Vulkanisation , Montag u . Donners -
tag bei , Biitf , Khe., Zirkel 9Annahm ^ lle .

Strünipsc zum Ansohle » werden an -
genommen . Paar I Punkt . Wäsche -
Hilders , Karlsruhe . Waldftr ., EckeSosienstrabe .

Klavierstimme » besorgt auch ausw .E . Reminder , Khe . . Werders » . 19 .« arbolineumfarbe für Gartenhäuser ,Umzäunungen usw . in bekannterGüte wieder zu haben im Farbenbaus Luipold , Karlsruhe . Körner
strahe 3? . Telefon 331«

Nie au ? Gewohnheit die altbewübr -
»en Peuus - Präparate ( TageS -
creiue - fettfrei — überfetlet ) a »>
roen ' .ju , Nur wenn unbedingt
nötig - sparsam auftragensoreicht der Inhalt der deute seltener
gewordenen Tose lange Zeit . Durchdie Rückgabe leerer Dosen an Ihr
Fachgeschäft wird auch vier Kohlen -
klau der Weg versperrt . Kolbe &
Co . . Stettin , Penus - HauS .

Zui Kranken,immer kommt es nichtnur daraus an , den Erkrankten zuheilen , sondern auch daranf , die
Pflegenden und die Mitglieder der
Hausgemeinschaft vor Ansteckung zuschützen. Hier ist die äußerliche An
Wendung bewährter TeSinsektionS
mittel das Nichtige . „ Sagroian '
und „ Lvsol " sind seit Jahrzehntenbekannt und bewährt . Beide Prä
parate find kriegswichtig und dür
fen heute nur dann Anwendungsinde » , wenn es unbedingt not '
wendig ist . Ichülke & Mavr Aktien
Gesellschaft , Saniburg . Aelteste Spe -
zialfabrik für Desinfektionsmittel

UNTERRICHT

Wasserfest bis zum Rest .
Pom Terokal -Alleskleber wird nicht
umsonst behauptet : Terokal klebt
ideal . Seine besonders gute Eigen
schaft : Die Wassersestigkeit , die auchnoch dann zuverlässig ist, wenn der
letzte Nest verbraucht wird . Terokal
Alleskleber mutz aber jetzt den Mo
dellbastelarbeiten der Marine - und
Ẑ liegerlugend vorbehalten bleiben
^ ür den zivilen HauSbedars giltdaner dai Gebot , mit dem Vor¬
handenen 51t sparen . Terokal -Alles -
kleber , hergestellt im Teroson -Werk .Erich Rotz , Ehem . Fabrik , Berliner
Piiro : Berlin - Wilmersdorf . Günd
zelstratze 19—20.

DURLACH / PFINZGAU

,Pa »zerlit " -Luft - und ffeuerschu «Werksvertr . Dilzer , Karlsruhe 30».
Gew -besäike, Wagenplanen , Zelte ,Arbeitskleider und dergleichen wer -den mühelos und dauerhaft aus -

gebessert mit Koltex -Gewebekleber .Kilodose NM . 6 .17. DrogerieGünther . Khe . , Zäbrin 'gerstr . 5S.
Sachs . Moior - Dien « K . Nitlchkh.Karlsruhe , Kaiserallee 74 .au » weiteres Sonntags geschlossen .
Schreibmaschiiicn -Reparaturcn . Mech.Werkstätte .?>. Adler , Karlsruhe ,Robert - Wagner -Allee 40.
Pholo -Aufimhincn , Patz - u . Kennkar-

tenbilder . Vergrötzerungen .Pftoto -Jäger , Karlsruhe . Kaiser -
strane 112. zwischen Herren - undWalds , ratze . Tel . 78. -»■ Atelier bisaus weiteres Sonntags geschlossen .

Straftbur ^ : Scherenschleifen zuverl . 1».Facharbeiter bei Streisguth . feinsteStahlivaren . Lange Str . 151 «beim
Gutcnbergplatz ) .

Lelmühle Durlach vom 1» . Juli bis
31 . August wegen Reparatur ge <
schlösse » . Albert Weitzenberger ^Ernst - chriedrich -Stratze lv .

Durlach er Fischhalle . Mon ^
tag Seefisch -Berkaus 1801—2200.

Gärtner empfiehlt sich im Schneiden
. von lebenden Hägen und Formenaller Art . Angebote unter D 246

an die Badische Presse .
1 Kachelose » s. 70 1 eis . Qfen f ,20 . « zu verkaufen . Kbe .- Durlach

Grötzinger Str . 17. Siekierskn .
Bon Privat Bauplatz oder Garten

in Durlach zu kaufen gesucht . Aug
mit . D 243 an die Badische Presse ,

Herren - Schnürschuhe , Grötze 41 —42 .zu kaufe » gesucvt . Angebote unter
D 249 an die Badische Presse .

ETTLINGEN / ALBTAL

Eigenheim -Gutschein ! Gegen Einsendung dieses Gütscheins erhaltenSie kostenlos bebilderte Prospekteund Broschüren „ Wie komnie ichsicher und bequem zum Eigenheim ".Bausparen sichert Ihnen Hausbauoder Kauf , gute Kapital -Anlage ,Steuerbegünstigung und ideale
Altersversorgung .
Süddeutsche Bauspar -Kredit A .G .,Singen / Innsbruck . Laiid -sverire -
tung Karlsruhe : Fr . H e u r i ch ,Neckarstratze 46.

Für harten Bart und zarte Haut .Merke Dir vor allen Dingen ,sparen sollst Du mit Temiisklingen .Dies Sparen wird dadurch erreicht ,indem man die Klinge na » Gebrauchvon der Mitte zur Schneide trocken
streicht .

Hauösraueii — Achtung ! Rabattmar -
ken -Ausrus . Tic weitere Herste !
luug von Rabattmarken und Ra
battsammelbücheru ist behördlich
untersagt . Unsere Mitgliedsge
schäfte sind dabei nach Ansbrauchdes Restbestandcs vorerst nicht mehr
tn der vage , Rabattmarken an ihre
Kundschaft auszugeben . Der bis -
herige Rabatt wird den gesetzlichen
Vorschriften entsprechend bis ausweiteres in bar gewährt werden .Wir ersuchen hiermit unsere Kund -
tchast , die in ihrem Besitz besind
lachen Rabattmarken unseres Per
eins bis zum 1. Oktober 1943 bei
unseren Mitaliedsgeschäften zur
Einlösung vorzulegen , und zwar
sowohl in gefüllten als in teil '
»efttltten Ravaitbüchern . Rabatt
fpcirverein Ettlingen e. V .

Markt -Drogerie Robert Ruf , Ettlingen
empfiehlt Mittel gegen Blattläuse ,
Blutläuse , Schnecken , Wildfratz
Feldmäuse , Wühlmäuse .

„ Wa « back , Erika ? " — Döhlcr - Sparrezcpt Nr . Z : Weitze Zuckerplätz '
che» . . . 2 Eier werden mit 200 ?Zucker und 1 Btl . „ Döhler Vauil -
linzucker ' so lange geschlagen , biseine dicke , cremeartige Masse Mit
standen ist . ( Tauet 15—20 Min » ,teu ) . Dann fügt man löffelweise200 g Weizenmehl , gemischt miteiner Messerspitze „ Döhler Back-
fein " Hinzu — mehr zu nehme »wäre Verschwendung . Der Teigwird in kleinen Häufchen auf ein
gefettetes , mit Mehl bestäubtes
Backblech gesetzt . Die Plätzchen
müssen 24 Stunden , znm minde -
sten aber über Nacht , stehenbleiben ^damit sie sich setzen. Man bäckt
ste am nächsten Tag bei schwacherHitze ungefähr 30 Minuten . Weitere Döbler - .Sparrezepte folgen .Ausschneiden — aufheben !

Sosteureft verlängern ! Oft genügtschon ein halber K n 0 r r Sotze »
Würfel , um den vorhandenen Soften -
rest zu verlängern und zu verfei -
uern . Sie brauchen den halben
Würfel nur fein z» zerdrücken , mit
reichlich ' /."Str . Wasser glattzurübrenund 3 Minuten mitkochen zu lassen .

Nahrhafte , wohlschmeckende Gebäcke
gelingen Ihnen trotz der heuteverminderten Zutaten unter Ga
rantie , wenn Sie sich genau « achden „Zeitgcmätzen Rezepten " von
Dr . Detter richten . ES erfordert
mehr Kunst , aus wenigem etwas
Gutes herzustellen , als wenn man
aus dem vollen schöpfen kann . Aber
mit Hilfe neuartiger Backzutaten
wie Kartoffeln , Möhren nfw . kön-
nen Sie überraschende Resultate
erzielen . Probieren Sie z . B . ein -
mal dfe „ Falsche Marzipantorte "
nach meinen „ Zeitgemäßen Rezep¬
ten " . In den letzteren finden Sie
auch stets Angaben über die in
Frage kommende Backhitze . Damit
geraten nicht nur die Gebäcke bes'
ser , sondern Sie sparen auch noch
Strom . Gas oder Kohle , die wir
heute dringend an anderer Stelle
brauchen .
Dr . August cetker , Bielefeld .

Schonend waschen — zeitgemäh
waschen ! Burnus wird beute oft
nicht ausreichen , um es fo zu ver¬
wende » , wie Sie es gewohnt wa -
ren : Burnus für alle Wäsckie , für
allen Schmutz . Sortieren Sie also
die allerschmutzigste » Wäschestücke,die im Gebrauch nicht geschont
werden konnten , aus ! Die haben
schonendes Waschen am nötigsten ,für diese sparen Sie Cthr Burnus
auf ! Dann werden Sie auch die
am verschmutzte Küchenwkische. Be -
rnfswäsche und ähnliche schwierige
Wäschestücke ohne Reiben und Bür -
Nen, ohne langes Kochen sauber
bekommen . Burnus kann viel hel -
fe» . den Wäschebestand länger zu
erhalten — wenn es zeitgemäß an -
gewendet wird . Burnus , der
Schmuvlöser,

« leine Qbstbrcnnerci , transportabel ,
zu verkaufen od . gegen eine Obst -
presse zu tauschen gesucht . Ullrich ,Küserei , Ettlingen . Rheiustr . 20.

Wer hat Mitte Juni 3 P . Kinderschuhev . d . Hause Zebutwiesenstr . 11
snnoen ? Bitte dort g . gl . Bcl . abz .

Regenschirm i . Kasse « Vogelfang häu >
gen gcbl . Abzub .Zehulwiesenst . il ,il ,

Wohn - u . Schlafzimmer , möbl ., mit
Kochgcl ., Bad , in ruh . Einfam .-Hs .i . Ettl . zu Perm . a . ruh ., nette Leute
levtl . Frau m . üb . 3j . Kind ) . Wenn
mögt ., soll etw . Haus - u . Gartenarb .übern , w . Ang . u . E 291 an BP .

Zimmer , leer od . möbl ., v . berufst .Dame in Ettlingen . Busenbach od .
Etzenrot sos. zu miet . gcs. Mögl . in .
Bad . Heizg . 11. Nähe Bahnstat . der
Atbialbahn . Ang . u . E 29N a . BP .

Albtal gesucht .Leeres Simmer im
Schaub , Karlsruhe , Joficni » . 161.

Möbl . Zimmer in Ettlingen zu mie ?
teu gesucht . A » geb . uut . Nr . 1676
an die Badiscbe Presse .

Leeres oder möbl . Zimmer in gutem
Hause zu mieten gesucht . Augeb .
unter Nr . 1677 an Badische Presse .

Wachmänner sür den Werkschutz und
Streifendienst nach Ettlingen sofort
gesucht . Bewerbungen bitte an
Werkschutz und Streifendienst , Ett¬
lingen , Geschäftsstelle Hildas » . 11 .

Fachschule sür Elektrotechnik Karls ,
ruhe i . B . , Adlerftr . 29. Meister
sckiule sür Elet,r » inf,allateure , Elek-
»romaschinenvauer , Elektromechani
ker, Rundsuiitliiechaniter 11. a . Be
ginn eines neuen Kurssemesters
am 1. 11 . 43. Beste Vorbereitung
für obige Berufe auf die Meister
prüfuug . Meisterprüfung in un -
mittelbarem Anschlutz an das Se -
mester . Auskunft durch die Direktion

Wer gibt im Laudschaftsmalen Std . ?
Graf , ühe .-Hagsfeld , K ' her Str . 33

HEIRATS - GESUCHE
lieber 25 Jahre besteht der Lebens ,

bund und Tausende Damen und
Herren haben durch seine Vorbild -
lichen Einrichtung ^ , in diskreter
Weise ihr Lebensglück gefunden .
Verlangen Sie gegen 24 Pfg . für
Porlo , Auskläruiigssivristen dch . d
Hauptgefmäftsstelle des Lebens ,
buudeS . München 168. Herrnstr . 10 .

Frl . , 31 I ., mit eigener Wohnung ,
wünscht Heirat mit eiuf . Herrn in
sicherer Stellung . Zuschriften , mög -
lichst mi , Bild , unler Nr . 1844 an
die Badische Presse .

Dame , ans . 50 I . , «, . Aussehen , 166
gr . , schlank , häuslich , tücvt . Haus -
srau , vermögend , wünscht baldige
Heirat mit gebildetem Herrn in
geordneten Verhältnissen von 56
bis 65 Jahren , am liebsten Witwer
uud Auges,ell,er . Zuscvristen vitte
mit Bild unter Nr . 1863 au die
Badische Presse .

Gcschastslochtcr , kath . , a . g, . Hause ,34/170 , gut Staitz . , schlk. , ges .. sehr
däusl ., lv . Wes . , gt . Verght ., w .
Neig .-Ehe in . kath . , güt . , charaNerv .
Herrn i . gt . Pos . ,Wwr . äugen , (nicht
Geschäftsi « .) . Diskr . zuges . Vertr .
Zuschr . uut . Nr . 1674 an die BP .

Schuldlos gefch. Frau . 40 I . alt , mit
löjährigem Jungen , g, . Aussehen ,
tüchtig . 160 gr ., berusStätig , wünsch ,
sicv zu verheiraten . Ernstgemeinte
Zuschrift , liebst Bild » nt . K 17506
an die Badische Presse .

Eheanbahnung Brixius . Kaiserslau¬
tern/Pfalz vermittel , Heiraten und
Einheirate » sür alle Kreise und
Beruse , auch für Vermögenslose ,aus diskretem , schrisllichem Wege
oder Vorstellung . Bei Voranszah -
luug vou 2, — RM . sende neutral
und verschlossen
Probe -Ehesuchlifte mit FotoS .

Akademik . , 34/178 , Architekt in guter
Stellung , {att >. , gntes Ausseben ,mbdite ein gepflegtes , jüngeres
Mädchen , Nähe Karlsruhe bevor -
zugt , zw . bald . Heira , keunenletn
Zuschr . m . Lichtbild isofort zurück)
erbeten unt . Nr . 1789 an die BP .

KAUFGESUCHE
Gebrauchie Wage » , gu , erhalten

kavseu Autohaus Fritz Opel . G . m
b . H . . KarlSruve ^ Amalienstr . ttibi .
Ruf 7329 .

Krastsahrzeugc aller Art kaust zur
Verwertung . Autoverwertung Leo -
pold Knobloch , KalSrube , Baun -
waldallee 58 . Tel . 293 » . 5993 .

Suche gut erh . Personenwagen . Au
geböte unter Nr . 165,7 au die BP .

Gebrauchtes Herrensahrrad zu kaufe 1
grsucht . Badische Presse , Karlsruhe .
Waldstratze 26 .

» inderfahrrad für Mädchen zu kauf ,
gel . Augeb . unt . Nr . 1664 an BP

Zu kaufe » gesucht eine neuwertige ,gute Federrolle , 20—25 Ztr . Trag¬
kraft . Anton Milz , Forst über

,Bruidsal , Hambrücker S,r . 7 .
Leichter Pritschenwagen zu kaufen

gesucht . . Kistner , Malsch b . Karls -
rnhe , Rndolf -Hetz- Str . 13.

Schreinerei -Maschinen : Kreis - uud
Bandsäge , Diktenhobel , neu , ge¬
brauch, , auch reparaturfähig , von
Betrieb sofort gesucht . Augeb . unt .
K 17620 an die Badische Presse .

Gul erhaltene Nähmaschine zu kaus .
gesucht . Angebote unter K17615
an die Badijche Presse .

Gebrauchte t/ismaschiuc zu kauseu
gesuch, . Angebote unter K17605
an die Badische Presse .

Wasseleisen gesucht . Angebote unter
? !r . 1672 an die Badische Presse .

Kohlenherd n . Kohlenosen zu kaufen
gesucbt . Angebote unter St 17437
an die Badische Presse .

Gebrauchte Möbel aller Art , ganze
Einrichtungen , rauft stets Kastner .
Möbelg ., Karlsr .. Douglasstr . 26.
Rus 6204 .

Bett , kompl ., sosor , zu kaufen gcs .
Angeb . unter Nr . 1658 an die BP .

Gut erh . Bodenlitufer od . Teppiche
gesucht . Adresse zu erfragen in der
Badischen Presse .

Kommode u . Liegestuhl , gut erhalt .,
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 1879 an die Badische Presse .

Großer Spiegel , Stnbenwag . , Paidi -
bett , alt . Schrank , auch beschädigt ,
zu kamen gesucht . Angebote unter
Nr . 1869 an die Badische Presse .

Tennisbälle ges . Helmboltzstr . 2 , ll .
Gartenschirm zu kaufen gesucht ,
llugeb . unter Nr . 1805 an die BP .

Romane , Kunst , Klassiker, Lebensbe ,
schreibnngen , relig . Literat , z. k. a .
Angeb . unter Nr . 1765 au die BP .

Aus Alt wird Neu )
Bringen Sie jetzt Ihre .»

Winterhüte
zum UMFORMEN auf neue MusterJ

Geschw . Hoff mann
Spezialhaus für Damenhüte

Karlsruhe , Kaiserstraße 12 )

Alles für 's Büro

o

^Fürsorge für das Kind!
Aussteuer - Versicherung für
die Tochter i Sicherstellimg
d. BerufssausDildung für den
Soho I LebeDsversicherung
zum Schutze der Familie /
Kriegssterbefall gegen
eine ' einmaligen Zu¬
schlag eingeschlossen .
Fordern Sie Angebot 1 f Aus¬
kunft erteilt unverbindlich :

Berliitische-
Lebensversicherungs -6esellscfial

Alte Berlinische von 1836 \
ftrsicherungsbest. ca. 1 Milliar*

Bezirksdirektion :
Karlsruhe , Kaiserstr . 17]

Fernruf 886

Beamter , 26 Jahre , möchte sich mit
nettem , kath . fträuleiu von Stadt
oder Land verheiraten . Permögen
u . Liebe zur Musik erw . En,st «,
Eilschriften unter Nr . 1856 an die
Badische Presse .

AngcfteUtcr , Ende 30 , sucht auf diesem
Wege die Bekamitsch . eines Mäd¬
chens od . Wwe . zwisch . 25 u . 30 I .
zw . spät . Heirat . Diskretion Ehren ,
sache. Zuschriften in . Bild , das wie ,
der zurückgef . wird . uut . Nr . 2195
an die BP .- Gesckist . Kedl a . Rh .

Gebildeter junger Man » , Beamter i .
gebb . Dienst , » aturliebeitd u . biels .
interessiert , 26 Jahre , 1,78 in , sport¬
liche Erscheinung , wünscht mit » et-
fem , liebem Mädel entsprech , AlierZ
zwecks gemeinsamer Freizcitgcstal -
tiiiig bekannt zu werden . Heirat
nicht ausgeschlossen . Zuschriften m ,Bild unter K 17505 an die BP ,

Einheirat wünfch , Angest , 42 I . , cha-
rakterselt . Frl . od . Wwe . angen .
Ziischr . unter Nr . 1798 an die BP .

Rentner , 59 I ., tadell . Berg . , in gut .
Berh . , wünscht Bekanntschaft mit
Fräulein im Alter von 30—40 I .
zwecks späterer Heirat . Znschristen
mi , Bild unter Nr . 1845 an die
Badifche Presse erbeten .

Heiraten vermittelt : « rau Emma
Marr - Morasch , Karlsruhe , Kaiser
straße 64 , Ruf 4239 . Gegr . 1911
Sprechstunden täglich v . 2—7 Uhr .

Wer ha, alte Romanheste <25-Pfg .
Romane ) abzugeben ? Angeb . nn, .
Nr . 1660 an die Badische Presse .

Weißes Braulkleid , Gr . 42 od . 44 , zu
laufen od . leihen gefucbt . Angeb .
unter Nr . 1842 an Badische Presse .

Briefmarken - Sammlung , nur wer ,
volles Objekt , dringend gesucht .
Walter Behrens , Briesmarkenhand
lung , Brauuschweig , Postfach .

Briefmarken - Zanimlungc » kauft im¬
mer Briefmarken -Klapper , Berlin
N 58 , Schwedter Str . 34a .

Suche fehr gu , erhaltenen Radio in
der Preislage zwischen 300—500 , 0 :
kann bei Bedarf sehr gut erhaltenen
Foto , Fabrikat Agsa , mit entspre -
cheuder Aufzahlung in Taufch geben .
Angebote nnler Nr . 1835 an die
Basische Presse .

Geige », alte , auch reparaturbedürftig ,
kauft Eugen Wahl , Khe.. Kreuz -
ftraße 9 , Ruf 1223 .

Schallplatten f . eine kl. Konditorei
gesucht . Angebote unter Nr . 1875
an die Badische Presse ^

Alte Schallplalten kaust Musikhaus
B ch laile . Khe . , Kaiserstratze 36 .

Kaninchrnsclle — Hasenfelle und
fiwttliche Sorten anderer Häute
und Felle rauft zu amtlichen Höchst -
preisen Fcllhandlung Georg Wie -
land . Kbe.. Wilhelmstr . 4. Tel . 708 .

GOTTESDIENSTE

Aelterer , alleinst . Kriegsbeschädigter
vom Lande sucht eine geeign . Per ,
son zur Führung seines Haushal ,
tes . Spät . Heirat nicht ausgeschl .

,r . unt . Nr . 1665 an die BPZuschr
Alleiustcheiider Manu such, ^ rau od .Witwe , nicht unter 45 Iabren , anch

vom Lande , siir den Hanshalt , evtl .
spätere Heirat . Zuschriften unter
Nr . 1829 an die Badische Presse
erbeten .

Alleinstehender Mann , gut , trcufor
geud , sucht liebes Mädel , 25—30
I . . zw . baldiger Heirat keunenzu
lernen . Bildzuschrift unt . K 17609
an die Badische Presse .

VERKAUFE

TAUSCH

Damen -Lederjacke, Grötze 42—44, zu
tauschen gegen Damensahrrad . An -
geböte unter Nr . 1666 an die BP .

H. -Wi »termantcl u . duutler Anzug f.Gr . 1,66 von ZchwerkriegSversehr, .
gesucht . Zum Tausch gebot . 1 Paar
Futzballsiiesel , Grötze 41 , 1 Paar
Arbeitsschuhe , Größe 42, und eine
Mignon - Schreibmaschine . Angebote
unter Nr . 1871 an die Badische
Presse .

Holz - und Metallbettcn für Erwach
fene und Kinder in den verschiede
nen Ausführungen und Grötzen ,dazu passend Auflegematratzen ;
Schlafdecken in Wolle und Baum
wolle , Teckvetten und Kiffen sofort
lieferbar , ^ irma Will » Brobm ,Karlsruhe . Verkauf in de» Spezial
gefchäften am Werderplav und
Kaisers,ratze 66 , Karlsruhe .

Wir kausen und verkaufen lausend
gebrauchte DKW -Fahrzeuge . Theodor Leeb Nachf .. DKW -SpezialhauS ,Kbe ., Amalienstr . 63 , Ruf 2654/55 .

« . - Schnürschuhe , Gr . 36 , geg . Gr . 38
zu t . ges . Sommer , Nowackanl . 11 .

Tausche braune Kinderstiefel , Gr . 26/27, geg . Mädchenschulranzen , evtl .
Aufzahl . Gutsch , Khe . , Hirscbstr . 137

Airniuerteppich , etwa 2—4 m , gesucht .
Biete Tainenmantel , blau , gesütt .,Gr . 42, evtl . Auszahlung . Angeb .unt . D 246 an die Badische Presse .

Radio , Wechselst ! . , geg . Allstr . oder
G leichst! , z. t , ges. W aldstr . H2, II .

Radio gegen eine Schreibmaschine
lReiseschreibmaschine bevorzugt ) zu
tauschen . Angebote unter Nr . 1880
an die Badische Presse .

Gebe : 15—20 gut erh . Schallplatten ,meist Opern , 30 tm . Tuche : prima
vollrindled . Aktentasche m . Fächern
u . Außentaschen . Angebote nnter
5r 17621 an die Badische Presse .

TIERMARKT
Kalbiu zu verkaufen . Blankenloch ,» dolf -Hiller - Slra be SS.

H .-Fahrrad , ohne Bereif ., für 55 M
zu vk . Georgsriedrichstr . 12, H . III .

l gt . Lsen für 45 .M zu verkaufen .Kbe .-Beiertheim , Breitest ! . 57 . An -
zusehen von 5—6 Ubi .

l P . schw . H .-Halhschuhe , Gl . 40,12 ■« , 1 Steckbecken, neu , 10
1 schw. Abendkleid lTaft/Tüll ) . Gr .44, f . 85 , K zu Verl . Angeb . unter
Nr . 1874 an die Badiscbe Presse .

Deckbett, Kissen , 50 JH, 3 Bettstellen
ii 18 M , dto . eiserne 15 zu verk .Khe ., Markgrasenstr . 25, Part .

Bcrkause einen Posten gute Deuisch -
laud - u. Europa -Briesmarkcn . Sa, .-Wert Mich . 43 ca . 400 Jlzu 50
Proz . p . Nachnahme . Alles gute ,einwandfreie Marken . Augeb . unter
Nr . K 17238 an die Badische Presse .

Schwarzer Gehrock, Gr . 46 . süi 20 . # ,schwaiz . Zvlindei , Gl . 55 , s. 10 . H
zu veikaufeu . Angeb . unt . N ! . 1799
an die Badifche Piesse .

1 Posten Eiumach -Gläser f. 15 J (. zuverk . Ang . uut . Nr . 1868 an BP .
Größere Menge reparaturbedürftige

Kisten zu verkaufen . G . Koebel ,
StraßburA - Neudorf , Erhardstr . 23.

Evang . Gottesdienste . Sonntag , 11 .
Juli . 3. S . n . Tr , Stadtkirche : 10 .15
Pf . Liede -Pfoizheim . Kleine Kirche :
9 Moudou ! 10 .15 Mondou . Schloß -
kirche : 10 Stupp . Johanuiskirche :
8 .30 Hauß : 9 .45 Hauß . Christus -
kirche : 10 Meerwein . MarkuSkirche :
10 .15 Seuferi . Lutherkirchc : 9 .30
Wasmer . Matthauskirche : 9 Teu -
fert . Karl -Friedrich -Ged . -Kirche : 10
Reichwein . Beiertheim : 10 Dreher
(Gef .-GedächtniSgdst . m . Abend -
mahl ) . Weiycrfeld : 9 Trebel . Stadt .
Krankenhaus : 10 .30 W . Ziegler ,
Gemeindehaus Albfiedlung : ll !
Schaal . Rintheim : 10 Febn : 11
KdGdst . Hagsseld : 9 .30 Steinmann :
10 .45 Ehrl . ; 11 .15 KdGdsl . Rüp .
purr : 9 .45 Kellner ; 10.45 Ehrl . :
11 .15 KdGdst . Diakonisse,ihaii ^
Rüppurr : 10 Walther . Diakonissen -
Haus Sosicnstr . : 10 0 . Ziegler .

Ev . -luth . Gemeinde , Kirche Luthes
plati : 10 Senior Schmidt .

Landeskirchliche Gemeinschast e. B
Karlsruhe , Garteuftr . 6 . Betsomm
luugen : Sonntags abends 8 Uh ! ,
Donnerstags abends 8 UV ! .

„ Deutsche Christen " Nntioualkirchlich :
Eiuuilg . Sonntag , den 11 . Juli ,
vormittags 10 .15 GotteSfeier in
de ! Stadlkiiche . Küudei Pfairei
Liede , Pforzheim .

Deutsche Christen . Gottesseier am
Sonntag 10 Uhr im Gemeindehaus
Rüppurr . Pros . Lic . Sturm .

« lt -kathol . Kirchengcmeinde , Anser -
stehungskirche , Röntgenstr . 3. 10 Uhr
Deutsches Amt mit Predigt .

Evang . Gottesdienst in Durlach am
Sonntag , den 11 . 7. 43 <3 . So . n .
Trinitatis ) . S,ad,kirche : 9 .3g Hpt .-
Gdst . ; 10 .45 Ehristenlehie f . ? ioid -
und Südpfaüei : 11 .15 Kdgdst .
<Schüble ) . Lutherkirchc : 10 Uhr
HP,gdst . : 11 Uhr Kdgdst . : 18 Uhr
Gcs .- Gcdächtnisadst . «Neumann ) .,Alle : 8 .45 Hptgdst . : 11 Ubp Kdaöst .
lNeumann ) . WolsaitSwcirr : 13 .30
Kdgdst . : 14 Hptgdst . <2 « üvlc ) .

Evang . Gottesdienste in Söllingen .
Sonntag , den 11 . Juli , vorm . 9 .30
Ubr : Haliptgottesdienst «Text : 1 .
Jov . 3, 14 — 16) . 10 .30 Uhr Jugend -
gottesdienst .

Evang . Kirchengcmeinde Berghanscn . i
Souittag , den 11 . Juli . 10 Ubrj
Gottesdienst . Mittwoch , den 14. >
Juli . 21 Uhr Kriegsandacht .

Evangel . Kirchengcmeinde Ettlingen .
Sonntag , 11 . Juli <8 . Sonntag u . I
Trinitatis ) . 9 .30 Hauptgottesdieust
( Seit : 1 . Petrus 5 , 5—11 : Pikar ;
Grövinger ) . 10 .45 Kindergottes
dienst . Donnerstag : 20 Wochen
gndacht .

5d,nuptisbslls
erfrisdiend und bekömmlich - und

immer ein Genuli!
Gebrüder Bernard A.>G.
Regensburq , Offenbadi am Main

und Stargard i. Pom .
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